Gelefenfte 
Deutſche Seituns 


Wegen des Nationagal⸗Feierta⸗ 
ges wird die „Abendpoſt“ morgen 
nicht erſcheinen. 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Belisiert non ber Associate Press”) 


Aulau». 


Siurmes Wülhen. 
In Illinois und Midigan gibt e3 
Todte und Berleste. — Wind- 


und Regenſchaden. 

Terre Haute, Ind. 3. Juli. Ein 
ſchrecklicher Windſturm fegte geſtern 
Abend um halb 5 Uhr über Momence, 
Ill. dahin. Es ſind erſt dürftige Be⸗ 
richte darüber heute in aller Frühe über 
einen Eiſenbahn-Draht hier eingetrof⸗ 
fen, und dieſelben beſagen, daß drei 
Perſonen getödtet worden ſeien. 

Detroit, 3. Juli. Ein ſchrecklicher 
Windſturm brauſte geſtern gegen Abend 
über den ſüdweſtlichen Theil von Mi— 
chigan. Soweit bekannt, wurde ein 
Mann getödtet, und viele Andere wur⸗ 
den verletzt; außerdem entſtand rieſiger 
Eigenthumsſchaden. 

Unweit North Adams wurde das 
Bohnhaus der Frau Ban Patien zer- 
ftört, die Scheune von M. W. Rood 
wurde aus ihrem Fundament geriffen, 
und no ein Haus wurde abgededt. 
Frau Ban Patten und ihr Schmwieger- 
john foiie ihre Tochter, Herr und Frau 
Gamble, hatten Zuflucht im Keller ge- 
fucht, und alle Drei wurden ſchwer 
verlegt; Frau Ban Patien wird mahr- 
fcheinlich nicht mit dem Leben davon— 
fommen. 

Zu Leonidas mwurbe ein Farmer mit 
‚folder Wucht gegen einen Telegraphen- 
Pfoften gefioßen, daß er todt liegen 
blieb. 

Unmeit Mendon wurde ein betagter 
Mann Namen: John Bomwman beim 
Einfiurz des Henry PBomwerz’schen Hei- 
mes durch niederfallendes Gebält jchmwer 
verlegt. 

Berichte von Battle Ereef, Marfhall, 
Mendon, Wajepi, Kalamazoo und an 
dern Orten bejagen übereinjtimmend, 
daß die wrähte niederliegen, und Feld» 
produfte und fonitiges Cigenthum 
fohmeren Schaden erlitten haben. 

Soliet, SU., 3. Juli. Diamond, ein 
kleines SKoblengräber-Stäbtehen bei 
Bratdwood, im füdlichen Theil unjered 
Countys (Wil County), murbe von 
einem nächtlichen Wirbelfturm heimge- 
judt. Mary Giacona wurde vom 
Blitz getroffen und getödtet. Das be— 
treffende Haus gerieth in Brand, und 
einer der anderen Hausbewohner erlitt 
ſchwere Brandwunden. Noch mehrere 
Perſonen wurden verletzt. Die Tele⸗ 
graphendrähte zwiſchen Pontiac und 
Wilmington liegen nieder, und Züge 
auf der Chicago & Alton-Bahn erlei— 
den Verſpätungen. 

Kankakee, Ill. 3. Juli. Bei dem, 
ſchon erwähnten Sturme zu Momence, 
Ill., wurde zwar Niemand getödiet, 
aber 5 Männer wurden verletzt, am 
ſchwerſten JoſephWarren, der ein Bein 
brach. Der Sturmpfad war nur an— 
derthalb Meilen lang; es wurde aber 
für $50,000 Eigenthum zerftört. 

Grand Rapids, Mich., 3. Juli. Ein 
fchredlicher Regenguß, der einen mol= 
fenbruchartigen Charakter hatte, ging 
heute zu früher Morgenftunde nieder 
und richtete im jübmweltlichen Michigan 
großen Schaden an. 

Beſonders ſchwer iſt der Verluſt, 
welchen die Obſternte erlitten hat. Es 
iſt indeß ſchwer, nähere Auskunft zu 
erhalten, da nordwärts und ſüdwärts 
die Telegraphendrähte niederliegen. 

Alle Eiſenbahnen, die aus Grand 
Rapids auslaufen, mit Ausnahme der 
Pere Marquette-BVahn in öſtlicher 
Richtung, mußten infolge von Aus— 
ſchwemmungen und ſonſtiger Beſchädi⸗ 
gung des Geleiſes und der Drähte den 
Betrieb ihrer Züge einſtellen. Ein Per⸗ 
ſonenzug der Grand Rapids- und In⸗ 
diana⸗Bahn, der geſtern Nacht um halb 
11 Uhr nordwärts gefahren war, rann⸗ 
te zu Belmont in eine Ausſchwemmung, 
und die Lokomotive und mehrere Wag⸗ 
gons entgl.iſten. Lolkomotivführer 
me bon bier wurde ſchwer ver⸗ 
etzt 

Der Sturm war auf dem Areal 30 
Meilen nördlich, ſüdlich und öſilich 
von Grand Rapids am ſchlimmſien. 

Kenoſha, Wis. 3. Juli. Kenoſha 
> und bie umliegenbe Gegend mwurben ges 
fern zu früher Stunde bon einem 
Wolkenbruche heimgeſucht. Innerhalb 
drei Stunden ſind mehr, als zwei Zoll 
Regen gefallen. Der an den Saaten 
und fonftigem Eigenthum angerichtete 
—5 beläuft ſich auf viele Tauſende 


2 "Regen begann bei Zaged- 
anbruh und dauerte bi8 beinahe 7 
Uhr. Im ganzen County ifl daß Ge- 
treide niedergelegt oder fchwimmt in 
dem Wafler, melde auß ben übers 
getretenen Frlüffen dad Land über- 
Ihmwemmt hat. E& mirb mehrere 
Wochen trodenen Wetterö bedürfen, 
ehe das Land umgepflügt werben kann. 

Madifon, Wis., 3. Sul. Drei bef- 
tige Gewitier entluben fih geſtern 
Abend über unjerer Stadt und limge- 
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niger, als ‚600 Yuß Geleife find meg, 
besgleichen eine Brüde mit fieben 
Bogen! 

Züge der Great Meftern, welche nach 
St. Paul und Minneapolis oder nach 

Chicago beftimmt find, müffen bier 
wegen einer Ausfhwemmung an der 
omasgentralbahn bei Abbott Tiegen 
bleiben. Auch die Illinois-Zentralbahn 
hat Sturmfchaben zu melden, und bie 
Burlington-, Cedar Rapids & North- 
ern= Bahn bat eine fchlimme Aus— 
Ihmemmung zu Cleves, mo zmei Brü- 
den und eine bebeutende Strede Geleiie | 
meggeriffen find. 

(Siehe au die 
„Bahnunglüd!”) 

Bom Arbeitsfelde. 
Ausftände in verfchiedenen Theilen des 

CLandes. 

Dmaha, Nebr., 3. Juli. Der Streik 
der Mafchinenbauer und Dampfteflels | 
Schmiede an derlinion-Bacifichahn er= 
langte heute einen ernitlicheren Charaf: | 
ter, ald au) die MWaggonbauer und 
Grobjchmiede nebft den Aushelfern fich 
gegen das neue Stüdarbeit3 - Shftem 
erklärten. Alle diefe werben ebnfalls 
die Arbeit niederlegen, wenn die Gejfell- 
Ihaft auf die Einführung dejes Sy- 
ſtems beſteht. 

Burlington, Bt., 3. Juli. Die Ar— 
beit an allen Neubauten dahier iſt in's 
Stoden gerathen, da etma 200 zur Ge- 
merfichaft gehörige Schreiner an den 
Eireit gegangen find. 

San Franzisto, 3.$uli. Die Drofch- 
fenfutfcher-Gewerffhaft dahier hält | 
daran feit, daß nur Kutfcher, melche 
fi) durch Karten als Mitglieder ver 
Gewerkſchaft ausmetfen können, fahren 
dürfen. Dies zeigte fich gejtern bei ei= 
nem®egräbnißzug, melcher plöglich da— 
dur zum Einhalt fam, daß fämmtli- | 
he Kutjcher abitiegen ‚und die Fahrt 
nicht fortfegen wollten, meil berichtet 
worden war, daß ein Nicht-Gemwerf- 
fchaftler ich unter ihnen befinde. Lep- 
terer war ein taliener Namens Fran 
cisco Ceaugno. 


Berichte unter 


war, wurde die Weiterfahrt geſtattet. 
Die Leute waren Angeſtellte von G. 
Marini. 

Cincinnati, 3. Juli. Samuel Gom— 
pers, der Präſident der amerikan. Ge— 
werkſchaften-Föderation, hielt eine 
Konferenz im nationalenHauptquartier 
der Vereinigten Brauerei-Arbeiter ab. 

E35 murde befchloffen, denKYampf um 
Kontrolle diefer Drgantfation im allen 
Brauereien des Landes zu erneuern. 

Gompers ift auf der Fahrt nad 
San Tranzisto, mo das National: 
Konzil der Föderation zufammentritt. 
Am Begräbnißktag feiner Fran! 

Sterling, II., 3. Yuli. Das Be- 
gräbnig von rau Kohn Seibert in 
dem nahegelegenen Mount Morris | 
wurde geftern jo lange verfchoben, bi3 
das Trauergefolge ven Gatten und die 
Schmeiter der Todten getheert und ge- 
febert hatte; dann ging e8 vor fich, die 
beiden PBerjonen, welche die Hauptleid- 
tragenden hätten jein follen, fehlten 
aber! 

Das Haus war mit betrübten Nad- 
barn gefüllt, al einer von ihnen be- 
merkte, wie Geibert in einem anderen 
Zimmer die Schmwefter feiner verftor- 
benen rau, rau Theodore Wolfge, 
berzte und füßte. 
ten, von Entrüftung erfüllt, das Paar | 
in ein benachbarte Maisfeld, e8 mwurbe ! 
reihlih Iheer über basjelbe gegoffen 
und die Federn je eines Kopftiffens 
auf den Mann und die Frau gefchüttet. 
Dann murde ihnen die MWeifung er- 
theilt, den Ort zu verlaffen und nicht 
wieder zurüdzufehren. 

Frau Seibert ftarb an der Schwind- 
fudt, und man behauptet, daß ihr 
Satte während ber zwei Kahre ihrer 
Krankheit mit feiner Schwägerin ein 
Liebeöverhältniß unterhalten habe. 

Bahnunglüd. 

Rochefter, Mich., 3. Juli. Ein Gü— 
terzug der Michigan Zentralbahn, wel- 
cher bon zmei Lolomotiven gezogen 
murbe, fuhr um 2 Uhr Morgens unmeit 
Thomas in eine Ausfhrwemmung hin- 
ein. Der Lofomotivführer William ©. 
MeGregor und ein „blinder Paffagier“ 
murben getöbtet und drei Andere ver- 
lebt. - 

Pittöburg, 3. Juli. Der Atron-Er- 
preßzug auf der Pittsburg & Weftern 
Bahn ftieß zu Gleniham, PBa., mit dem 
Butler-Attomodationdzug zufammen, 
und 4 Berfonen wurden jeher, barun- 
ter einer wahrjechinlich töbtlich verlett. 
Beide Züge entgleiften. Das Unglüd 
ergnete fid um halb 9 Uhr Vormit- 
tags. Die Namen ber PVerlehten find: 
Frau E. Quinn von Baterstomn, Pa. 
(mwahrfehinlih töbtlih), Charles ©. 
Leslie, von Afpinwal, Pa., Feant 
rancesto von Alifon Park, Pa., und 
rau U. U. Ihompfon von Avalon, 
Pa. 


Unternehmender Ausbreder. 


Seattle, Wafh., 3. Juli. Aus Olym- 
pia fommt die Melbung, daß Trach, 
einer der beiden Sträflinge, melche 
fürzlih au8 dem Dregoner Staat3- 
Zuchthaus nach einer blutigen Meute⸗ 
rei entfprangen und noch immer troß 
er ebote mit Schweißhunden u. . 

m. ber goldenen ?reiheit erfreuen, 

South Bay eine Gafolin-Bar: 
taffe geraubt hat und den Sund auf- 
wärts efahren i i Das entiwendete 


Nachdem der Befiter | 
ber Kutjche an deffen Stelle getreten | | 


Die Leute fchlepp= | 


Ghicago, Donnerftag, den 3. Zuli 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Trach äußerte f fich, ehe er diefe Fahrt 
antrat, daß er feinen Mit - Ausbrecher 
Merrill getöbtet habe, meil berjelbe 
knieſchwach geworden fei. Doch findet 
diefe Angabe feinen Glaub:i; vielmehr 

| vermuthet man, daß Merrill fich in der | 
| Nähe des Heims feiner Schmwefter (zu 
Shelton) aufhbalte. 


Bom Gouverneur ‚„‚geihakt‘‘. 


| Springfield, Z0., 3. Juli. Der Gou- 

| berneur ſandte ein’Schreiben an P. H. 

| O’Donnell, in Chicago, 

‚ ihn erfucht, [ofort feine Abdankung 

| als öffentliderr Adminiftrator 
Countys Cook einzufenden. 

Diefes Vorgehen hat Ueberrafchung 

in politifchen Kreifen herborgerufen. 


Sonfuls-Ernennung. 


Wafhington, D. K., 3. Juli, PBräfi- 


dent Noojevelt ernannte ven Major | 
Um. U. MeKellip von Maryland zum | 
| Konful der Ber. Staaten in Magpde- 
burg, Deutfchland. — iſt ein her⸗ 
vorragendes Mitglied der G. A. R. 


en 


Ausland. 


| 
| 
Alles geht gut. 
Anhaltende Befjerung Edwards. —Kein ein 
ziges ungünftiges Symptom. 

London, 3. Juli. Um 10 Uhr Bor- 
mittag3 wurde das folgende Bulletin 
am Budingham-Palaft angejchlagen: 

„Der König hat qut geichlafen, und 
e3 bat fich nichts ereignet, das den bot» 
züglichen Fortfchritt in feinem Befin» 
den hätte beeinträchtigen können, 

(Ge3.) Trees, Taking, Barlom.” 

Die ärztliche Zeitfchrift „Lancet” 

| theilt noch mit: „Es ift nothmendig ge- 

mejen, die Tuben, welche die flüfjige 

Materie aus ber Wunde ableiteten, zu 

| entfernen, da fie unertäglich wurden, 

| An ihrer Stelle werden jekt Stöpfel 

| aus Gaze benugt. Die Wunde ver- 

förnt fih in befriedigender Weife, 

| Auzfluß bat fi) permindert und ift 

bollfommen geruhlos. Die Körper 

Temperatur Sr. Majeftät ift feit dem 

ı 20. Juni normal, und feine Konftitu- 

| tion ift in bemunterungswerthem Zu 
ſtand.“ 

London, 3. Juli. Das „Britiſh 
Medical Journal“ ſpricht ſich ebenfalls 
ſehr befriedigt über den Zuſtand des 
Königs Edward aus. Es ſchreibt: 

„Zu keiner Zeit iſt es ſeit der Ope— 
ration nothwendig geweſen, beſondere 
Beruhigungsmittel anzuwenden, um 
den König zum Schlafen zu bringen. 
Für ärztliche Fachleute, welche die 
täglichen Bulletins geleſen haben, war 
es offenbar, daß dieſelben ganz frei— 
müthig gehalten waren. Anfangs 
herrſchte indeß große Beſorgniß. Sir 
Fredrid Ireves ging fieben Nächte hin- 
ter einander nicht zu Bett! Yebt hebt 
fich aber die Laft der Beforgniß, wenn 
fie nicht fehon ganz gefhtvundenift. Die | 
fonftigen Gerüchte detreff3 des allge- 
meinen Gejundheit3zuftandes des Ko- 
nig3 find durchaus unbegründet, und 
man begt jett das Wertrauen, daß, 
Danf feiner guten Konftitution, der 
König genefen wird.“ 

Hälfte des Tarifwerts fertig. 


Berlin, 3. Juli. Die Zolltariffom- 
miffion, melcdhe gegen bantensmwerthe 
Tagegelder. ihre Arbeit meiter mälzt, 
Keinem zur Freude und mahrfcheinlich | 
! au) feinem zum Nuten, hat endlich 
| die Hälfte der Zoll-Boften erledigt. Sie 

gebrauchte zur Bemältiqung diefer Ar= 
beit nicht weniger, al3 74 Gißungen. 
Um mit der zweiten Hälfte bis Mitte 
Dftober durchgufommen, zu welcher 
Zeit der Reichdtag wieder zufammen- 
| tritt, wird die Kommiffion alfo nicht 
| viele Tage vertrödeln dürfen. Im Gan- 
zen enthält der bdidleibige Tarif 946 
Pofitionen. 
Jubiläum der Reihsdrudereci. 


Berlin, 3. Juli. Die deutfche Reichd- 
druderei feierte ihr 5Ojähriges Beſte— 
ben, und auf Beranlaffung desStaats- 
ſekretärs des Reichspoſtamtes, Herrn 
Kraetke, deſſen oberſter Leitung die 
Anſtalt unterſteht, wurde von dem 
zahlreichen Perſonal ein regelrechter 
Feſttag begangen. Wie es heißt, will 
die Reichsdruckerei zu Ehren des Jubi— 
läums eine mehrbändige Geſchichte der 
Buchdruckerkunſt in Deutſchland her— 
ausgeben. 


50jähriges Dienftiubiläum. 


Berlin, 3. Juli. Der in Berlin Ie- 
bende Generalleutnant 3. D. Albert nv. 
Boguslamsti, einer der thätiaften und 
berborragenditen Militärſchriftſteller, 
fonnte den Tag feiern, an welchem er 
por fünfzig Jahren die militärische 
Laufbahn begonnen hat. Dem verbien- 
ten Veteranen wurden an feinem Eh— 
rentage zahlreide Glüdwünfche zu 
Theil. 

NAIS eine Ente erklärt. 


Wien, 3. Juli. E3 ift abfolut nichts 
an dem, bon einer Neuigteit3-Mgentur 
in den ®er. Staaten verbreiteten Ge- 
rücht, daß 6000 Berfonen in Zembera, 
Galizien, unter Führung von Stuben= 
ten da8 dortige bdeutjche Konfulat zu 
ftürmen verfucht hätten, ald Kundge- 
bung gegen Kaifer Wiltelms türzliche 
Anti-Polen-Rede zu ern und 
daß der Haufe-nachher bie 
ber polni * —— 


ae 
das te feiner Art be 
e Eanb mb "Sat 200 Gallonen | "et 


worin er | 


des | 


der | 


| 


| 
| 
| 


| 


„Meteor‘‘ fiegte wieder nicht. 


Kiel, 3. Juli. Obgleich die Kaifer- 
acht „Meteor“ auf der Riüd-Wett- 
fahrt von Edernförde zuerft anlangte, 
we der erite Preis infolge geit- 

orgabe der Kaiſerin-Jacht „Iduna“ 
| en „Meteor“ murde ala bie 
| 3meite erklärt. Die britifche Schuner- 
Jacht „Cicely“ gab die Wettfahrt auf. 
In der Geſellſchaft des Kaiſers 
Wilhelm auf dieſer Fahrt befanden ſich 
Prinz Heinrich von Preußen, der 
Großherzog von Sachſen-Weimar und 
mehrere hervorragende amerikaniſche 
Jacht⸗Leute. 


| Sollen firre werden, 


| "MWien, 3. Juli. Die Wiener Zeitun- 
gen melden, die öfterreichijche Negie- 
rung beabjichtige, eine Vorlage im 
Reicherath einzubringen, monad bie 
| Mitglieder jener Körperichaft nicht 
ı mehr täglich, jondern jährlich bezahlt 
merben follen. Die Regierung hofft, 
durh diefe Methode die Gejchäfts- 
fperre zu entmutbigen, telche unter 
dem jebigen Syitem der Tagegelder 
nur gefördert wird. 
Geftrandet. 

Kingiton, Yamaila, 3. Juli, Der 
Atlas-Linie-Dampfer „Altai,“ von 
Port Limon nach New Hort beftimmt, 
ift außerhalb unferes Hafens gejtran- 
det. Man fandte ihm alö Schlepp- 
boot „Premier“ zu Hilfe. 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Innenjeite). 


| 


Zofalberidht. 
Verlief glimpflich. 


Der Dampfer „Mary'“ ſtieß geſtern 
Nachmittag, als er die Fahrt nach Chi—⸗ 
cago angetreten hatte, im Hafen von 
Michigan City mit einem noch nicht 
verſenkten Pfahlgrundgerüſt zuſam- 
men, welches in der Nähe der Lebens- 
rettungsſtation verankert war. Der | 
Paflagiere bemächtigte fich eine Kleine 
| Banif, 
mannfchaft bald, jie zu beruhigen. Der | 
Dampfer hatte feinen Schaden genom= 
men. Er feßte die Fahrt fort, und 
| traf hier Abends acht Uhr ein, um eine 
Stunde fpäter die Rüdfahrt anzutre- 
ten. &3 verlautet, daß der Unfall auf 
die Ungewandtbeit des Steuermanned 
zurüdzuführen ift, der angeblich ein 
Neuling in feinem Fache war. Das 
Pfahlgrundgerüft, welches einen Theil 
der im Bau begriffenen Mole bilden 
follte, ift Eigentbum der Firma Haus- 
ler & Lu. - E38 Hat einen Werth von 
$10,000, und wurde angeblich jo Hart | 
bejchäbigt, daß eg neu gebaut merben 
muß. Der Dampfer „Dlary“ ift chon 
früher mit einem derartigen Gerüft zu- 
| Jammengeftoßen, aber er entging aud 
damals einer Befchädigung. 





— 


Frau James Irenen, 25 Jahre alt, 
vergiftete ſich in ihrer Wohnung, No. 
67 Eliton Abe. 

In einem Fremdenzimmer des Staf- 
ford Hotel wurde eine Frau, die fich ala 
rau TFaufer im Fremdenbuch verzeich- 
net hatte, von Qeuchtgas überwältigt | 
borgefunden. Gie fand Aufnahme im 
County = Hofpital, wo ihr Zuftand als 
bejorgnißerregend bezeichnet wird. Es 
wird vermuthet, daß fie Gelbftmord zu 
begehen beabfichtigt e. 


* In ihrem Hauſe, Nr. 167 Sebor 
Str., wurde die angeblich ſchon 9jäh— 
tige Mary Foley tobt im Bette aufge- 
funden. Allem Anfchein nach ift Alter®> 
ſchwäche die Todesurſache geweſen. 

* Vorſitzer Fowler vom ſtadträthli— 
chen Ausſchuß für Straßen und Gaſ— 
ſen der Weſtſeite wird den Ausſchuß 
am Montag Nachmittag zu einer Sitz⸗ 
ung einberufen, in melcher e3 zmeifel- 
[03 jehr lebhaft hergeben wird. 8 | 
follen nämlich bei diefer Gelegenheit 
auch die Befchuldigungen zur Sprache | 
fommen, welche der Kontraftor Han- 


rebdH gegen gemwifje, aber von i#m nicht | 


nambhaft gemachte, Mitglieder des Aus- 
fhufjes erhoben hat. 

* Der 72jährige John E. Lamrence 
fam vor mehreren Jahren von Creely, 
Ja. nachdem er mittelſt Anzeige eine 
Lebensgefährtin gefunden hatte, nach 
hier. Das Paar wohnte 356 Lake Str.; 
unlängſt erwarb Lawrence das Haus 
403 Lake Str., mo ihm feine Frau den 
Keller ala Wohnung und Schlafraum 
anwies. Er verließ fie und jept hat fie 
ihn verhaften laffen. 

Ein Mann, deffen Perfönlichteit noch 
nicht feftgeitellt ift, wurde heute zmifchen 
den Rangitgeleilen der Chicago and 
Northweſtern Eifenbahn todt aufgefun- 
den. Die Verftümmelung ber Leiche 
läßt auf Tod durd Ueberfahren ſchlie⸗ 
Ben. Der Mann, anfcheinend ein Ar— 
beiter, hat im Alter von ungefähr 30 ' 
Jahren geftanden und ift etiva 210 Pfd, 
fchiver. Die Leiche wurde nad) Gapin’z | 
Beitattungsgeiyaft, 226 N. Clark 
Str., gebradit. 

* Der in einem großen zahnärztli- 
Gen Laboratorium bejchäftigte 26jäh⸗ 
tige Cha3. Bourne, 49 Anftitute Place, 
und ber gleichaltrige Neger Axcher Wil⸗ 
liams, welcher vor einer Woche bon 


Harvey, SU, —— ee —— 
Wabafh A zrif⸗ 


12, Str. und 2 


bob gelang e3 der Schiffe: | 


$rau Ellen X. Parter vergiftet fich mit 
Keuchtgas. * 

Frau Ellen U. Barker, Gattin des 
Arztes Dr. John D. Parker, murbe 
heute Morgen in ihrer Wohnung, 609 
Garfield Boulevard, todt im Bett ge- 
funden. Die Thür und die yenfter des 
Zimmers waren feit berfchlojjen und 
aus zmwei offenen Gashähnen ftrömte 
das tödtliche Leuchtgas. 

Frau Parker war feit längerer Zeit 
frant und infolgedejfen jehmermütbig. | 
Am Dienftag Abend verfuchte fie, laut 
Zeugenausfagen vor dem Leichenbe- 
Ichauer, Selbftmord zu begehen, indem 
fie dag Ga3 andrehte. Durch den Ge- 
ruch wurde aber ihre Umgebung auf: 
merffam; mit Mühe gelang es, die 
Leben3müde wieder zu fich zu bringen. 
Mittwoch erfrantte fie heftig an Man: 
belentzündung und war den ganzen 
Iag über in traurigjter Stimmung. 
Dr. X. %. Eromley murde bon Dr. 
Parker zu Hilfe gerufen und verfchrieb 
ihr Heilmittel. Um 4 Uhr beute Mor- 
gen begab fih Dr. Parker nach dem 
Zimmer feiner Gattin, flößte ihr Mebdi- 
zin ein und blieb mehrere Minuten bei 
ihr fißen. 
Ichlafen. 

Dermuthlich hatte er fich faum ent- 
fernt ‚al3 die Krmife aufitand, Thür 
und Fenfter ſchloß und das Gas auf 
beiden Hähnen voll andrehte. 
legte ſie ſich nieder. 

Heute Morgen um 7 Uhr ſpürte ein 
Dienſtmädchen Gasgeruch und eilte 
nach dem Zimmer der Herrin. Sie fand 


Dann legte er ſich wieder 


Dann 


diefe todt im Bett und das Gas anges | 


dreht. 


ſeit fünfzehn Jahren invalide. Ihr 
Gatte hat ein Sprechzimmer im Haufe 
78 State Straße. Er ift fehr mohlha= 


'e er biefe Kahrt | ‚Meteor‘ fiegte wieder nicht. | Selpfimord infolge Krankheit. | infolge Kranfheit. 
I 


| Hend. Die Leichenfchau = Gefchmorenen | 


| exfannten auf Gelbitmord mährend 
zeitmeiliger Geiſtesumnachtung. 
| Frau Parker hatte im uni 


ben Ehegatten zu einem lebhaften Auf: 
tritte in einem Rejtaurant 

| ſchäfts stheile, two die Frau ihren Gat- 
ten in Gefellichaft einer jungen Dame 
antraf. 


Sparbant i * Süd Chicago. 


Beamte und Diretioren der Illinois 
| Sie &o. haben mit $200,000 Kapital 


| Aine Geſellſchaft zum Betrieb einer 


| Sparbant in Süd Chicago gegründet, 
um fo den anderen dort anfäfligen Fir- 
nen die Erledigung ihrer Gefchäfte zu 


erleichtern und ihren eigenen Arbeitern | 


Gelegenheit zu geben, ihre Erjparnifie 
fiher anzulegen. Die Bant wird mit 


ber Federal Truft & Sapings Bank in | 


Chicago in maher geichäftlicher Ver— 
bindung ftehen. Die linois Steel Eo. 


bezahlt alle vierzehn Tage $350,= bis | 


$400,000 an Löhnen aus; von diejem 


Gelde findet ein jehr atoßer Iheil in | 
furzer Zeit feinen Weg wieder in bie | 


Banken. Das Gefchäft dürfte fich als 
fehr erfolgreich ermeijen. 


Die Intorporatoren der Bank find: 
I 
| 
| 


E. 3. Yuffington, Präfident der Steel | 


Co.; T. W. Robinſon, Vizepräſident, 


und T. J. Heyman, Schagmeifter der | 


Steel Eo.; ferner E. H. MeECullougd, 


jt., Betriebsleiter; m. U. Field, Hilfe- | 


Betriebäleiter; d. © Mathias, Su: | 
perintendent; %. Dotn, Eimfäufer, 
und George Gartisle 
Stahlgeſellſchaft. 


Hat ihr Recht verwirkt. 


Richter Tuley entſchied heute den 
Prozeß der Chicago Terminal Transfer 
En. gegen die Stadt Chicago zu Gun= 
ften der Lebieren, und die genannte Ge- 


Kaffirer der 


ſellſchaft iſt gehalten, 


wie an dieſer zwiſchen der S. 40. Abe. 
und der 52. Ave. zu entfernen. Der 
| Rihter hat der Gejelichaft 20 Tage 
Frift gegeben, um Berufung gegen die 
Entſcheiden 


verfahren gegen die Stadt angeſtrengt, 


melche damit gebroht hatte, die Geleife | 
aufreißen zu laffen, meil dieGefellichaft ' 


ihr Recht auf die Benußung der 
nannten Straßen verwirft habe. 


ge- 


Nicht vorſchriftsmäßig. 
Das Bauamt hat heute den Verwal⸗ 


tungen der nachgenannten Hofpitäler | 
die MWeifungzugehen laflen,- die ihnen 


in allen Einzelheiten angegebenen bau- 
lien Beranderungen bornehmen ; 
| laffen, um dadurch den flädtifchen. * 
ſchriften zu entſprechen: St. Maria von 
| zn Thomas und Leavitt Cir.; 
St. Yofeph, 360 Garfield Abe.; ; Boli- | 
Hinit, 174 Chicago Abe.; norivegifch- 
Iutherifches Hofpital, Thomas und 
Franzisfo Str; Marion Sims Hofpi- 
tal, 483 LaSalle Ave.; Bennett Hofpi- 
tal, Ada: und Fulton Str. Das Bau- 
amt wird darauf beftehen, daß bie a 
fchriebenen Aenderungen ohne De: 
ührt werben, 


Frau Parker war 55 Jahre alt und | 


eine 
| Klage auf bedingte Scheidung von ih⸗ 
rem Manne im Superiorgerichte ein- 
| gereicht. Kurz darauf fam es zwiſchen 


im Ge: | 


ihre Geleife auf | 
der Meftfeite der South 40. Ave., zwi: | 
ſchen Taylor und Randolph Str., fo- | 


einzulegen, und vor Abs | 
lauf diefer Frift darf .aud die Stadt | 
feine Anftalten zur ztvangsmeilen Ent= | 
| fernung ver Geleife treffen. Die Termi- | 
nal Transfer Co. hatte ein Einhalt: | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


14. 


Ende mit Schrecken. 


Der i2jährige Harry Laughran trat vor 
Kindern, die Cheater ſpielten, als 
Feuereſſer auf. 


Bei dieſer Gelegenheit explodirte eine Kanne 
Gafolin. 


Drei Perfonen erlitten lebensgefährliche 
Brandwnnden, neun andere fFamen mit 
leichteren Brandwunden und fon: 
jtigen Derlegungen davon. 


Auf der hinteren Veranda des Ge- 
bäubes No. 156 Ogden Abe. fpielten 
gejtern Abend cine Anzahl Kinder 
Theater“. Die Vorftekung nahm ein 
Ende mit Schreden. Der zmwölfjährige 
Harry Laughran Hatte fih aus freien 
Stüden erboten, eine Ölanznummer 
zum Beten zu geben. Er verfuchte fi 

| in ber Rolle eines „ägyptiſchen Feuer⸗ 
eſſers“, den er in einem Muſeum be— 
wundert hatte. Bei dieſer Gelegenheit 
| erplodirte eine Kanne Gafslin unter 
den Kindern, Drei Perfonen erlitten 
Brandimunden, denen fie wahrſcheinlich 
erliegen werden; neun andere, ein⸗ 
ſchließlich derjenigen, U. zur Rettung 
der Kinder berbeigeeilt t.aren, trugen 
| leichtere Brandiwunden und ambere 
Verlegungen dapon. 
| Lebensgefährlich verlegt wurden: 
| Harry Laughran, 
| Ave; PBrandiwunden am Geficht und 
| am Rumpf. Eounty-Hofpital; Zujtand 
kritiſch. 

Frau Harriett Laughran, Harrys 
Mutter; Brandwunden am Geſicht; 
außerdem hei i die Frau Flammen eins 
geathmet. Sie fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital, wc ihr YZuftand ala 

ı nahezu hoffnungslos bezeichnet wird. 
Emma Thompfon, zwölf Jahre alt, 
| No. 583 W. Ada:nz Str.; Brandmwun- 
ı den am Körper; County: Hofpital. 
Leichter verlegt murden: 

Minnie Cohen, neun Nahre alt, No. 
ı 16 Laflin Str.; 
fiht und an den Händen. Nah Haufe 
geſchafft. 


Boulevard; erlitt Verlegungen, ala er 
Kinder rettete. 


den Abe.; 
Händen, ald er mehrere Slinder rettete. 

Frau Abraham Leoy; erlitt Brand- 
munden an der rechten Hand, ala Jie 
fih am Rettungsmerf betheiltigte. 

Leon Levy, ſechs Jahre alt; 
Brandwunden. 

Sadie Levy, acht Jahre alt, No. 156 
Ogden Avbe.; 
zu entgehen, bon der Veranda, aus 
einer Höhe von 30 Fuß.hinab. Erlitt | 
Hautabfchürfungen. 

Sydney Morrifon, drei Yahre alt, 
No. 156 Dgden Ade.; Haare abaefengt | 
und Brandwunden am Kopf. 

Beſſie Stillwell, zehn Jahre alt, No. 
618 W. Adams Str.; Vrandwunden 
am Kopf und am Rumpf. 

Beſſie Thompſon, zehn Jahre alt, 
No. 583 W. Adams Str.; ihr brannten 
die Kleider vom Leibe. 


Die Erplofion einer 


leichte 


und deren brennender \nhalt fich über 
die Kinder ergoß, verurfachte das Un 
| heil. Die Veranda gerieth gleichfall3 in 
Brand, und das Heranraffeln der yeu- 
erwehr, fomwie der Ambulanzen der Re- 
bierwachen an Desplaines 





der Nachbarfchaft eine 
| Aufregung herborzurufen. 
| Der Knabe war von feiner Mutter 
| 


hochagradige 


nach einem nahegelegenen Laden ges | 


! fchicdt worden, um das Gafolin zu er» 
fteben. Auf dem Rüdıvege machte er 
Halt, um dem „Iheaterfpiel“ der Kin— 

der Veranda 


geſucht 


der zuzuſehen, die auf 
eine Zuflucht vor dem Regen 
hatten. 

erbot ſich 


er, wie er ſagte, in voriger Woche in 
einem Muſeum gelernt hatte. 


nendes Zündholz vor ſeinen Mund zu 
halten; dann nahm er den Mund voll | 
Gafolin und prufiete das Gafolin über 
das brennendeZündholz. Als die Yylam- 
men feine Tippen verjenaten, hob er 
unmillffürlih, mie zum GSchute, die 
halb geöffnete Kanne Gafolin hoch. 
Lebteres gerieth in Brand, eine Erplo= | 
| fion der anne war die Folge, und der | 
brennende Inhalt ergoß fich über bie 
Kinder. Deren Hilfegefchrei wurde im | 
; Haufe gehört, deffen Bewohner herbei= | 
eilten. Emma Thompfon, deren Klei- 
ber in hellen Flammen ftanden, lief 
freifchend dur den Torribor, bie 
Treppe hinunter und ein halbes Stra- 
Bengeviert die Straße entlang, ehe fie 
von Ermadlenen eingeholt merben 


und veranlaßten die Ueberführung der 
J Verunglückten nach dem County-Hoſpi⸗ 
tal, wo der Zuſtand der Patientin als 
| nahezu hoffnungslos bezeichnet wurde. 
| Harry Laughran, über den ich der 
größte Theil des Anhalts der — 
lanne ergoſſen hatte, wand ſich 
Schmerzen auf der Veranda, als — 
Mutter dort eintraf. Sehtere trug den 
Knaben if ein Schlafzimmer, hüllte 
ihn inDeden ein und erftidte bie Yylam- 
men, wa ihr aber erft geglüdt war, 
nachdem fie jelöft Lebensgefährliche 
Brandbwunden erlitten Hatte. Der 
Knabe Hatte das Bemußtfein verloren. 
Er wurde nad) dem KCoumtg-Hofpital 


ame 


zu era 


geſchafft wo bie ihn behandeinden 
| Aeae etften, boß 


ee ihm am 


No. 156 Dapden | 


Brandwunden am Ge: | 
Martin Fleming, No. 151 Aſhland 


George T. Hammond, No. 152 Og- | 
erlitt Brandwunden an den | 


fprang, um den Flammen | 


Quarttanne | | 
Gafolin, welche Harry Loughran trug, | 


und Lake 
Straße trugen nicht wenig dazu bei, in 


Während einer kurzen Pauſe 
Harry, ein ſtaunenswerthes 
Kunftjtüd zum Beften zu geben, melches | 


Er erfuchte ein Mädchen, ein brens | 


fonnte, Zebtere erjtichten die Flammen | 


Tär— 


Unzeigen. 


Jahrgang. — Re. 156 


hatte bon der Scheune feines Arbeitge- 
ber3 auß die Erplofion gefehen. Er 
ergriff mehrere Pferdebeden und eilte 
den Verunglüdten zu Hilfe. AL’ bie 
brennenden Finder die Hintertreppe 
binuntergelaufen famen, padte er meh 
tere von ihnen, hüllte fie mit Hilfe von 
George Hammond in die Deden ein, 
und rettete dadurch mwahrfcheinlich ihr 
Leben. 

Sadie Leon erflomm, riner lebenden 
Ylammenfäule gleihend, und bor 
Schmerz und Schreden außer fidh, das 
Geländer der Veranda und jprang auf 
den 30 Fuß tiefer gelegenen Hof hinab. 
Sie verlor die Befinnung. Die Flam: 
men wurden aber fchnell gelöjcht, und 
es wurde fpäter fejtgeftellt, baß die 
Kleine, abaefehen von leichten Brandb- 
wunden, mit Sautabihürfungen das 
bongelommen mar. 

Mehrere der Kinder, melde bem 
brennenden Gafolin entgangen waren, 
famen in ihrer Aufregung ihren bren= 
nenden Spielgenoffen zu nahe, und „.ıe 
Yolge war, daß ihre Kleider gleichfalls 
in Brand geriethen. 

E3 wurden eine Anzahl Aerzte her- 
beigerufen, melche die Wunben ber 
Opfer verbanden. Das verurfachte 
Schadenfeuer wurde aelöfcht, ehe noch 
die Feuerwehr zur Stelle war, 

Während die Kinder in ihren brens 
nenden Kleidern auf der Straße um> 
berliefen, ftrömten Nachbarn undStras 
| Bengänger aus allen Richtungen herbei. 
| Bald hatten fich mehrıie hundert Per 
| fonen_angefammelt, und einzelne bon 
| ihnen verfuchten, in da: Haus zu brin« 
| gen. E3 mußte die Polizei um Schuß 
| angegangen werden. Sergeant Beter 
| Lynch von der Reviermache an W. Late 

Straße verjcheuhte die Menge. Die 

Polizei traf fodann Anftalten, Die 
| fcehmerer verlegten Perfonen nad) dem 
| County-Hofpital zu fehaffen. Tyrau 
Laughran hatte ihren Sohn Harry 
| zu Bett gebracht. Al3 die Poliziften ihn 
| berührten, fchrie er vor Schmerzen. 
Als er auf einen Stuhl gefegt wurde, 
| mimmerte er und bat, ihm eimaß zu 
ı geben, das ihm Schlaf verfchaffe und 
feine Schmerzen !indere, Er wurde per 
Ambulanz nah dem Countg-Hofpital 
| geichafft, desgleichen feine Mutter, die 

aber jpäter zurüd nad ihrer Wohnung 

befördert murde. 
Frau Laugbran, zu deren Wohnung 
' die Veranda gehört, auf der fih der 

Unfall ereignete, !ft eine Wittme, Sie 
ı näht für Familien in verRacibarichaft, 
| Smwer ihrer Töchter find in Allerwelta-. 
läben beihärtigt. Ihre beiden Söhne 
| befanden fich zur Zeit des Unfalls zu 
| Haufe. 
| Später. Der junge Harıy Laugt. 
| ram ift bereit3 ben erlittenen Brand« 
| mwunden erlegen. Auch das Ubleben 
| von Emma Thompfon ift foeben gemel- 


| 
| det worden. 
— —— — 


Soll erweitert werden. 

Die „Cook County Gardners' and 
Farmers' Aſſociation“ hat den ſchon 
vor einigen Jahren angeregten Plan 
der Erweiterung de Heumartted bis 
zur Sangamon Str, alfo um brei 
| Häufergevierte, auf feine gegenwärtige 

Breite von 150 Fuß mieber aufgegrif- 
fen und bat einen Ausfhuß ernannt, 
| ber fich mit den in Trage kommenden 
| Girundeigenthümern in Verbindung fe= 
ben fol. Der Ausfchuß beiteht aus ben 
Herren Alderman U. Wolf, William 
Hale Thompfon, B. 9. Surghnor, J. 
S. Waymon, J. H. Rueſcha und E. Rs 

Cummings. 

Die Mitglieder des Verbandes ſind 
der Anſicht, daß es am Gerathenſten 
wäre, den nöthigen Grund und Boden 
im Wege des Enteignungsverfahrens 
zu erwerben und die Koſten als Spe— 
zialſteuer von den Grundbeſitzern tra— 
gen zu laſſen, welchen die Verbeſſerung 
zu Gute kommen würde. Sollte der 
Plan endlich zur Ausführung kommen, 
ſo würde zweifellos die South Water 
Str. in wünſchenswerther Weile ent— 
laſtet werden. Wie verlautet, haben 
| ſchon eine beträchtliche Anzahl der in 

Frage kommenden Grundbeſitzer ſich 

mit dem Plane einverſtanden erklärti. 

eek 
Ihre Rache. 
Sieben halbwüchſige Burſchen 
| ftanden geſtern in der Apothete von 

M. . Ingrig, an Harlem Ave. und 

Madifon Str, Dak Park, geleaen, 

| Feuermwerfätürper. Gie maren über 

den ihnen von dem Ladengehilfen Seg- 
| man Levy abgeforderten Preis unge 
halten, und machten Krafehl. Leon er- 
fuchte fie, den Laden zu verlaffen. Sie 
begaben fich auch auf die Straße, hiel- 
ten dort eine Berathung ab, und tehr= 
ten dann zurüd. Che Leon es fidh ver⸗ 
fab, hatten fie alle Feuermerfäförper, 
deren fie habhaft werden fonnten, ant« 
| gezündet. Mit den brennenden Feuer- 

mwerf3förpern bombardirten fie Beby,ber 
| mit Mühe und Noth ernftlichen Wer: 

legungen entging. Die Miffethäter 

entfamen, nachdem fie dei kaben fall 
| gänzlich demolirt hatten. Leny will 

Haftbefehle gegen fie erwirken. Er fagt, 

daß Chefter Ylitcraft und Harolb Hins 

nage die Rädelsführer waren. 
=—1)+010 e f— 


Das Wetter. 


Das Wetter⸗Bureau Kama für ae nädhftem 
24 Stunden die folgende 


et= 


Chicago und Umgegeud: ee Demaitt mit 
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(05. Foriſebung) 

Ja das verſtehe ich auch nicht,” 
ſtammelte Selene beftürzt. „Aber be⸗ 
bente nur, dab Du ihn (handlich be⸗ 
handelt haſt. Verzweifle indeß noch 
nit an feiner Verzeihung. Ueber—⸗ 
mwinbe Dich und verfuche, ihn zurüd zu 
geipinnen, benn .daß Du ihn Tiebft, 
deilen bin ich gewiß. ch weiß, es ift 
bart für Dich, aber das Glüd Deines 
Lebens fteht auf dem Spiel denn” — 
fie Iegte ihr ernft und innig bie Hände 
auf die Schultern — „wenn Reginald 
morgen Abend in feiner jetzigen Stim⸗ 
mung abreiſt, ſo ſiehſt Du ihn nicht 
wieder — das iſt meine feſte Ueber— 
zeugung. 

„D * ftöhnte Alice. 

„sa — er mwird fich in den Gefell- 
Ihaftsftrudel ftürzen, und überall wird 
man ihn mit offenen Armen aufneh- 
men; Die Frauen werben ben gefeier- 
ten Helden verhätfcheln, den bübjchen, 
jungen reihen Mann vergöttern, und er 
ird das halzftarrige Kind vergeflen, 
das er einft fein Weib nannte. Die 
ganze Welt wird fich auf feine Seite 
ftellen, und Du mirft in biefem Win- 
tel fiten und Zrübjal blafen! Bor 
Sehnfucht und Reue mirft Du bver- 
gehen und nicht einmal ehrlih Mitleid 
haben fönnen mit Dir felbft, fondern 
Dir fagen müffen, ed gefchieht mir 
Met! Deine Jugend, Deine Schön- 
heit werben fchwinden, und Du mirft 
eine berbitterte, vergrämte, verftoßene 
alte rau werben.” 

melch’ 


„Um Gottes willen, Helene, 
„Wenn Du fie nicht verwirklicht 


+ 


eine Auzficht!” 


fehen millft,- Alice, fo raffe Dich jebt 


— 


Er 
— 


auf. Sei wieder die frohe, leichtherzige 
Alice von ehedem! Statt der gletſcher⸗ 
haften Blicke und Worte ſuche Dein 
ſonniges Lächeln, Deine frohe Laune 
hervor und auch — Deine hübſchen 
Kleider! Mache Dich ſchön für heute 
Abend, Kind, und ich ſtehe Dir gut da— 
für, daß Du auch glücklich werden 
ſollſt!“ 

Leiſe über ihr ſchimmerndes Haar 
ſtreichend und die finſtere junge Stirn 
küſſend, ſetzte Helene leiſe hinzu: „Nach⸗ 
geben iſt unſer aller Frauenpflicht!“ 

Eine ſchwere, harte Pflicht,“ mur— 
melte Alice, das Geſicht an Helenes 
Schulter ſchmiegend. 

‚Willſt Du ihn ganz und gar ver⸗ 
lieren? 

Nein, nein, ich könnte es nicht er⸗ 
tragen!“ rief Alice, in deren Gemüth 
Liebe und Stolz um die Oberhand 
rangen. 

„Aber mie?" fragte fie, nach einer 
Paufe das blaffe, tyränenfeuchte Geficht 
erbebend, „wenn Reginald mich zurüds 
wert? Du faaft ja, er fei jo auf: 
gebracht?“ 

„Hab' keine Angſt! Was ihr auch 
immer von Vormundſchaft faſelt, er iſt 


Ja doch Dein Gatte, ſo gut wie Mark 


der meinige. Und ihrem Mann gegen⸗ 
über darf eine Frau ſich ſchon etwas 
„bergeben“ — es iſt ja kein Fremder!“ 

Ich hab' ihm aber gefagt, wir ſeien 
von nun an Fremde für einander.“ 

„Das haſt Du ihm geſagt! Solch 
eine Thorheit iſt mir doch noch nicht 
borgefommen! - Nur ein Glüd, daß 
wir Frauen für launifch und mwandel- 
bar gelten — nütze dieſes Vorurtheil 
auß, fei verftändig und — eile Dich mit 
dem Anziehen, e3 ift höchfte Zeit!“ 

Die Junafer machte ein berbuttes 
Gefiht, als Lady Fairfar in Fliegender 
Eile ein meihfeivenes Kleid und einen 
Strauß rother Rofjen verlangte. Als 
Alice dann eine PVierteljtunde darauf 
ins Wohnzimmer trat, ruhten Aller 
Blide auf ihr — nur die des Gatten 
nit. Gein Auge ftreifte fie flüchtig, 
dann febte er die Unterhaltung mit 
Geoffroy fort. Die Mahlzeit verlief 
aber immerhin bebeutend heiterer, ala 
am Tage vorher. Alice und Geoffroy 
Ihienen die Streitart begraben zu 
haben, und nedten fich mwieber wie ın 
alten Tagen. Ihre Scherze erregten 
allgemeine Heiterkeit, doch mehr als 
einmal ſah Alice die Augen ihres Gat⸗ 
ten mit ernſtem, erſtauntem Ausdruck 
auf ſich gerichtet. 

Nach Tiſch ging Alice ungebeten an's 
Klavier, und ſang mit ſolcher Wärme, 


- daß Helene Thränen in den Augen 


hatte. Die fühe, melodifche Stimme 
ging Jedem zu Herzen; nur der Eine, 
bei bem fie Einlah fuchte, hien nicht 
babon berührt zu werben. Er fpielie, 
bor dem Kamin figend, mit „Zorys“ 
Ohren, ald ob meit und breit nichts 
bon Mufif zu hören gemejen maäre! 
Schließlich wurden Geſellſchaftsſpiele 
vorgeſchlagen. 

„Komm, Alice, an mir die Spiel⸗ 
marien abzählen,“ agte Geoffroy, 
einen großen Sad ei Perlmutter⸗ 
marken auf dem rothen Tiſchteppich 
ausſchüttend. 

Wie ſie ſo daſtand im hellen Schein 
der Lampe, eifrig Lin Dutzend Spiel⸗ 
marken nach dem anderen hinſchich⸗ 
tend, lonnte iht Mann erkennen, daß 
Helene Recht gehabt hatte — fie mar 
ae als je. Das edle Ebenmaß der 
&lanten Geltalt, die feine Linie bes 
Profils, der prächtige Anjat bes boch- 
mütbigen Köpfchens — meldhe Frau 
fonnte fich mit ihr mefjen? Das ver- 
brene Lächeln wurde zehnfach erſetzt 
durch reiferen geiſtigen Ausdruch und 
doch, wie jung, wie mädchenhaft, fah ſie 
dabei aus? Der große Junge ihr 
Sohn? Läcerlih! Gewachſen war 
ſie auch noch, faſt um einen halben 
Kopf überragte ſie den Vetter. Wer 
hãtte iht angeſehen, daß ſie ganz ohne 


Ders, ein Ausbund von Eigenfinn und 
tjtand war? 


Mit einem Mal kam fie, äußerlich 


en bebenb, zu ihrem Mann 


al, ni — 


dern neflelnd, Geoffroy ſagt, Du 
könnteſt uns ein neues Spiel zeigen.“ 

„Danke, Alice —ich bin heute nicht 
zum Spielen aufgelegt.“ 

Dieſe Antwort und der eiſige Blick, 
womit ſie begleitet wurde, machten ihr 
das Herz ſehr ſchwer. 

Ach was! Nur zu faul biſt Du!“ 
tief Geoffroy. „Du mußt aber bo 
daran ‚glauben, uns fehlt fonft ein 
Mann.” 

Reginald mußte alfo wohl oder übel 
in den Kreis eintreten, aber er febte fi 
fo meit al3 möglich von Alice meg. 
Dafür faß er ihr aber nun gerade 
gegenüber, und mußte jih im Spiel 
öfter an fie menden. Es geſchah in 
fühl böflihem Ton und mit leerem 
Blid, wobei er freilich alle Kraft auf: 
bieten mußte, um ihren mwehmüthig 
lächelnden Augen nicht zu erliegen. 

„Was fommt ihr nur in den Sinn?“ 
brummte er in fich hinein, al3 fie ihn 
mehrmals entgegenkommend anſprach. 
„Weiberlaunen! Hat ſie über Nacht 
ihre Anſichten geändert? Nun — ich 
bleibe bei den meinigen!“ 

Er antwortete ihr mit knapper Höf— 
lichkeit und ſchien völlig vertieft in das 
Spiel, deſſen Gewinn ſich in einem 
Berg von Spielmarken vor ihm an— 
häufte. 

„Seht nur den Glückspilz an,“ be— 
merkte Geoffroh, auf Reginalds Reich— 
thümer deutend. „Wie heißt doch das 
alte Sprihwort? Glüd im Spiel... 

„Belinne Di Lieber nicht auf 
Sprichwörter,“ fiel Helene rafch ein, 
indem jie Geoffron zublinzelte, „Ton= 
bern bezahle mir meine jeh3 Marken 
aus!” 

„Wozu denn das Geblinzel?” fragte 
ber unverbefferliche Züngling. „Habe 
ich etwas Unpaffendes gejagt?” 

„sch bin bankerott!” rief Alice mit 
fomifcher VBerzmweiflung, ihren leeren 
Spielteller vorweiſend. 

Der Ublenfung frob, bot Helene ihre 
Hilfe an. Mlice aber ftredte die weiße 
Hand quer über den Tifh und er- 
Härte: „Nein, Reginald ift der reichlie, 
und überbies ift’3 an ihm, meine Spiel- 
ſchulden zu bezahlen!“ 

Mit höchft vermwundberterr Miene 
fhob ihr Reginald ftumm die Hälfte 
feiner Spielmarfen hin, wobei fie zum 
eriten Mal eine breite, noch geröthete 
Narbe an feinem Handgelent wahr— 


nahm. 

„Was ift das für ein fchredlicher 
Schnitt, Reginald?” fragte jie zagbaft. 

„Ach, eine Kleinigkeit,“ verſetzte er 
furz, die Manfchette vorziehend und 
feine Karten wieder aufnehmend, 

„Eine von feinen ruhmreichen Nar= 
ben,” erläuterte Geoffroy. „Ein tiefer 
Säbelhieb, den er daponitrug, als er 
dad afghaniſche Feldzeichen eroberte 
und der 

„Zah. Doch Teldzeichen und Schram= 
men in Ruhe,“ mahnte Reginald herb, 
„und gib — es ift an Dir!” 

„Meiner Seel, Rer,“ rief Geoffroy, 
mie bon einem glüdlichen Einfall er- 
faßt, „Du follteft einen öffentlichen 
Vortrag halten über den afghanischen 
Krieg. Einen Vortrag, jagen wir in 
Manchefter imMufeumsfaal? Er würde 
boll werben, faq’ ich Dir, und bie Eins 
nahme könntet Du.. 

„Einer Vlödfinnigenanftalt ſchen⸗ 
ken,“ fiel ihm Reginald ärgerlich in die 
Rebe. „Spielt Du oder nicht?“ 

„Ratürlich Spiele ich,“ verſetzte ber 
junge Mann friedfertig, „aber warum 
fol das Kartenfpiel nicht durch geift- 
reihe Gefprähe veredelt merben? 
Hier....” er mwintte Alice zu — „die 
Herztönigin —“ 

* 


Am anderen Morgen trieben fich die 
Damen nah dem Frühftüd im Garten 
umber. Mark genoß mit Befriedigung 
einen Lehnftuhl, bie „Times“ und feine 
Zigarre, während Reginald ich, nach— 
dem er Geoffroys Aufforderung zum 
Lamn Tennis abgelehnt hatte, in bie 
Bibliothef zurüdzog, um Briefe zu 
ſchreiben. Wlice, die vom Obftgarten 
iwieder in’3 Haus fam, um ein Hlörb- 
hen zum Pflüden der Pflaumen zu 
bolen, traf babei ihren Mann, der eben 
auch in den Garten gehen mollte. Zu 
ihrer Weberrafchung jprad er fie an. 

„Alice, die Wagenpferde merben 
morgen hierher fommen. Darf ic 
bitten, daß Du fie nicht wieder zurüd- 
ſchickſt ? 

Ich brauche ſie aber wirklich nicht! 
Tante Sabille hat ihre Ponies, und ich 
fahre nie.“ 

„Aber Deine Gäſte brauchen ſie, und 
Beſuche lannſt Du auch nur zu Wagen 
erwidern.“ 

„Säfte habe ich nie, und Beſuche 
kann ich nicht erwidern.“ 

„Bitte, weshalb nicht?“ 

Weil mich Niemand beſucht. Der 
Grund genügt, ſollte ich meinen.“ 

„Wilit Du damit fagen, daß Du 
gar feinen Verkehr habeft?“ 

„Mit Ausnahme des Geiftlichen und 
feiner Familie, der Rafforbs, die aber 
am anderen Ende ber Graffhaft moh- 
nen, und der Grantleys, bie augen 
blidlih im Ausland find, verfehre ich 
mit Niemand.” 

„Wilft Du e8 fo haben?“ 

„Nun.... das gerade nicht,” ber- 
feßte fie mit erzivuingenem Lächeln, bie 
Zußipige in den Kies einbohrend. „Ich 
mache mir ja wahrhaftig nicht? aus 
ben Leuten, aber ich fann Dir nicht 
berhehlen, da fie fich noch weniger aus 
mir machen!“ 

„Bil Du damit etwa fagen, man 

„Schneide“ Dich?“ 
„E& wird mohl fo fein,“ ermwiberte 


* * 


fie, auf-bie Thüre des Gemüfegartend 


zuſchreitend. 

Darf ich um den Grund dafür bit⸗ 
ten?“ fragte er, ſich 2. fie und 
die Gartenthüre ftellen 

* — lieber — chwei⸗ 
n, e, ein paar ts 
— * pflüdend, um ibe 


———— — Donnerſtag, den 3. 1902. 
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Ju den Spuren der Kaiferin 
Elifabeth. 


Ein-Befud in Göpölld von Heinrihfl-re. 


Eine Halbe Bahnftunde norbwärts 
bon Budapeft liegt das Dorf Gopölld. 
€3 ijt Station, und menn auf dem 
Bahnhofe der Schaffner den Namen 
dieſes Ortes ausruft, jo medt er in 
dem Reijenden eine Erinnerung an eine 
gefrönte Frau, gefrönt mit einer Für— 
ften- und einer Dornentrone: an die 
Kaiferin Elifabet. Man erinnert fich, 
daß in diefem Ort ein Schloß fteht, das 
ihren Lieblingsaufenthalt gebildet hat, 
und daß ihr bier ein Dentmal errichtet 
. worden ift. . 

Betrachtet man die Gegend, fo fann 
man zunächit nicht recht begreifen, mas 
barin für einen Menfchen, und nod) da= 
zu für ein fürftfihes Haupt, jo Ver- 
Iodendes enthalten ift Debes nüchter- 
nes Flachland, ala deflen einziger 
Schmud in der Ferne nur einige Wal- 
dungen erfjcheinen. Um den Bahnhof 
herum eine Anzahl Villen im troden- 
jten, modernen Stil; die Straße, bie 
bom Bahnhof in den Drt hinein führt, 
zu beiden Seiten mit fchindelgededten 
Bauernhäufern befeßt und allenfalls 
bon einer Promenadenanlage umzogen 
— und nur das Schloß felbit, an das | 
jebt durch ein Gitterthor und den fich 
dahinter anfchließenden Bart die 
Straße heranführt, mit feinen einfa= 


Sen, aber boch ftattlichen Barodformen | np pon denen man in einem immer 


einigermaßen ben Borftellungen, bie 


man bon einem yürftenfig hat, entipres | gen fan, ein Gefchent der verftorbenen 


| Königin von England. 


chend. Erft wenn man an das meit of- 
fen ftehende, von feinem Wachtpoften 
behütete große Mittelportal des Ge- 
bäubdes herantritt und über bie fchönen, 
weiten Rajenflächen und die von alten 
Bäumen belaubten, breiten Kiesmege, 
zu denen fich bier der Pa’! aufthut, 


hinmwegblidt, empfindet man, baß bier | Sunerhalb ber Pifte nämlich ift an 


wohl angenehm in !bylliifcher Ruhe zu 
baujen fein mag. 


Das Shloß ftammt aus der Zeit ber | 


KRaiferin Maria Tberefia, und bie Vor— 
liebe, mit der e3 ton dem Kaiſerpaar 
immer bedacht worden ift, wird burd) 
feine nahen und reichen Jagdgründe ers 
Härt. Noch jegt verbringt Kaifer, oder 


ben fteben, „König“ Yranz Jofeph in 


ler Zurüdgezogenheit in Godölld, Aber 
auch bei feiner Anmejenbeit fteht fein 
Wachtpoſten por dem Schloß, Iehlichtefte 
Einfachheit ift der Grundfaß feiner 
Lebensgeimohndeiten hier — früh um 
bier Uhr jteht er auf, um halb neun 
Uhr geht er jchlafen. Zu ber Zeit, als 
die „Königin“ noch lebte, bildete ber 
Gödöllöer Park, wenn das Herrſcher⸗ 
paar nicht gerade anweſend war, für 


die Budapefter ein beliebtes Auzflugd- | 


da dad Hofmarjchallamt 
daß 


ziel, aber 
neuerdingd herausgefunden hat, 


Befuchen beichädigt wurden, fo ift ber 


bon der Rüdfront des Schloffes be- 
grenzt wird, für dasBublifum gefperrt, 
und ber Fremde kann ich die Pfade, 
bie bier die Fürftin als glüdliche junge 
Frau und fpäter ala fchmergeprüfte 
Mutter gewandelt ift, 


fteht in einigen Theilen dem öffentli- 
chen Beluche noch offen. 

Der Tag, an dem ich anfam, war ber 
Charfreitag, der Tag des Leides und 
ber Trauer. Trotz des Feiertages 
wurde auf einem dem Schloſſe benach— 
barten, ziemlich verwildert ausſehenden 
Platze Markt abgehalten. Die Burſchen 
alle in der gleichen Feſttagskleidung — 
blaue anliegende Hoſen, die in hohen 
Stiefeln ſteckten, und blaue Jacken. 
Halbwüchſige Mädchen im ſchwarzen 


nach ihres Sohnes Tode neben an⸗ 

ren Paſſionen er die für die Jo 
verlor. ıchte fie dann, wenn Jagd» 
tag war, ihre einfamen ftundenlangen 
Spaziergänge in bie herumliegenden 
Mäldet, fo ließ fie fich vorher jedesmal 
genau unterrichten, nach mweldher Rich- 
tung die Jagd ging, um dann die umges 
fehrte einzufchlagen. 

Mie die Gödöllder erzählen, ging ihre 
Abneigung gegen die öffentliche Auf- 
merfjamfeit in ben lebten Jahren fo 
mweit, daß fie nicht einmal mehr gegrüßt 
fein wollte, daß ihr die Kinder nicht 
einmal mehr guten Tag fagen follten. 
Den fonderbarften Theil des Schloffes 
fiellt wohl ‚ver Zirkus dar, den fie fi 
bat erbauen laffen. Er befindet fich im 
Erdgeſchoß des linken Seitenflügels. 
Man fleigt in einem fchmalen langen 
Korridor ein paar Stufen hinauf und 
tritt in einen großen Saal — zunädjit 
auf eine Eftrabe, bie für die Zufchauer 
bejtimmt und früber bei den Vorftellun- 
gen mit einem foftbaren Teppich bebedt 
war. Auf diefer Ejtrade ftand ein jeht 
draußen im SKorridor aufbewahrtes 
Klavier aus Polyfander mit Meifing- 
ornamenten, dad, wenn die Kaiferin ih- 
te Ererzitien abhielt, einer Hofdame 
dazu diente, die mufifalifche Begleitung 
| dazu auszuführen. Die Wand darüber 
wird bon der folorirten Abbildung ei- 
ned faijerlichen Geftüt3 gefhmüdt — 
Bilder, mie fie bie Kaiferin jehr liebte, 


des Schloffes eine ganze Kollektion ſe— 


Um Fuße der 


| Ejtrade befindet fich, von ber mit_ro= 








| te, 


them Sammet beichlagenen Bifte ein- 
geichloffen, Die Manege — genau nad) 
dem Mufter und vom dem Durchmeffer 
einer richtigen Zirfusmanege, nur daß 
fte noch einen merfwürdigen Zufat hat. 


Diefe, etiva drei Fuß hoch über dem 
Sandboden, eine ringsherum laufende, 
mieder mit rothbem Sammet bejchlage- 
ne, ungefähr doppeltbanbbreite Bant 
angebracht. Auf viefer fchmalen Bant 
ritt die Kaiferin die fpanifche Säule. 

Bor Nahren hatte ich einmal Gele- 


: : | genheit, mit ihrem Lehrer zu fprechen, 
bielmehr, da wir auf magharifchem Bo= | dem früßeren Leiter ber fpanifchen Hof: 
ber Regel alljährlich einige Wochen Ril- | reitichule in Wien, er p<rficherte mir ala 


Fachmann, daß die Kaiferin e3 in der 
hohen Schule allen Fachfünftlerinnen 
ihrer Zeit zuborgetban hätte, — und 
hat man diefe rothbefchlagene Bant ge= 
jeben, fo wird man an feinem Zeugnik 
nicht mehr zweifeln. Dicht an ber Bifte 
erheben fich in regelmäßigen Abftänden 


| bier große Spiegel, in denen bie Reite- 


rin fih und ihr Pferd beobachten konn— 
Die Zufchauer der Zaiferlichen 
Künſtlerin ſetzten ſich aus der Hofge— 
ſellſchaft zuſammen. Fand eine Vor— 


ſtellung ſtatt, ſo wurden, um das Ta— 


gesli ä i 
der Raſen und die Bäume bei dieſen A abaubämpfen, bie {yenftet ner 
| feierlich angezündet. 


Part, wenigftens in dem Theile, ber | der Kaiferin waren Braune und Füchfe. 


und der Kronleuchter murbe 
Lieblingäpferde 


Uebrigens wurde die Manege auch zu 
anderen. Zweden Genübt. So ließ fie 


| fich zum Zeifpiel in eine Rolfeguhbahn 


| berivondeln, und einen befonderenSpaß 


; machte e8 der Kaiferin, da Schloß und 
nur nod bon | Dorf an anderen Zerftreuungen- eben 


Weitem beſehen. Blos das Schloß ſelbſt | nicht reich waren, ihre in diefer Kunſt 


ungeübte Dienerſchaft darin herumrol— 
len zu ſehen. Auch Wettrennen und 


Sacklaufen veranſtaltete ſie in der Ma— 


| 


Rod, buntem Mieder, und. den vollen | 


perabhängenden Haatzopf von einem 
bunten Tuch durchflochten. Nur das 
Schloß felber war ungeputzt, als ver— 
trüge es keinen Putz mehr, ſeitdem die 
Herrin von Mörderhand gefallen. 

Unter den Zimmern, die im Schlo 
gezeigt werden — ihre Ausſtattung iſt 
einfach und voll Geſchmack — intereſ⸗ 
ſirt vor allem ein mit ſeinen Fenſtern 
auf die Rückſeite des Parkes hinausge— 
hender Saal. In dieſem Saale pflegte 
die Kaiſerin unter den bei ihr gewohn— 
ten Eigenthümlichkeiten zu frühſtücken. 
Stets mußte der Tiſch in die äußerſte 
rechte Fenſterniſche geſtellt, darunter ein 
beſonderer, ſehr großer Teppich gebreitet 
ſein, und ſo nahm ſie, in ſtrenger Re— 
gelmäßigkeit gegen Oſten gewendet — 
wie ſie ja auch beim Schlafen ſtets dar⸗ 
auf hielt, daß ihre Füße gegen Oſten 
gerichtet waren — daran Platz. Zu 
den Zimmern, die nicht gezeigt werden, 
gehört ihr Schlafzimmer mit ihrem ei— 
ſernen Bett und der „ätheriſchen Son—⸗ 
ne“ daneben, einer gleichfalls eiſernen, 
mit einer Art von Sonnenblume be— 
dachten Stange, der ſie während des 
Schlafes einen günſtigen Einfluß zu— 
ſchrieb. 

Aus den Fenſtern des Saales ſieht 
man auch auf ben *leinen, von den Sei- 
tenflügeln des Schloffes umgrenzten, in 
ben Park hinüberleitenden Hof 
dem Flügel lint3 mohnten, ala fie noch) 
Kinder waren, die faiferlichen Prinzef- 
finnen. An jedem Morgen pünktlich 
ſechs Uhr konnte man fie über den Hof 
gehen jehen, hinüber zur Mutter, venn 
auch die Kaiferin var eine Frühauffte- 
'berin, und fie verlangte von ihren Töch- 
tern das Gleiche, um mit ihnen zufam= 
men frühftüden zu können. Der Hof 
war aud der Schauplab, wo der fleine 
Rudolf berumfprang und in milber 
Lebhaftigteit die ganze ihm begegnende 
Dienerfhaft darin berumbeßte. Noch 
beute erzählen bie Cöllödder von feiner 
tollen Kindheit. Auch fteht es far fie 
feft, vaß an feiner verfehlten Entwide- 
lung nur feine Erzieher und feine jpä- 
teren militärifchen — ſchuld 
yon find, mweil fie e8 in * —* 

achter Devotion in ihren 
an ben Kaifer unterlieken, ihm 
u Treiben ihres. —— J 


Bin 6 nzufchrän 
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| 


| 
| 


| 


ı neae unter der Dienerfchaft, wobei fie 
Preife ausfegte und fi am meiften 
über einen fleinen Negerjungen zu 
amüfiren pflegte, der fich dabei befon- 
ders berborthat. 

Eine Viertelfiunde vom Schloß fteht, 
bon hübjchen neuen Anlagen umgeben, 
das Denfmal. Der monftröfe Eindrud, 
den e3 allerwärt3 durch jeine Abbil- 
dung herborgerufen hat, verwandelt fich 
in angenehmer Weife hier vor dem Dis 
ginal in das Gegentheil. Während in 
der Abildung jener Eindruck beſonders 
durch die ſcheinbar ſo groteske Plump⸗ 
heit und Geſchmackloſigkeit des Schul- 
terkragens bewirkt wurde, entpuppte ſich 
biefes Zoilettenfiüd bier in der Wirf- 
lichfeit als eine gartz araziog und fein» 
finnig durchgeführte Arbeit, die dem 
realiltifchen, aber dabei nicht platten 
Charakter des Ganzen fehr wohl ent⸗ 
ſpricht. Die Fürſtin ſteht da, wie man 
ſie im Leben oft geſehen hat. In den 
über dem Sonnenſchirm gekreuzten 
Händen noch außerdem den Fächer, auf 
dem j&malen, in die Ferne gerichteten 
Gefiht ein Außerliches, freundliches 
Lächeln; nur das Kleid hat fie nicht jo 
lang getragen, wie e3 ber Künftler an- 
fcheinend aus fünftleriirhen Gründen 
gebildet bat, denn fie fonnte die Schlep- 
pen nicht leiden und ging immer, wenn 
e3 nur die Etifette erlaubte, fußfrei. 
So blidt fie über daS vertraute Land, 
borbei an einer Kreuzigungdgruppe, bie 
nicht fern, au8 Stein ‚gehauen, am We⸗ 
ge ftebt, und an der eine andere Mutter 
trauert und in ber goldenen 
Sonne de3 Charfreitags neigten drüben 
am Rande ihres geliebten Waldes die 
mindbemwegten, grün behauchten jungen 
Birken die Häupter. 


Eine geräufhlofe Ehefheiduug. 


Aus Wien berichtete neulich daß dor- 
tige „Ertrablatt“: Der Gteindruder 
Eduard ©. ift taubftumm, feine Gat- 
tin Roja gleichfalls. Das Ehepaar 
lebte in befter Harmonie, bi3 er auf fie 
und fie auf ihn, fheinbar mit einiger 
Berehfgung, eiferfüchtig wurde. Die 

Ehe wurde „vieredig“ und in-meiterer 
Folge fhritten die beiben Gatten zur 
Edeiheidung. Die Verhandlung vor 
dem Lundesgerichte in Zipilfachen fand 
unter Intervention eines Dolmetjchers 
für Zaubftumme fiatt und geftaltete 
fich auffallend ruhig; denn außer den 
beiden Parteien waren aud fämmtliche 

gen Tanbftumme. Der Gerichtshof 
— auf ber er aus 
Be Verf 


ö— —— — —— — — — — — — — — — — — —— — —— —— — ———— — 
— — 


wollt daß 


die Kinder ſchnell 
zu ihren 


Mahlzeiten 
kommen — ſo 


Sagt 


ZU 


ZU 


Tlie gab es etwas Derlodenderes für 
Kinder — für Jedermann, als 


Zu Zu Cıncer Snars 


Preis 5 Cents. 
Derfauft nur in Jnser-feal 


Packeten. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


Zilerlei über das „„Ewig Weib: 
liche“. 

Ein vielgereiſterFrauenkenner theilte 
vor Kurzem der „Voſſiſchen Zeitung“ 
Mancherlei von ſeinen Erfahrungen 
und Beobachtungen mit. Hier einige 
Proben: Wenn eine Frau alt ausſehen 
will, ſo muß ſie ſich jünger kleiden, als 
es ihren Jahren angepaßt iſt. — Die 
meiſten Frauen in ziviliſtrten Ländern 
tragen als Abzeichen des „Gebunden⸗ 
eins“ einen einfachen Goldring am | 
Singer. An Japan pflegt die Frau fo= | 
fort nad) der Hochzeit ihre fonft tadels | 
108 weißen Zähne jchrnarz zu färben; 


bie malayifche Ehefrau bebedt ihre | 
Bruft, die fie als Mädchen ftet3 unbes | 
auf den Fidfchts | 
Inſeln Flechten die neugebadenen Ehe: | 
frauen ihre Haare zu feiten Zöpfen, um | 
fie während ihres ganzen Lebens nie | 
mieber aufzulöfen, mährend die jungen | 


bedt getragen bat; 


Frauen ber Papuaneger fich gleich nach 


der Hochzeit einen Holzkeil Durch bie | 
Dberlippe treiben und bei den Zulus | 
fafferweibern gilt daß Tragen einer | 


furzen Schürze ald ein Zeichen der Ehe. 
— Für leichte Mafchinenarbeit eignen 
fi Frauen beffer «l3 Männer. — 
Das Tragen von Diamanten vermwijcht 
den natürlichen Ausbrud des Gelichtes, 
vermindert den Glanz der Augen und 
läßt den Schmelz der Zähne fallartig 
ericheinen. — Der Hauptihmud ber 
Frau ift [chönes Haar, Bei der Pflege 
find alle modernen Haarmittel nicht fo 
mwirkjam, wie das Mittel, welches un- 
feren Großmüttern fchon befannt war, 
nämlich das forgfältige Bürjten mit 
einer harten Bürfte vor dem Schlafen- 
gehen. — Biel feltener, 13 man anneh- 
men follte, ift eine graziöfe Geltalt. 
Die meisten Frauen gehen für gemöhn- 


lich viel zu rafch. Die Griechinnen de3 | 


Haffifchen Alterthums, die über einen 
herrlichen mürdenollen Gang verfügten, 
hielten einen baftigen, ungraziöfen 
Gang für ein Zeichen niedriger eHr- 
funft. Die fchlechte Anaemohnkeit, in 
fteifer unnatürlicher Srltung zu gehen, 
rührt häufig von dem Tragen zu enger 
Kleidung ber. Ein gewiſſes vornehmes 
Sicjgehenlaffen erhöht das Mohlaefal- 
Ien an einer graziöfen Geftalt. Leicht, 
feft, und do unauffällig foll der Gang 
einer Dame fein, das fannn aber nur 
dann gefchehen, wenn weder Taille, noch 
Knöchel, noch Füße eingeengt werben. 


Die Studenten von Berlin. 


Die Univerfität Berlin zählt im laus 
fenden Sommerhalbjaht 5676 imma= 
trifulirte Studirerde gegen 5101 im 
oorigen Sommer und 6471 im lehten 
Winter. Die theologifche Fakultät hat 
274 Studirende (211 Preußen), die ju- 
riftifche 1714 (1333 Preugen), die me: 
dizirifche 1018 (632), die philofophifche 

70 (1925). Sntereflant find Die Un- 
gaben, mie viele Realabiturienten bis 
jeßt von den neuen Berechtigungen Ge- 
brauch machen. Unter den 1353 preus 
Bifchen Studenten der Yuriftenfafultät 
find 1316 Gymnafialabiturienten, hin- 
gegen nur 31 mit Reifezeugniffen von 
Realgymnafien und 6 von Dberreal- 
ſchulen. Unter den 632 Mebizinern 
aus Preußen haben 615 Gymnafien und 
nur 17 Realgymnafien durchgemacht. 
Bon den 1925 Preußen der philofophi- 
fchen Yakultät haben 1058 Reifezeug- 
niffe von Ghymnaften, 332 von Real» 
aumnafıen, 100 von Dberrealfchulen, 
435 find noch obne Neifezeugnig. Die 
Gefammtzahl der aus Breuben ftam- 
menben Kommilitonen ift 4121, aus 
ber Propinz Brandenburg allein find 
1860. Die übrigen Reichäländer ftel- 
len 667, darunter Baiern 126, König- 

er 79, 9, Württemberg = 


treten: 103 Ameritarer, 52 aus Afien, 
2 aus Auftralien, 1 aus Afrika. 
Außer den {mmatrifulirten find noch 
5460 zum Hören und Vorlefungen be- 
vechtigt, To dak fich, eine Gefammtzahl 
bon 11,136 ergibt. Frauen find 370 
zugelafien gegen 303 im Vorjahre. Die 
anderen Berliner Hochfchulen haben in 
diefem Halbjahr folgende Bejuchazif- 
fern: Die Kaifer Wilhelm-Atademie 
ı für das miltärärztliche Bildungamefen | 
zählt 317 Stubirende, die Technifche 
Hochſchule 3127, die Bergakademie 144 
die Lan dwirthſchaflliche 316 im Beſih 
des Einjährigenzeugniſſes, die Thier— 
ärztliche Hochſchule 455, die zur Akade— 
mie der Künſte gehörigen Unterrichts— 
anſtalten insgeſammt 335. — Die Uni—⸗ 
verſität Göttingen wird in dieſem Som— 
mer von 1371 Studenten (1458 Berech— 
| tigten), Roftod von 551 (mit Hörern 
| 565) befucht. Freiburg hat 1861 Kom= 
militionen und unter 43 Frauen 18 im: 


anderen Ertheile ſind durch 158 ver— 
| 


Zeit 1640, die Zahl der Hörerinnen be= 
trägt 54. 


Gemeindewahlen in Pompeji. 


Einft mwerben jpätere Gefchlechter 
unter dem Schutt und der Afche, welche 
| das blühende St. Pierre jeßt vernichtet 
| Gaben, Denkmäler einer Aulturftätte 
| finden. Die Kataftrophe auf der ns 
| Tel Martinique ift durchaus mit dem 
Untergang von SHerkulaneum und 
Pompeji zu vergleichen. 
it die Belehrung über das Haffische 
Altertbum, melde die moderne Welt 
dem miedererftandenen Pompeji dantft. 
Qor Kurzem bat aus den an denStra- 
beneden des wiebererftandenen Pom: 
peji aufgefundenen gemalten Wahl: 
Plafaten ein belgifcher Gelehrter eine | 
interefjante Arbeit über die Gemeinde: 
mablen im alten Bompeji zufammen= 
geftellt. Won etwa 1450 gemalten In- 
(&riften an pombejanijhen Häufern | 
dürften faum’100 fein, welche fich nicht 
auf diefe Wahlen beziehen. Wir lefen 
beute in den Ruinen von Bompeji 
Mahl » Affichen aus einer Gemeinde- 
wahl, welche etwa drei Monate vor ber 
| Katajtrophe, wohl im März 79, ftatt« 
gefunden hat. 
Dabei fommen die ergöglichiten Din- 
Ge zu Tage. Selbft zwei Frauen, Sta— 
tia und PBetronia, haben einen Aufruf 
erlaffen; e3 find vermuthlih alt» 
wirthinnen geweſen, imie die meiften 
Frauen, melde fidh in die Wahltämpfe 
damal3 mifchten. Wir lernen dburd 
biefe Infchriften por allem die Vereine 
fennen, welche im alten Pompeji am 
öffentlichen Leben theilnahmen. Da 
gibt e8 unter anderen auch einen Verein 
der Balljchläger, alfo einen Sportklub. 
Eigenartig berührt e8 uns aber heute, 
daß auch Vereine mit Spignamen 
MWahlaufrufe unterfchreiben, mie bie 
„Seribibi“, d. 5. die „Ipäten Zecher“, 
die „Zurunculi“, d. 5. die „Nachtod- 
gel“, und bie „Dormientes univerfi“, d 
6. „alle Schlafmüten“. Ein Aufruf 
lautet furz und berb: „Wer den Quin= 
tius nicht will, fol fih zum Ejel fe- 
en!“ Iedenfall3 verjtehen wir nad 
Einfiht in diefes Fulturgefchichtiiche 
Material, welche uns heute das vor 
faft zwei Hahrtaufenden verjchüttete 
Pompeji bietet, da3 Wort Ciceros, der 
einmal fagte, alö unter Cäfar in: den 
Senat wenig paflende Elemente hinein- 
famen: „Es ift leichter, in Rom Sena- 
tor zu iverben, als in Pompeji Stadt- 
rathsmiiglied.“ 


oſten des Boerentrieges. 


€s ift allgemein zugeitanden worden, dab Engiand 
fans Pe Boerenjgaaren in — beitegen 
en jeboh das Ende fand = 
— eine enorme Zahl — hatte. 
* auch viele Perfonen, welche große Surunen Kr 
des auf eine vergeblihe Sude nah Gefundheit virs 
wenden. Eie nehmen alle don Mebiginen u 
— im beften Falle aur temporäre Erliht 
verſchafien, und iſt der Vatient dabei mn = 
Genefung entfernt, mie,anfangs. Das Nefjultat iR 
verjpieden bei Denen, welche — Burn 
Su en Verdauungs ſchwache. 


| 
| 


| 


matrifulirte, in Heidelberg ftubiren zur | 


Unermeßlich 


| 
| 


| 


| 


| 
| 


} 
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SINGER SNAPS 


Veble Folgen des Unwetters. 


Aus Thüringen wird unterm 10. 
Mai gefchrieben:-Die Schönen Hoffnun- 
gen, die der milde und feuchte Winter 
den Öartenbefigern und Obftzüchtern 
hinfichtlich der Obftausfichten gefchaf- 
fen hatte, find leider vernichtet. War 
Thon der Froft in der Nacht zum 28. 
April den entmwidelten Blüthen ber 
Kirchen und Birnen verberbenbrin= 
gend, jo wurde in der Nacht zum 8. 
Mai Alles vernichtet, mas noch von 
Früchten übrig mar. Yohannis» und 
Stachelbeeren erfroren, ebenfo Erbbee- 
ren, fomeit jie aufgeblüht waren. Much 
die Früchte der jebt fchön blühenden 
Aepfelbäume tragen den Todesfeim in 
ihrer rofigen Hülle, dvenn da8 Kern 
haus ijt abgeftorben. Die Hoffnungen 
auf eine Obft- und Beerenernte find 
faft völlig vernichtet. Auch der Wein 
ift da, mo er feinen befonderen Schut 
hatte, erfroren, ebenfo bie Heidelbeer- 
blüthen, wo fie nicht etwa Schuß durch 
Telfen oder dedendes Bufchiverk fan 
den. Das wird die arme Bepölferung 
des Thüringer Waldes befonders hart 
treffen. DWielleicht laffen die fpäteren 
Dpbftforten, deren Blüthen in der falten 
Zeit noch geichloffen „waren, auf eine 
gute Ernte hoffen. 


me >—— — 


Spielerſchickſal. 


Ein penſionirter franzöſiſcher Haupt— 
mann, Ritter der Ehrenlegion, war ſeit 
zwei Monaten ſtändiger Gaſt des Ka— 
ſinos zu Thuin in Belgien. Moni, von 
Geburt Korſe, verlor bald ſein ganzes 
Vermögen im Hazardſpiel, und der be— 
ſorgte Hotelier überreichte ſeinem Pen— 
ſionär nach zwanzigTagen die Rechnung 
zur Begleichung. Der Hauptmann 

ſchützte vor, daß er einen Geldbrief aus 

Paris erwarte und dann bezahlen wer⸗ 
de. Er begab ſich darauf in das Ka— 
ſino und ließ ſich als Weggeld 60 
Franken geben. Monti händigte dieſe 
Summe jedoch einem Freunde ein, ließ 
durch dieſen pointiren und verlor auch 
dieſen Zehrpfennig. In das Hotel zu— 
rückgekehrt, übergab er dem Hoielier 
feinen Koffer mit Inhalt alsPfand für 
die Schuld. Gleichzeitig kündigte er 
feine Abreiſe an. 

Er verſchwand auch thatfächlich. 
Später bemerkte man in dem vom 
Hauptmann bewohnt geweſenen Zim⸗ 
mer, daß die Bohlen der Dede adges 
fprengt worden waren. Ueber dem 
Zimmer war eine Bodenfammer geles 
gen. Man ftieg hinauf und fand Monti, 
der dort in Lalen eingehüllt fett 14 
Zagen faftete. Er hatte nur ein mes 
nig Waffermit in das Verfted genom» 
men, in welchem er langfam zu ber- 
bungern gedachte. Der Unglüd« 
Tiche wußte fich nicht mehr zu erinnern, 
wie er zu feinem furchtbaren Entſchluß 
gefommen wat. Er war zum Gfkelett 
abgemagett. 

— — — — 


Reine Toriur lãht ſich —5*—— verglet · 
chen. ARezept Nr. öl Eimer & Umend bieter 
ihnelite Pinderung. 


—9390- —— 
Der Pudel des Reichtanzlers. 


Des Reichskanzlers Pudel ift vor 
Kurzem von einem Pfälzer „Krifcher”, 
dem Bauer Groß, auf einer Verfamms 
lung ber jübmeftbeutfchen Abtheiluns 
gen deö Bundes der Landmwirthe zum 
Gegenstand politifcher Betrachtung ge= 
macht worden. „Den Unnerfchied zwis 
chen Bismard und Bülow“, fo jprad 
Bauer Groß, „fieht mer jchon am 
Hund. Den Biamard jei Hund, ber 
icht & deutjche Dogg — die iſcht 
geſtande wie ä deutſche E der an⸗ 
nere iſcht ä engliſcher Pudel, der werd 

efchore, wie wir von de Englänner, 
Das läßt tief blide.“ — Dieſes Keu⸗ 
Ienfchlages gegen die „Englänberei” 
bed Neihstengiert ‚bat fura vor dem 
Reichstag —— ein —— 
in ” 





* 


Cefegraphiche Depefchen. 
ea 


Die gefangenen Boeren. 
Es find 400 Deutfche darunter. 


Kapftadt, 3. Zuli._ Der Dampfer 
„Sanada“ traf mit 400 Boeren an 
Bord bier ein, die bisher auf der Inſel 
Et. Helena gefangen waren. €3 ift 
dies das erfjte Transportfchiff, das Ge- 
fangene nah Südafrika zurüdbringt. 

Berlin, 3. Jult. Der Reichs-Staats⸗ 
fefretär de8 Ausmwärtigen, Frhr. v. 
Richthofen, hat, da ihm feine Mittel zu 
Gebote ftehen, die Heimreije der, in den 
britifchen Boeren = Gefangenenlagern 
befindlichen Deutfchen zu beitreiten, an 
die deutfchen Boeren-Hilfsvereine das 
Erfuchen gerichtet, die noch in ihrem 
Befite befindlichen Gelder zu diefem 
3mede zu verwenden. Der Miniiter 
bat au Dampfergefelichaften gebeten, 
den Leuten ermäßigte YFahrpreije zu 
gewähren. Ym Ganzen befinden fich 
in den Gefangenenlagern auf Zeylon, 
St. Helena und den Bermuden etwa 
400 Deutiche. ‚ 

Minifter v. Richthofer Hat mit dem 
hiefigen britifhen Gefhäftsträger ©. 
MW. Buchanan vereinbart, daß die deut- 
ichen Gefangenen auf das Verfprechen 
hin in Freiheit gefegt werben follen, 
nicht wieder na Sübdafrifa zurüdteh- 
ten zu wollen. 

Alte Kriegsentfhädigung bezahlt. 


MWafhington, D. K., 3. Juli. Das 
Bundes - Schabamt hat zugunften der 
Staaten INinois, Indiana, Jowa, Mis 
Khigan, Vermont und Ohio Zahlung? 
anmeifungen zum Betrage von $3,218- 
584 audgeftellt. Diefe Anmweifungen de- 
den die Anfprüche diefer Staaten, die 
aus dem Bürgerkrieg berrühren, als 
biefelben Truppen auf ihre Koften aus- 
rüfteten. Der Kontrolleur des Schatz— 
meifter3 hatte neulich diefe Anjprüche 
als berechtigt erklärt, und der Kongreß 
bemwilligte noch am legten Tag der Seſ⸗ 
fion die nöthigen Gelder. E3 entfallen 
auf die verjehiedenen Staaten folgende 
Beträge: 
Illinois 
Indiana > 
Koma . 
Michigan — 


.841,005,129 
635,859 
465,417 
382,167 
Vermont 280,453 
Od . . ö 458,559 


hr Boot fhlug um. 


Watſeka, Ill. 3. Juli. Otto Scholt 
und Jakob Frieſenborg, meldhe erft 
kürzlich aus Deutſchland gekommen 
waren, ertranken infolge des Umſchla— 
gens eines Bootes. 


Auslaud. 


General⸗Bauſtreit. 
Er iſt in Berlin zur Thatſache geworden. 


Berlin, 3. Juli. Die hieſigen Bau— 
arbeiter haben jetzt den, längſt ge— 
planten Generalſtreik in Szene geſetzt. 
Sie hatten den Arbeitgebern bis Diens— 
tag Abend Friſt gegeben, ihre For—⸗ 
derungen zu bewilligen, und da ihr 
Verlangen nicht befriedigt wurde, ſo 
machten ſie Ernſt und ſtanden aus. 
Man hofft, daß es hier nicht zu Ge— 
waltthaten kommen wird wie in Ham—⸗ 
burg, wo die Bauhandwerker ſchon frü⸗ 
ber an den Streik gingen und ſofori ei— 
nen erbarmungsloſen Feldzug gegen 
„Scabs“ inaugurirten, welcher das Ein—⸗ 
ſchreiten der Polizei nothwendig 
machte. 

Samaritertag in Poſen. 


Poſen, 3. Juli. Der Deutſche 
Samariterbund hält hier ſeinen fünf- 
ten Verbandstag ab. Die Verhand⸗ 
lungen wurden u unter zahlreicher 
Betheiligung eröffnet u. dauerten zivei 
Tage. Auf der Tagesordnung ftan- 
den u. U. folgende Vorträge: 1. Prof. 
Dr. d. Bergmann: „Die Bedeutung 
des ärztlihen Standes für das Ret- 
tungsweſen.“ 2. Prof. Dr. Georg 
Meyer: „Rettungsmachen in Städten.“ 
3. Prof. Dr. Zimmer: „Organifation 
ber weiblichen Krantenpflege.“ 4. Geh. 
Sanitätsrath Dr. Braehmer: „Der 
Rettungsdienft im Eifenbahnvertehr.“ 
5. Direlior M. GSchlefinger: „Die 
Drage der Unterbringung und Verfor- 
gung bon bewußtlofen PBerfonen und 
Krampffranten im Rahmen der Auf: 
gaben bes Rettungsimefeng.“ 


„Meteor“ wieder gefdhlagen. 


Edernförbe, 3. Juli. Die Schuner- 
Yacht des Kaifers Wilhelm, „Meteor“ 
murde zum vierten Mal von der briti- 
ſchen Schuner-Jacht „Cicely“ auf der 
langen Gtrede von Kiel gefchlagen. 
„Slara*“ fam ald3meite, und „Meteor“ 
als Dritter an’3 Ziel. Der Reichskanz⸗ 
ler Graf v. Bülow befand ich ala Gaft 
bes Kaiſers auf der Jacht. 

Der Großherzog Michael, der prä⸗ 
ſumptive ruſſiſche Thronerbe, traf auf 
der Jacht „Czaritze“ von London aus 
bier ein. Der Prinz Heinrich von 
Preußen befuchte ven Großfürften auf 
deffen Yacht und Iud ihn im Namen 
des Kaifer3 zum Bierabend im Marie 
Luiſenbad Jachtklub ein. 


Kaiſer Wilhelm und Morgan. 


Kiel, 3. Juli. Kaifer Wilhelm em- 
pfing heute den ameritanifchenfyinanz- 
fatfer I. Pierpont Morgan und lub 
ihn ein, zum Jmbiß bei ihm zu blei- 
ben. 

Neue ruſſiſche Arbeiterkrawalle. 


London, 3. Juli. Eine Depeſche des 
Reuter’fchen Bureaus aus St. Peters- 
burg meldet, daß ſich während der letz⸗ 
ten Tage in Roſtow am Don, in der 
Proving Jelaterinoslaw, Süd⸗Ruß⸗ 
land, Arbeiter⸗Krawalle ereignet ha⸗ 
ben. Es iſt * Truppen und 
Ruheſtörern zu zahlreichen Zuſammen⸗ 

öhen delommen, wobei Viele auß den 
n bes —— getödtet oder ver⸗ 


Deutſches Patentamt. 


| 25 Jahre feines Beſtandes und Wirkens. 


Berlin, 3. Juli. Das deutfhe Patent- 
Amt feierte das 25jährige Jubilium 
feiner Gründung. Aus kleinen Anfän- 
gen entftanden, hat fich diefe Reichsbe- 
börde zu einer njtitution entmidelt, 
welche einen überaus wichtigen Faktor 
im deutichen mirthichaftlichen Leben 
bildet, indem ihr die Yörberung bes 
Hortfchrittes auf dem Gebicte der Tech- 
nit und Ynduftrie durch Prüfung und 
rechiögiltige Anerkennung bon Neue= 
rungen und Erfindungen, fowie der 
Schuß der durch die leßteren eutworbe- 
nen Rechte des Einzelnen obliegt. 

Rein äußerlich fpiegelt fi das An- 
machen bes Gejchäftsfreifes des Pa- 
tentamte® am beiten in ber außeror- 
bentlichen Vermehrung der Arbeits- 
träfte und der Einnahmen de Amts. 
Das Patentamt begann im Xahre 1877 
feine Thätigkeit mit 22 Mitgliedern, 
die nur nebenamtlich thätig waren. Ge- 
genmärtig beträgt die Zahl der Mit- 
glieder 117; die Gefammizahl der be- 
Ihäftigten Perfonen ift von 40 im 
Jahre 1877 auf 729 im laufenden 
ssahre gejtiegen. Die Einnahmen mud- 
fen von 400,000 Mark im Jahre 1878 
auf 5 Millionen Mark im Xahre 1900. 
Evmwähnt fei noch, daß zur Prüfung der 
Neuheit einer zum Patent angemeldeten 
Erfindung ein Vergleichmaterial. zu 
berüdfichtigen ift, das im Jahre 1900 
umfaßte: 121,325 veutfche - PBatent- 
Ihriften, 1,487,340 ausländifche Pa- 
tentjehriften, 688 technifche Zeitfchrif- 
ten und 70,000 Bände jonftiger Lite: 
ratur. Entfprechend dem Aufftreben der 
deutichen Induſtrie befindet ſich dieſe 
Zahl der Patentanmeldungen feit 1877 
fortgeſetzt im Steigen. Nur in den Jah— 
ren 1886 bis 1888 war ein Stillſtand 
eingetreten, ſeit 1891 aber iſt die Zu— 
nahme eine ununterbrochene. Die Zahl 
der Anmeldungen wächſt jährlich durch— 
ſchnittlich um 800, ſo daß ſie von 12- 
919 im Jahre 1891 auf 21925 im 
Jahre 1900 und auf rund 25,000 im 
Jahre 1901 geſtiegen iſt. Im Ganzen 
ſind in den Jahren 1877 bis 1900 285- 
372 Patentanmeldungen erfolgt. 


Roheiſen⸗SEyndikat gekündigt. 


Berlin, 3. Juli. Das deutſche Roh— 
eiſen-Syndikat iſt nunmehr in aller 
Form gekündigt worden. Die betheilig— 
ten Kreiſe haben aber die Abſicht, das 
Syndikat in verbeſſerter Form zu re— 
organiſiren. Damit ſind di, ſeit gerau— 
mer Zeit ſchlummernden Differenzen 
zum offenen Ausbruch gelangt. Die 
Kriſe innerhalb des Syndikats beſtand 
ſchon lange und war natürlich durch 
den ſchlechten Geſchäftsgang verurſacht 
worden. Unter den leitenden Geiſtern 
der Kombination herrſchten betreffs 
Einſchränkung der Produktion ſcharfe 
Meinungsverſchiedenheiten, die ſich 
nicht ausgleichen ließen. Mehrere Hoch— 
öfen hatten ſchon vor mehreren Tagen 
verlauten laſſen, daß ſie ihren Kon— 
trakt mit dem Syndikat kündigen wür— 
den, um der durchaus nothwendigen 
Reorganifation den Weg zu bahnen. 


Der Prinz vor Geridt. 


London, 3. Juli. Der Prinz Franz 
S%ojef von Braganza, Leutnant im 
öfterreihifchen Hufaren = Regiment 
„Kaifer Wilhelm der Zweite, Nr. 7“ 
(Großmwardein), Verwandter des früher 
regierenden Haufe von Portugal und 
Mitglied der offiziellen Krönungs-Er- 
tragefandtfchaft pon- Defterreich-Un- 
garn, erfchien mit mehreren anderen 
Angeklagten im Southmwarfer Polizei: 
gericht. Die Verhandlung wurde ver- 
tagt, und der Prinz vorläufig gegen 
Bürgfhaft auf freien Fuß gefekt, 
während die Mit-Angeflagten in Haft 
blieben, 

Der eigentliche Inhalt der Anklage 
wird bis jebt von den Behörden geheim 
gehalten; aber ohne Zmeifel ift der 
Prinz derjelbe, welcher (mie bereits 
ohne Namensnennung berichtet wurde), 
jüngft in London „den Elephanten ſah“ 
und eine müfte Orgie mit Kellnerinnen 
batte, die, nachdem e3 jchon zu thätli- 
hen Angriffen gelommen war, durch 
das Einfchreiten der Polizei ihr Ende 
erreichte. Die Vertheidigung bleibt da= 
rauf beftehen, daß der Prinz einfach 
das Opfer einer Erprejjerbande gemwor- 
ben fei. 

Wieder im Sarıı. 


Liffabon, Portugal, 3. Yuli. Hier 
ift ber bielgenannte Pjeudograf nv. 
Zouloufe-Lautrec (über veflen zahl» 
lofe Gaunereien noch neuerdings aus— 
führlich berichtet wurde) verhaftet wor— 
ben, mweil er den Verfuch gemacht hatte, 
gefälichte Krnditdriefe zu liquidiren. 

13 Todte, 15 Verlchte! 

Bombai, Yndien, 3. Juli. Ein Zug 
ber oftindifchen Bahn murde gejtern 
unweit Rampufha durch einen Wirbel- 
fturm das Geleife hinab aefegt. 13 
PVerfonen wurden getödtet, und 15 ver- 
wundet. 


Gelegrapfiiche Folizen. 


Iulaun. 

— Aus La Grange, Ind., wird mit» 
getheilt, daß die Ortſchaft Shipshewa 
vollſtändig niedergebrannt iſt. 

— In der Coeur d'Alene-Region 
von Idaho fielen geſtern zwei Zoll 
Schnee! 

— Die neuen Zipil- und Kriminal- 
gejege für Portoriko find geftern Nach- 
mittag in Kraft getreten. 

— Zu St. Helena, Oreg., wurde 
Auguft Schievie wegen Ermordung des 
Joſeph Schultomätt (am 26. Dez. v. 
3.) gehängt. 

— A 3. Difh in Metropolis, Ill. 
Tho& unb.töbtete rächtlichermweile nad) 
einem Wortmwechjel den Will Wood2. 
Diefer hatte jenen bejchulbigt, in be= 
fpeftirlicher Weife von feiner Liebften 
gerebet zu haben. 

— Eine Feueräbrunft in 
ia Derurfachte einen 


= 


—— —— — —— 
— 


— Zu Put⸗in⸗Bay, O. trat die Na⸗ 
tionalfonvention des Mufiklehter-Ver- 
bandes zufammen, unter Betheiligung 
bon 600 Delegaten. 

— Der Mafcinift Mathias Van⸗ 
berlafek, ein, Ungatr, [prang bon einer 


‚Brüde in St. Paul 200 Fuß in ben 


Miffiffippi, trug aber nur leichte Ver: 
legungen davon. 

— Bei Minerva, D., ftürzte das 
Zunnel der Late Erie-, Alliance- & 
MWheeling-Bahn ein, während an einem 
neuen Durhitich gearbeitet wurde. E3 
gab aber nur 4 LXeichtverlehte. 

— Lebten Samftag hatte Auguſt 
Uitwiller in Cincinnati feinen Zimmer 
genoflen as. Collins erfchoffen und 
mar geflohen. et iſt Utwiller's Lei⸗ 
che auß dem Ohio gefifcht worden. 

— Der Kanjas River hat in Io= 
pefa, Kanz., venStabtpart völlig über- 
Ihmemmt. Auch aus Nebrasta wer- 
ben MUeberfchmemmungen, bejonders 
deg Nehamafluffes, gemeldet. Der Re= 
gen hält zum Theil dort noch an. 

— Rev. E. R. Schermerhorn, der 
bei Coldmwater, Mich., anjäffig ift, be- 
nußte Gajolin, um fein Hühnerdaus 
ton Läufen zu fäubern, — dabei feßte 
er die Gafolinfanne in Brand, und jie 
aus dem Gebäude fehleudernd, traf er 
fein Sjähriges Söhndhen, welches tödt— 
liche Brandmwunbden rrlitt. 

— Der jährliche Bericht des Chefs 
des Bundes - Gehermdienftes, Wilkie, 
welcher dem Schabamtsiefretär Shaw 
zuging, zeigt, daß im - verfloflenen 
Sabre 573 Perfonen verhaftet worden 
find, welche mit den Bundesgefeten in 
Konflikt gefommen waren. Davon wa— 
ren 413 geborene. Ameritanr. 

— Der Chicagoer Wlderman 
Honore Palmer traf auf feinem Auto 
mobil in Cleveland ein. Er ift auf der 
"Fahrt von Chicago nad) Nem Horf be- 
griffen. Sein Fahrzeug bejitt einen 
Gafolin-Motor von 20 Pferbefräften. 
Palmer bat infolge der aufgemweichten 
Mege zwei Tage Verfpätung. 

— Bier jchlimme Gejellen ent- 
fhlüpften in Siour City, Ya., aus dem 
Gefängniß, nämlich die Pferdediebe 
Eole, Story und Thompfon und der 
Einbrecher James Henry. Sie hatten 
das Gitter vor dem enter dDurchge= 
fügt. Man glaubt, daß eine Frau ih- 
nen die Werkzeuge zufchmuggelte. 

— Bei Ban Wert, O., fand man bie 
Leiche der rau W. %. Latchford, der 
Gattin des Vize-Präfidenten der Royal 
Nading Eo. von Chicago. Der Körper 
war in da3 Leitfeil ihres Pferdes ver- 
widelt. Frau Latchford hatte ein Ge- 
fpann gemiethet, um eine Spazierfahrt 
zu unternehmen. Man glaubt, daß 
das Pferd fcheute, daß Frau Latchford 
aus dem Gefährt fprang und fich da= 
bei in der Leine vermidelte. 

— Der frühere ameritanifche Kon- 
ful William 8. Didey, deflen Pojten 
fih in Callao, Peru, befand, hat die 
Genugthuung, daß die gegn ihn erho- 
benen Befchuldigungen betreff3 betrü- 
gerifcher, Anrechnung von Ausgaben 
al& unbegründet ermwiefen find. Er 
wird mwahrjcheinlich wieder feinen al= 
ten Poften übernehmen. 

— Richter Baker vom Bundesgericht 
in Indianapolis lehnte es ab, den, von 
der Chicagoer Börfe geforderten Ein 
haltsbefehl gegen die Indianaer Maf- 
ler zu bemilligen, welche die Notirun= 
gen ber Chicagoer Börfe benugen. Die 
Verflagten behaupten, daß die Chica= 
aoer Börfe nichts, ala eine große Spiel- 
bölle fei. Ueber diefe Frage wollte in- 
deß der Richter nicht entfcheiden. 

— Yu3 Racine, Wis., meldet man: 
Ein zyflonhafter Sturm 30g über die- 
ſes County, von der Ortichaft Ray: 
mond öftlih bis nach Huſher, eine 
EStrede von zehn Meilen. Die Sturm: 
bahn hatte eine Breite von etwa einer 
halben Meile. E38 murde ein Mann 
wetödtet, mehrere Perfonen erlittener- 
legungen, 40 Häufer und Scheunen 
wurden zu Boden gelegt. 

— Geftrige Bafeball - Spiele: 
„American League” — St. Louifer 
tegten über Chicagoer im erjten Spiel 
mit 4 zu 3 und im zweiten mit 6 zu 4, 
Detroiter über Elevelander mit 7 zu 
2, Wafhingtoner über Boftoner mit 8 
zu 3, Baltimorer über Philadelphiaer 
mit 2 zu 1. „National League” — 
Brooklyn 2, Philadelphia 1; Bojton 4, 
Nem York 3; Pittsburg 3, Cincin- 
nati 1. 


Muß gehen. 


SFSamilien-Bäter müffen arbeiten, Rrank 
oder gefund. 


Gute Nahrung und die rechte Art 
bringt den Menfchen. durch ırgend 
etwa®. Weber den Einfluß von Grape- 
Nuts fchreibt eine Frau aus Dalland 
ton der Erfahrung, die ihr Gatte 
machie. 

„Bor zwei Jahren litt mein Mann 
an Qungenentzündung und nachher be= 
fand er fich in einer traurigen Berfaf- 


fung, mehrere Monate nicht im Stande, 


zu arbeiten. Der Doktor fagte, er 
müffe jich jehr in Acht nehmen oder fein 
Zuftand könne in Schwindfucht aus— 
arten. 

Wir haben eine große Familie und 
er muß arbeiten, ganz gleich, ob frant 
oder gefund. Da mir hörten, Grape- 
Nutz fei die nahrhaftejte Speife, die 
man finden Ffünne, begann er mit 
der Speife und mit einem Ei; das war 
Alles, was er zum Frühftüd zu efjen 
bermodhte. 

Er ging jeden Morgen fieben Tage 
lang in der Woche um halb 5 Uhr von 
Haufe fort, und nad zweijährigen fort- 
gejehten Eflen der Speife ift er ein ge- 
funder Mann. Sogar der Huften, der 
ihn fo lange nad jeiner. Krankheit 
plagte, ift verfchwunben. 

Unfer jüngjtes Rind, ein Knabe von 

ten, war jehr- zart, Sobald als 


en effen konnte, aben. wir i m 


Grape-Nut3 und er ift ein gr 
nge unb muß 


und i Uigen: 3 


Die Kleider eineh 
iſt klug 


— —— ——— —— — — 


Auslaud. * 

— Der fpanifche Minifter des Aeu- 
Bern, Herzog dom Almobopor, ift er- 
mächtigt worden, einen Hanbelsvertrag 
mit ben Ber. Staaten zu unterzeichnen, 
der dann zur Beftätigung duch ben 
Senat nad) Wafhington gefehidt wird. 

— Eine Depefche von Shanghai an 
die Londoner „Daily Mail“ meldet, 
daß der Vizefönig Tihun offiziell be- 
richtete, daß der Boreraufftand in ber 
Provinz Szechuen unterbrüdt ift, und 
daß die Führer der Bewegung ergriffen 
und hingerichtet morden find. 

— Der Korvetien-Rapitän bv. Rebeur⸗ 
Pafhmwit, melcher feit geraumer Zeit 
als Marine-Attache der deutfchen Bot- 
Ichaft in Wafhinaton fungirte, ift heim- 
berufen worden, und zu feinem Nadj- 
folger ift der Korvetten-Kapitän Erwin 
Schäfer ernannt. 

— Die Mitglieder der gemäßigten 
und der Fortfehritta-Partei im Londo- 
ner Stabtrath haben fich geeinigt, ge- 
gen bie Durchführung der, von S. Pier- 
pont Morgan und Charles T. Yerkes 
geplanten und dem Parlamente unter= 
breiteten Verbefferungen im Paflagier- 
verkehr Londons anzufämpfen. 

— Im britifchen Unterhaus gab e3 
wieder eine ziemlich - erregte Debatte 
über die irländifche Lanpdfrage. ‚ Der 
Antrag des Liberalen Ruffell, die in 
Schwebe befindlichen Pächter-Ausmei- 
fungen auf den Gütern des Lord De 
Freyne zu erörtern, wurde jchließlich 
nit 231 gegen 132 Stimmen abge= 
lehnt. 

— Zu Breit, Frankreich, verfuchten 
zivei Männer, in das Magazin außer- 
halb des Forts zu bringen, und ber- 
munbeten die Wache mit einem Revol⸗ 
ber. Lebtere feuerte ihr Gemebr auf 
die Beiden ab, und gab zugleich auf 
diefe Weife den Alarm, morauf die An= 
greifer entflohen. Ein ähnlicher Ver— 
fuch wurde fhon am Samftag gemadit. 
Man glaubt, daß Anarchiften beabfich- 
tigen, da8 Magazin in die Luft zu 
ſprengen. 

— Aus St. Petersburg wird der 
Londoner „Daily Expreß“ berichtet, 
daß trotz des Widerſtandes ſeiner Mi— 
niſter der Zar beſchloſſen hat, etwa 200 
hervorragende Ruſſen aller Geſell— 
ſchaftsklaſſen, darunter Profeſſoren, 
Publiziſten, Redakteure, politiſche Ge— 
fangene und ſelbſt Sträflinge, in Au— 
dienz zu empfangen, um ſich direkt über 
die ſozialen Fragen zu unterrichten, 
und zu verſuchen, den Gründen für die 
Ermordung von Beamten auf die Spur 
zu kommen. 


— Prof. Ernſt v. Halle, welcher 1901 
die Ver. Staaten bereiſte, um im Auf—⸗ 
trage des deutſchen Reichs-Marineamts 
die Lage der amerikaniſchen Marine— 
Induſtrie zu prüfen, iſt jetzt von der 
preußiſchen Regierung nach der Pro— 
vinz Poſen entſandt worden, um das 
wirthſchaftliche und ſoziale Leben der 
Polen und deren Beziehungen zu den 
deutſchen Siedlern zu ſtudiren und mit 
Vorſchlägen hervorzutreten, wie der 
neue, 250 Millionen Mark betragende 
Germaniſirungs-Fondes am Zweck⸗ 
mäßigſten zu verwenden ſein wird, 


Dampfernachrichten. 
Uingelowwen. 


New York: Peninjular von Liffabon. 
Hapre: La Sappie von New Vorf. 
Liverpool: Dominion von Kanada; 

Bofton; Nhnnland von Philadelphia. 
Glasgow: Pretorian don Kanada. 
Southampton: St. Paul von New Vork. 
Niymouth: Plücer, von New York nad Hamburg. 
Bremen: Kaiferin Marıa Therefia von New Vort. 


Ubgegaungen 

New York: Columbia nah Kamburg; Königin 
Zuife nad Bremen; La Bretagne nah Hadre; Hava- 
na nah Kuba. 

Vortland, 
bäfen. 

Cherbourg: Kaifer Wilhelm der Große, von PBre- 
men neh Nem Vorf. 

Antwerpen: Smwiterland nah Philadelphia. 

Queenstomn: Teutonic, von Liverpool nah Mem 
get: Noordland, von Kiperpoo! nah Philadelphia; 
Ultonia, von Liverpool nah Bofton. 


Ivernia von 


DOreg.: AIndiapura nah afiatiichen 


Eokalbericht. 
Die Rufer im Streit. 


Vorſitzer Rowe vom republika— 
niſchen Staats-Zentralkomite hat nun— 
mehr die acht ſtehenden Unter-Aus— 
ſchüſſe ernannt, in welche die Geſammt— 
Körperſchaft zerfällt. Der Vollzugs— 
Ausſchuß ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Len Small, Vorſitzer; T. N. Jamie⸗— 
ſon, C. T. Cherry, C. S. Deneen, J. 
S. Neville, Daniel Hogan, Wm. J. 
Moxley, J. E. Bidwill, W. J. Butler, 
J. R. Cowley, E. J. Magerſtadt, J. 
H. Duncan, Lot Brown, L. T. Hoy 
und F. H. Rowe. 

Zum Finanzausſchuß gehören die 
Herren Randolph Smith, Vorſitzer; 
Wmm. T. Moxley, John H. Pierce, T. 
N. Jamieſon, C. G. Eckhart. Zum 
Vorſitzer des Ausſchuſſes für Rechtis— 
fragen wurde Staatsanwalt Deneen 
ernannt, und zwar iſt er der einzige 
Chicagoer, welchen Vorſitzer Rowe mit 
der leitenden Stelle in einem der Aus— 
ſchüſſe betraut hat. An Stelle des ver— 
ſtorbenen Mitgliedes Rſaac C. Ed— 
wards hat Vorſitzer Rowe Hrn. Clar— 
ence R. Vaul von Springfield er— 
nannt, eine Wahl, mit welcher die Re— 
publikaner von Peoria, aus welcher 
Stadt Edwards ſtammte, wenig zu— 
frieden ſein dürften. Die zweitgrößte 


— — 


Stadt des Staates hat jetzt keinen 


Vertreter in dem Ausſchuß mehr. 

Joſeph Martin hat als demokra— 
tiſcher Senatskandidat im 29. Bezirk 
abgedankt, wie er behauptet, mit Rück— 
ſicht auf ſeine geſchwächte Geſundheit, 
in Wahrheit aber angeblich, weil er 
ſeine Niederlage ſchon jetzt klar vor 
Augen ſah. 


* Auf ſeinem Landſitz, dem alten 
Stammſchloß der Familie, Blairmore, 
— iſt —— — von 60 
Jahren Alexander Geddes, Oberhaupt 
der hieſigen Kommiſſionshand 
Geddes, Kirlwood & 


Brightſchen Krankheit < 


handlung 
D,. an. ber 
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— mass mim aan nme m re meinen mr man 


Derhandlungen in der dritten 


und legten Hauptver- 
fammlung. 


Bortrag von Prof. E. F. BWeifer. 
Grub au den Turnerbund. 


Beamtenwahl.— Schluß. 


(Eigenbericht der „Abendpoft”.) 

Detroit, 3. Juli. Geftern Nachmit» 
tag hatten wir Geleaenheit, die herrliche 
Lage von Detroit zu bewundern, als 
mir auf bem Dampfer „Sappho“ eine 
MWafferfahrt unternahmen. E53 ging 
den Strom hinauf an Belle J3le vor- 
bei, hinein in den St. Clair See bi8 
zu den Tylat3 und zurüd. Aus dem 
Sommernadtäfeit in Pfeiffer Garten 
fonnte leider nicht8 werden, meil «3 
Abend3 moltenbrudartig regnete. 

In der heutigen, dritten und lebten 
Hauptverfammlung unter Vorjig des 
Bize-Präfidenten W. H. Meid aus 
Cincinnati murbe zuerft der bereit3 
mitgetheilte Bericht der Seminar-Prü- 
fungstommiffion förmlich angenom= 
men. 

Auf Antrag von Schmidhofer (Chi- 
cago) wurde bejchlofien, an bie Tag- 
fagung des Nord-Amerifanijchen Zurs- 
nerbundes in Dapenport, Jowa, fol—⸗ 
gendes Schreiben zu übermitteln: „Der 
Nationale Deutfchamerifanifche LXeh- 
rerbund, verfammelt in Detroit, Mich., 
entbietet der Bundestagfagung berz- 
lien Gruß und wünſcht Ihren Ber: 
bandlungen guten Erfolg.“ 

Die Kinderzeitungen „Jung=-Amerita“ 
und „Kinderpoft“ werden auf’3 Neue 
dem Lehrerbunde empfohlen. Hierauf 
bielt Brof. E. F. Weiler von der Oft: 
feite-Hochfchule biefiger Stadt einen 
Vortrag über „Hdealismus, Gedanten 
und Beobachtungen.“ Sich felbft ala 


spealift befennend, verfocht der Redner | 


bie idealiftifche Weltauffaflung und er- 
ging fich in einer jcharfen Kritit des 
Realismus, der in der Literatur und 
auf anderen Gebieten de3 geiftigen Le— 
bens heute vorherrfchend geworden. 

In Bezug auf die Repifion der Ver: 
eind-Statuten murbe beichloffen, den 
neuen Präfidenten des Bundes zu be= 
auftragen, ein neue Komite zur Voll- 
ziehung diefer Arbeit zu ernennen. 

Hierauf 
Stadt, Wm. E. Maybury, und hielt 
eine jehr herzliche, viel Anerkennung für 
den Lehrerbund enthaltende Anfprache, 
die bei einer Agitation für die Einfüh- 
rung de3 deutjchen Unterrichtes in den 
Schulen diefer Stadt merthoolles Ma- 
terial bilden würde. 

Der Präfibent des Deutfch-Amerita- 
nifhen Nationalverbandes, mit dem 
Sig in Philadelphia, Herr %. €. 
Heramer, wurde einftimmig ala Ehren: 
mitglied ded Lehrerbundes aufaenom- 
men, 

Der Revifion3-Ausfcehuß berichtete die 
Richtigkeit der Bücher des Schatmei- 
jterd, mit einer Einnahme von $184.40 
und Ausgaben imBetrage von $134.64. 
Weitere Beiträge $47; Kaſſenbeſtand 
$92.76. 

Der Nominations - Ausfhuß chlug 
als Direktorium des Bundes die folgen 
ben Mitglieder vor: 2. Kahn, Eincin- 
nati; Emil Kramer, Cincinnati; Wbdolf 
Kramer, Cleveland; B. Kutiner, Neo 
York; G. v. d. Groeben, Erie; Fräulein 
Hohgrefe, Milmaufee; Fräulein Marte 
Durft, Dayton; "erner als Mitglieder 
der Prüfungsfomiffion die Herren 
Moldmann, Cleveland; Schmidhofer, 
Chicago, und Eifelmeier, Milmwautee; 
als Komite für Pflege te2 Deutjchen: 
E. Dapprid, M. Griebich, B.Abrams, 
alle aus Milmaufee, melden Vorfchlä- 
gen die Berfammlung beipflichtete. 

Die nächfte Tagung wird in Erik, 
Pa., ftattfinden. Das Direktorium or- 
ganifirte fich Hierauf durch die Wahl 
folgender Beamten: Präfident, Von 
der Groeben; erfter Schriftführer; €. 
Kramer, zweiter Schriftührer; Frl. M. 
Durft, Schagmeifter; 2. Hahn. 

Nach Verlefung ver üblihen Dantes- 
beijchlüffe und einigen paffenden Wor- 
ten de3 Präfidenten. forvie einem berz- 
lichen „Auf Wiederfehen in Erie“ wur: 
de ber zmeiunbreißigfte Lebrertag 
formell gefchloffen. 

Heute Nachmitag befuchen die Leh- 
rer Belle Y3le und Abends findet der 
Abſchiedskommers in der Harmonie 
Halle ftatt, bei welchem die Gefangper- 
eine Harmonie, Concordia, Cannftatter 
Männerchor und dieGeſangsſektion des 
Sozialen Turnvereins mitwirken wer— 
ben. M. Sc. 


Richt Ihuldig. 


In der von Patrid 9. O’Donnell, | 


als Verwalter de3 Nachlaffes von 
Harry E. Mordue jr., gegen R. Rofen- 
tbal anhängig gemadten Klage auf 
$20,000 Schabenerfaß gaben heute die’ 
Gefhmorenen in Richter Stein? Ge- 
riht3jaal einen auf nicht ſchuldig lau— 
tenden Wahrjpruch ab. Kläger hatte 
geltend gemadt, daß der dreijährige 
Harry E. Mordue jr. am 20. Februar 
1900 ftarb, mweil-der Beklagte angeblich 
nicht, wie fontraftlich verpflichtet, die 
Wohnung der Eltern des Verftorbenen 
in dem MiethsgebäudeNr. 6158 Ingle- 
Tide Upe. gründlich hatte heizen lafjen. 
Die Eltern des Knaben hatten angeb- 
lich die Wohnung von Rofenthal ge- 
miethet. In der Nacht des 19. Februar 
1900 war der. Knabe angeblich jchmwer 
ran. Während eine Zeitraumes von 
aht Stunden war die Dampfheizung 
angeblich ungenügend, und am näcdhjiten 
Morgen jtarb der Kleine Patient. 

Die Gefhmorenen maren zu der 
Weberzeugung gelangt, daß ber Snabe 
an Aſthma in Verbindung mit einem 
Herzleiben ftarb. 


* Der Stadtrat wird darum ange- 


im 


erihien der Mayor der ! 


Fran Brobft fiegreid. 
Ihre Klage'auf bedingte Scheidung 
_ bewilligt. 


Richter Horton hat heute da8 Gefuch 
bon Frau Julia Allen Brobfi um be- 
dingte Scheidung, gemäß ihrerAntwort 
auf die Scheidungsflage ihred Gatten, 
Paſtor Flavius J. Brobſt, bewilligt. 
Der Richter erkannte die von der Frau 
vorgelegten Gründe wiederholter Miß⸗ 
handlungen und des Verlaſſens als be⸗ 
wieſen an. Die Klage des Paſtor 
Brobſt wurde abgewieſen. Dieſe ſtütz— 
te fih auf Befchuldigungen der Graus 
famteit, des VBerlaffens und der Un= 
treue. Kaum hatte der Richter die 
| Entjheidung gefällt, als Paſtor 

Brobft in einer kurzen Anfprase den 
Gattin 
daß 


Charatter der Zeugen feiner 
angriff und behauptete, er wäre 
| Opfer einer „Bande“ geworben. 
Richter Horton ging in feiner Ent» 
cheidung auf die vorgelegten DBemeife 
| ein und erklärte dann, daß er die Klage 
| des Herrn Brobft und zwar jede eins 
! zelne darin erhobene Befchuldigung ab» 
| weifen müßte. Dann wies er den An« 
malt der Frau Brobft, 2. H. Whipp, 
an, die Scheidungsfchrift anzufertigen. 
Nun erhob fihPBaftorBrobft von fei« 
nem Sit: „Ich habe hier, wie ich mit 
gütiger Erlaubniß Eurer Ehren feit- 
ſtellen will,“ fagte er, „fünf Briefe, 
! welche nicht als Beweiſe vorgelegt wur: 
| den. Diefelben wurden bon meiner 
| Gattin vor der Zeit jener fchredlichen 
| Begebenheiten gefchrieben, die hier er= 
| mwähnt wurden. Die fürdhterlihe Grau= 
| famteit, deren ich befchuldigt werde, die 
Glaubwürdigkeit der Zeugen für jene 
| Vorfälle werden durch diefe Briefe ver> 
nichtet. Wie wäre e3 bei der Zunei- 
| gung und Liebe zu meiner Gattin mög- 
lich, daß ich eines fo jehredlichen, thie- 
rifhen und qraufamen Benehmen? fä- 
| Hig wäre? &3 ift eine Unmöglichkeit. 
; &3 ift nicht zu glauben, daß eine rau, 
welche ſolche Liebesbriefe ſchreibt, ſol— 
cher Ausdrücke derZärtlichkeit fähig iſt, 
einen Mann ſolcher Grauſamkeiten zei— 
hen könnte. Ich war ihr Ideal und 
ſie ſagt das in ihren Briefen. Sie 
ſchreibt: „Ich zähle die Sekunden, bis 
ich wieder bei Dir ſein werde und Du 
mich an Deine Mannesbruſt ſchließen 
wirſt.“ Angeſichts dieſer Thatſachen 
ſchuldigt ſie mich an!“ 

Nachdem der Redner dann verſchie— 
dene Zeugen in dem Falle aufgezählt 
hatte, ſchilderte er ſolche als die „ſchlech⸗ 
ten“ Geſellſchafter ſeiner Gattin. Er 
nannte ſie Klatſchbaſen. „Euer Eh— 
ren,“ ſchloß Herr Brobſt, „ich bin das 
Opfer einer Bande geworden. Dieſe 
Leute ſind die Urſache meines Unheils.“ 
Der Mann zitterte am ganzen Körper, 
während er ſprach, und nur mit Mühe 
vermochte er die Briefe in den Händen 
zu halten. 


Der Beeftruſt vor Gericht. 


| 

Die Gropihlädter thaten heute den 
eriten Schritt in dem gegen fie jchme- 
benden Prozehverfahren im Bundes: 
freisgericht. Durch ihren Anwalt John 
S Miller ließen fie fih in der Ges 
richtäfanglei al3 vertreten melden, mo= 
zu fie noch bi8 nädhften Montag Zeit 
gehabt hätten. Dies ift eine reine 
Yormfade. Der erfte wichtige Schritt 
fol am oder vor dem 4. Auguft ges 
fhehen, wenn fie ihre Stellungnahme 
in einer Antwort, Eingabe oder in ei- 
nem Einwand befannt geben müjlen. 
Sn melche Form die Großfchlächter ihre 
Antwort fleiden werden auf dag Ge- 
fuch der Regierung um einen Einhalts- 
befehl unter dem Sherman’fchen Anti- 
Iruftgefeh, ift nicht befannt. Wie ver— 
lautet, will Anwalt Miller auf techni= 
[che Gründe hin das Gefuch der Regie- 
rung in Form eines Einwandes ans 
greifen, aber Beitimmtes darüber ijt 
von den betheiligten Parteien nicht be= 
fannt gemacht worden. 

Mit der Sachlage angeblich vertraute 
Perfonen halten e3 für möglid, daß 
der Beeftruft um eine Verfchiebung der 
Sade auf unbeftimmtegeit einfommen 
wird. Die Bundesbeamten behaupten, 
daß der zeitmweilige Einhaltsbefehl des 
Richter Grofcup gegen den Beeftruft 
befolgt werde, jo daß gegen beffen Bei- 
behaltung fein Einwand erhoben mwer- 
ben mag. 


* Der nahezu 70 Jahre alte B-rfia- 
ner ®. W. Watkins ließ fih am 30. 
Januar in St. Joſeph, Mich., insge— 
heim mit der kaum 30jährigen Thereſa 
Toley trauen. Da ſeine Gattin aber 
eine ireue Katholikin iſt, ſo entſchloß er 
ſich, auf ihten Wunſch, den Satzungen 

jener Kirche gemäß, ſich nochmals kirch— 
| lich trauen zu laffen. Das ift geftern ge- 
fchehen und das Paar hat gleich darauf 
ı eine Hochzeitäreife angetreien. 

* Bermohner der 31. Ward haben bei 
| Alderman Buttermortd Bejchwerde 
| darüber geführt, daß die ftäbtifche Nie- 
| derlage in jener Ward vom Gtraßen- 
| amt nad) der 59. Str. und der Filth 

Ane., in einen ausfchließlihen Wohn- 
bezirt, verlegt worden ift. Es geſchah 
dies angeblich deshalb, weil der Be— 
— als Nieberlage be- 
nügten Grunbftüdes höheren Pacht⸗ 
zins forderte, und das neue Grundſtück 
piel billiger zu haben mar. 

* Charles W. Behm, A. U. Eonlon, 
E. M. Hl, PB. M. Gray und U. M. 
Riharbfon unterzogen fich der heute 
abgehaltenen Zivildienftprüfung für 
ben Boften bes Vorftehers der Abthei— 
lung für Disinfeftion im ftädtifchen 
Gefundheit3amte. Die zu beantmwor- 
tenden Fragen maren meift miflen- 
fchaftliher Natur, und die Prüfung 
war eine ber fchmerften, melche bie 
Zivildienftbehörbe bislang abgehalten 
bat. 


4. Juli Raten. 


Ried Raten für die Run ‚ Chi» 
& Bahn, nah Late Ges 

, Green Late, Madifon; 

ufee, Fond du Lac, Ojb: 


Ein Kellner 


dab jein Kunde ein Kenner bon 
einem Bier if, wenn 


Das 


weiß 
wirtrich 
Au ler 
| Wale Bier. 
beſtet wird. Beſtedt darauf, «8 gu exhal- 
tea una uwehmt fein anderes „ebenis gutes.“ 
Wenn Yr Berjects oder U vom 
verlangt, Überzuagt Eu, dab Nhr wicht et: 
was anderes erhaltet. Ein Glas Hofer 5 
Cents, gerade jedes andere Bier. Teles 
Dbone nzoe 44. 
12 Bleiben 750, ins Haus geliefert. 
WACKER & BIRK, Brauer, Chicago, 


Aus den Polizeigeridten, 


Grant Fabian hatte jich in der Bars 
bierjtube, Nr. 349 Clinton Str., rafis 
ren lafjen. Der „Verjchönerungsrath“ 
verlangte 10 Cents für feine Mühelei- 
tung. „Zehn Cents“, rief der Kunde 
mit dem Zone gerechter Entrüftung 
aus, „wollen Sie mich beleidigen? Ach 
zahle $10 für Rafiren und nicht 10 
Cents.“ Der Barbier erklärte bejchei- 
den, daß 10 Cents genügten. Als er 
jich weigerte, einen Dollar anzunehmen, 
30g Fabian ein Stilett, und rüdte ihm 
damit zu Leibe. In viefem Augen 
blid erfchienen die Detektiveg Murray 
und Shauahneffy auf der Bildfläche, 
und verhafteten Fabian, der gegen 
Bürafchaft auf freien Fuh gefegt mur= 
de. Heute, zur Verhandlung, glängte 
der Angeklagte durch Wbmejenbeit. 
Richter Sabath erklärte die für ihn 
hinterlegte Bürgfchaft für verfallen 
und verhängte außerdem eine Strafe 
bon $25 und den Koften über ihn. 

William Miller und Dtto Reibl 
wurden heute im Marmell Str.:Bolis 
zeigericht unter der Anklage vorgeführt, 
mit Plabpatronen nad) vorübergehens 
den Frauen gefchoflfen zu Faben. Die 
Anwälte Elart und Dorney machten 
geltend, daß ein Revolver meder eine 
Piftole noch eine Büche fei, die Anges 
Magten daher dem Wortlaute de Ges 
fees nach nicht beftraft werden fünn= 
ten. Nachdem die beiden Wortjchaums- 
Tchläger fh in langen Haarfpaltereien -* 
ergangen, hatten, trat der Kadi der Uns 
fiht des-Gtadtanmwaltes Hruby bei, 
daß ein Revolver, im Sinne. des Ge— 
fees, eine gefährliche Waffe Jei, und 
er ftrafte die Angeklagten um die Slos 
ften. Die Schiehprügel murden bes 
Ichlagnahmt. Der Richter wies die Po— 
lizei an, den Verfauf von Repolvern 
und anderen TFeuerwaffen im Ghetto 
zu verhindern. — 

In dem Polizeigericht der⸗Maxwell 
Str. wurde heute Robert None: sem 
Richter unter der Anklage des Straßen 
raubes vorneführt. Er ol angeblich eie 
ner der fünf Burfchen gemejen fein, die 
borgeftern Abend den Kaubanfall auf 
den Gtraßenbahnichaffner Charles 
Schmwark und den Motorführer Tol« 
man bon der elettrifchen Linie der Hars 
rifon Str. verübt haben. Auf Erfuchen 
der Polizei verfchob der Aichter die 
Verhandlung auf den ». „uli. 

Als heute im Harrifon Straßen 
Polizeigericht der Fall von Y. W. Ben 
nett und Frau zum Aufruf gelangte, 
meldeten die Deteftives Hanley und 
De Rode, dat die Angellagten Jhon 
bon den Großgefhmorenen in Antlages 


zuftand verfeßt worden feien. Sie mä- 


ren unter der Untlage verhaftet war- 
den, aus einem AllerweltsladenWerth- 
fachen im Betrage von $5000 entwen= 
det zu haben. Die Polizei fand angeb- 
lich geftoblenes Gut im Werihe von 
$4700 in der Wohnung der Angeflag- 
ten bor. 

Sohn Elliott3, der angeklagt wird, 
einer Kolonialwaarenfirma in Zeras 
$1400 unterjchlagen zu haben, war zu 
der heute vor Richter Hall andberaum> 
ten®erhandluna nicht erjchienen. Seine 
Bürgfchaft wurde für verfallen erklärt, 
Deotektives fahnden auf ihn. 

Patrid Divyer, alias Gadcon, ber 
angeflagt wird, am 31. Mai den an 
36. Straße und Parnell Ave. etablir- 
ten Schankwirth George Tyanderberg 
überfallen, beraubt und jchwer miß- 
handelt zu haben, verzichtete heute wor 
Richter Prindiville auf ein Vorberhör. 
Er wurde unter $2000 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

Richter Prindiville überwies den 
elfjährigen Peter Benante, der bezich— 
tet wird, Fannie Iſenbug, eine Nach— 
barin, um $10 beftohlen zu haben, 
dem ugendgericht. Der Ainabe bes 
tbeuert feine Unfchuld. 


+ William Nolan, 96 Nemton Str, 
ift Heute den Verlegungen  "egem, mel- 
che er vor einigen Tagen bei ber Arbeit 
in der Anlage der Chicago Wood Fin- 
hing Eo. davontrug. Ein mit fochend 
heißem Firnig aefüllter effel Tief 
über und e erfolgte eine Erplofion, bei 
welcher Nolan ſchwere Brandwunden 
erlitt. 


— | 
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Zutered at the Fosatoes at Qtitago IL, as 
second class-matter. 


Wegen DES National: fFeierta: 
908 wird die „‚Abendpojt‘‘ morgen 
nicht erſcheinuen. 


Beredte Zahlen. 


Mit Millionen und ſogar Milliarden 
zu rechnen, iſt man hierzulande nament⸗ 
lich durch die republikaniſchen Staats⸗ 
männer ſo ſehr gewöhnt worden, daß 
die Ankündigung, der Stahltruſt habe 
im legten Jahr 864,000,000 verdient, 
feine Ueberrafhung hervorruft. Auch 
Wäre ja biefer Geminnjt nicht über» 
Mäßig groß, wer in ben Werfen bed 
Frufts wirklich ein Anlagekapital von 
$1,100,000,000 ftedte. Er miürbe 
dam kaum 6 Prozent beitagen, mas 
zivar mehr ift, al3 mühiges Kapital 
Berbienen fatın, aber wenig genug für 
werbenbes und PBerluften ausgejehtes 
Kapital. Ein Gefhhäft, das in den 
bentbar beiten Zeiten nicht einmal volle 
6 Prozent abmirft, wird in fchlechten 
Zeiten wenig ober gar nichts eintragen. 
Da jebo von den elfhundert Millio- 
wen bes Stahltrufts reichlich drei Vier- 
tel Waffer find, fo hat er thatfächlich 
20 bis 25 PBrozent verdient. Das ilt 
ein fo außergewöhnlich hoher Ertrag, 
daß bie republifanifchen Staatsmäne 
net, kurz ehe fie Wafhington verließen, 
die Nothmendigteit einer fchleunigen 
Zollreform zugeftanden haben follen. 
Denn fle meinten, das amerifantjche 
Volk werde ſchwerlich noch lange wil— 
lens ſein, eine Induſtrie, die ſich ſo gut 
bezahlt, mit einem Zollſchutze von durch⸗— 
ſchnittlich 40 Prozent zu begünſtigen. 
Es wiſſe gut genug, daß die Preiſe aller 
Eiſen⸗- und Stahlwaaren mindeſtens 
25 Prozent höher find, ala fie fein 
follten ober in anderen Kulturländern 
find, und werde fich über” biefe leidige 
Thatſache nicht mehr mit den abgeftan- 
benen Beweisgründen der Raubzöllner 
hinwegtäuſchen laſſen. 

Dieſe Befürchtung iſt wahrſcheinlich 
begründet, obwohl das amerikaniſche 
Volk eine geradezu unerhörte Lang— 
muth beſitzt. Wenn es erwägt, daß der 
Kongreß einerſeits die „laufenden 
Ausgaben“ der Bundesregierung auf 
8800,000,000 erhöht hat,/ um nur ja 

„nit die Zölle herabſetzen zu müſſen, 
ſund daß es andererſeits den Truſts 
unmittelbar einen ſchier unglaublichen 
Iiibutitrichtet, [jo muß ihm doch end⸗ 
lich def Genuldsfaden reiben. Wozu 
verbraucht der Bund ‘800, oder nad) 
Abzug Ber Poftverwaltungsausgaben, 
662 Millionen Dollard das Jahr? 
Mas Er für diefe Riefenfumme letjtet, 
ift nicht der Rede werth, denn abaefe- 
- Det hon den arößtentheil3 nußlofen 
Bluß- und Hafenverbefferungen, thut 
et fait nichts für Handel und Verkehr, 
für die öffentliche Erziehung oder für 
bie Gteigeriing des allaemeirien MWohl- 
beſindens. Mlle diefe Aufgaben über: 
lüßt et den Einzelftaaten und den Ge: 
menden. Wohl aber nimmt er bie 
Sienerkraft des Volfes derartig in An- 
ſptuch, daß die Einzelftaaten und Ge- 
meiden ji) beftänndig fürchten müffen, 
die Schraube noch feiter anzuziehen. 
Mährend alfo die Yiurndestegierung 
buchftäblih im Golde mwühlt, find die 
Claaten, Eouniies und Städte ftet3 in 
Geldverlegenheit. 

Angeſichis des wahrhaft kläglichen 
Zuſtandes aller amerikaniſchen Groß— 
ſtädte und des vollſtändigen Mangels 
an Landſtrahen, angeſichts des mehr 
cl lummerlichen Polizeiſchutzes in 
Etadi und Land klingen die Prahle- 
reien über den Reihthum und dieflug- 
beit ber Nation überaus lächerlich. Wer 
Sie jtatiftiichen VBerichte über die fabel- 
haft Zunahme bes amerikanischen Na- 
Honalreihthums lieft und von den 
ykht Hein zu machenden Ueberfchüffen 
De Schagamtes hört, fan diefe Zif- 
jerr nicht in Einklang bringen mit der 
im auf Schritt und Tritt begegnen- 
ben Verwahrlofung. Der Gegenfak ift 
in feiner Art ebenfo fchroff, wie ſeiner⸗ 
geit der Kontraft zwifchen dem Glanze 
bed franzöfifhen Hofes und dem ent- 
jeglichen Elende der Bauern. Offen- 
bar muß ein Shitem faljch fein, das 
ber Bundesregierung eine wahnwitzige 
Serihmwendung ermöglicht und allen 
Ghberen Verwaltungstörperfchaften die 
Beſchaffung felbft der dringend noth- 
wendigen Mittel erſchwert. Und 
womöglich noch verfehrter tft bie 
Urt der Befteuerung, die der Negie- 
tung nur einen geringen Bruchtheil der 

- Gelder zuführt, die in die Tafchen ber 
Beſchühlen fließen. Was bedeuten die 
Einnahmen aus den Eifen- undStahl- 
zöllen gegenüber den. Millionen, bie der 
Stahltruft den eiriheimifchen Verbraus 
Kern abnimmt? Der Stahltruft ift 
aber nicht einmal das meiftbegünftigte 
ünter ben bevorzugten Intereffen, und 
wenn er bad Bolt um SO oder 40 Mil: 

. Honen überfordert, fo ift das nur eine 

Kleinigkeit im BVerhältniffe zu der Ge- 

mtfumme, um bie das amerikani⸗ 
fee Volt durch die Schuhzölle beraubt 

Dur die Zufammenfaflung bet 
wichtigſten Induſtriezweige in Truftz, 
i Zu äftsausweiſe veröffentli⸗ 

* wirb bas Volk erft mit der 
— 
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Chicago an der Spitze. 

Dem lokalpatriotiſchen Chicagoer 
muß bas jüngst veröffentlichte Bulletin 
bes Zenjusamtes hohe Freude bereiten, 
benm 8 aeiat ihm, daß ferne gelichte 
Heimathftadt das größte „Schwein“ hat 
und mit diefem Schwein an ber Spibe 
ber Stübdte des Landes matfchirt. Des- 
belb wird ein Auszug aus jenem Buls 
letin hier am Plabe fein, ift e& boch ber 
Zeitung Pflicht, ihren Lefern attgeneh- 
me Xeltüre zu geben. 

Das Schlaͤchthaus⸗ und Fleiſchge⸗ 
ſchäft des Landes hat nach dem Zen⸗ 
ſusamte in dem lebten halben Yahr: 
hundert eanz riefige, Fortfhritte ge— 
macht — und dad Mirb jebermann 
glauben. Während im Jahre 1850 nut 
$3,482,500 in der Schlachthausin⸗ 
duſtrie angelegt waren, arbeitete die— 
ſelbe im letzten Zenſusjahre mit nicht 
weniger als 3189,198,264. DieZahl der 
Anlagen iſt von 186 auf 921 ange— 
wachſen, die Zahl der in der Induſtrie 
beſchäftigten Lohnarbeiter ſtieg von 3,⸗ 
276 auf 68,534; die Summe der aus— 
bezahlten Löhne von 81,231,546 auf 
$33,457,013; vor fünfzig Jahren ſtell⸗ 
ten ſich die Koſten des verbrauchten 
Materiald auf $9,451,096 und der 
Werth des Produkts wurde mit $11,- 
981,642 angegeben; jegt gelten für 
diefe Boften die Zahlen $683,583,587, 
bezw. $785,562,433! Der Dur: 
Schnittslohn der Arbeiter jtieg Seit 
1850 von $376 auf $488, der Durch: 
fchnittämwerth der Produfte des einzel: 
nen EtablifjementS von $4,766 auf 
$852,945. 

Der Vergleich mit dem Jahre 1850 
zeigt eine ziemlich bedeutende Zundhme 
in der Zahl der „Schlächter" und 
„Bader”, dem Kahre 1890 gegenüber 
ging diefe Zahl aber um nahezu 2000 
zurüd, mas doch mohl einen unmider- 
leglichen Beweis liefert für die Be— 
bauptung, daß bie großen „Pader” die 
Heinen jo nad) und nad — oder ei- 
gentlich ziemlich fchnell — berfchluden. 

Sm Jahrzehnt 1850—1860 war@ins 
cinnati der Mittelpunft des Tleifch- 
bandels des Landes und aus ber Zeit 
ftammt er jehöne Name „Porkopolis“, 
den Ehicagos füdlichere Schmwefter fo 
lange führte. Heute fteht, mie gejagt, 
Chicago an der Spike. Yin Sjahre 1850 
wurden in Chicago nur rund 20,000 
Schweine gefchlachtet und jo gut wie 
gar fein Hornvieh für ben ausmärti= 
gen Handel, im $ahre 1900 bemwerthe- 
ten ſich Chicagos Schlachthausprodukte 
auf nicht weniger al3 $256,527,949 — 
mas eine Zunahme von %52,921,547 
jeit 1890 bedeute: und 32.7 Prozent 
des Produftmwerthes der ganzen \ndu= 
ftrie ausmacht; im Nahre 1890 ftellte 
Chicago 36.3 Prozent vom Ganzen, e3 
bat hier alfo einen Rüdgang bon 3.6 
Prozent zu beflagen, wird jich aber 
mohl jhon darüber tröften fönnen. 
Denn Kanfas Eity, fein näcjiter Ri- 
ale, jteht doch immer noch recht tief 
unter ihm. Die Miffourier Etadt fann 
fich allerdings einer Zunahme um $33,- 
860,530 im MWerihe ihrer Schladt- 
hausprodufte erfreuen, was einer Zu 
nahme um 84 Prozent aleichfommt, 
über jte jtellte Doch immer erft 9.4 Pro- 
zent des Gefammtiverthes, fo daß Ehi- 
cago einte Heberflügelung noch nicht zu 
befürchten braucht. An dritter Stelle 
fteht South Omaha, das 8.6 Prozent 
des gefchlachteten Fleifches bed Landes 
jtellte und in dem lebten Jahrzehnt ganz 
bedeutende Fortſchritte gemacht hat, 
fo dat Viele in diefer Stadt die eigent- 
liche Rivalin Chicagos fehen. 

Die Union Stöd Yards murben im 
Sahre 1865 begründet; im Dezember 
diefes Jahres wurde diefer 320 Acres 
arofe Schladjthausbezirf eröffnet. Die 
Anlage umfaßt zur Zeit eine Duabrät- 
meile und hat einen Werth von $10,- 
000,000; und in ben auf biefem 
Rande jtehenden Schlachthäuſern und 
„Bading“ =» Häufern find $67,000,000 
angelegt. Innerhalb des Schlacht: 
hausbezirf3 liegen 200 Acres Hofräu— 
me, Straßen zur Länge von zwanzig 
Meilen, Viehtränfen von gleicher Län- 
ae, Wafler- und Abmwaflertöhten in der 
Länge von 75 Meileti und 150 Meilen 
Eifenbahngeleife. Im Nabre 1900 fan» 
den 50,000 Menfjchen in und um den 
„Stod Yards“ Beſchäftigung. 


Das Wetter und die Saaten. 


Es iſt jetzt beinahe ein Jahr her, ſeit 
der ſchauerliche Ruf Kanſas ver— 
brennt!“ durch die Preſſe ging, und 
uns alltäglich von dem glühenden 
Odem erzählt wurde, unter dem die 
Feldfrucht vrerdorrte und Menſch und 
Vieh zu verſchmachten drohte, und den 
wir ſelbſt ſo ſchön genießen konnten, 
wenn der Wind aus dem Südweſten 
blies. Dieſes Jahr iſt es umgekehrt. 
Heute „ſchwimmt“ alles. Seit einigen 
Tagen geht durch die Blätter die un— 
heilvolle Kunde, daß die Feld⸗ und 
Gartenfrüchte, welche letztes Jahr ver—⸗ 
dorrten, alleſammt erſaufen in dem 
Uebermaß des himmliſchen Naß. Wäh— 
rend Kanfas und feine Umgebung leg- 
tes Yahr brannte, fteht heute ein Theil 
bon Ylinois und feiner Nahpbarftaaten 
unter Waffer. Das gerade Gegentheil 
bon den Zuftänden legten Jahres — 
nur gleichartig in feinen Wirkungen: 
alle Bodenfrudt fol rar und damıt 
theuer werden. 

Der Bürger hat zur Genüge erfah— 
ren, daß die üblen Prophezeiungen, 
welche ſich an die leztjährige Dürre 
knüpften, wohlbegründet waren; er hat 
theuer für die Dürre — 5* milflen 
und es ift Beni nur natürlich, baf bie 
gemeldete Beihäbtgung ber Gaaten 
durch bie übergroße Naͤſſe in ihm böſe 
Ahnungen erweckt und er mit Grauſen 
das ſtelige Steigen der Maispreiſe 
beobachtet. Er weiß jetzt, daß er für 
jeglichen Schaden bezahlen muß, der 
den Feldfrüchten wird und bedauert 


jetzt nicht, wie früher, nur die Farmer, 
i Ungunft ber — 


bie unter ber 
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wieſen, daß noch nicht aller Sommer⸗ 
tage 1902 Abend iſt und daß der jüng⸗ 
ſte am J. Juli veröffentlichte Saaten⸗ 
bericht des Landwirthſchafilichen De— 
partements von guten Ernteausſichten 
ſpricht. Es heißt darin, daß das kühle 
Wetter und der viele Regen allerdings 
in manchen Staaten die Saaten zu: 
rüdhielten und nicht unbebeutenven 
Schaden anrichteten, aber auch, daß der 
Regen in vielen Staaten fehr benöthigt 
war und die Ernteausfichten bedeutend 
gebefjert hat. So find nad) diefem Be- 
richt bie Saaten in Kanfas, in Zen: 
nefjee, Miffouri, Kentudy unb den 
fübatlantifchen Staaten jet in ausy- 
zeichneter Verfaffung und auch für bie 
PBarific-Staaten und bie meijten Zen- 
tral-Staaten find die Außfichten gut. 
Dazu kommt, dak ed no früh im 
Jahre ift und der Schaden, welchen Die 
übermäßige Feuchtigkeit anrichtete, wie- 
der qutgemacht werden fann, jofern 
Santt Beter in Zukunft nur ein Elein 
wenig „mManierlih“ ift mit  feis 
ner Gießkanne. Und die jetzi— 
gen hohen Maispreiſe an be: Börſe 
brauchen dem Bürger, der nicht etwa 
auf billigen Mais ſpekulirt hat, nicht 
viel Kummer zu machen. Das iſt nur 
Börſenſpielerei, und mag auf den wirk— 
lichen Preis der Frucht im kommenden 
Herbſt ſo gut wie gar keinen Einfluß 
haben. Man weiß, daß die Maispreiſe 
von einer mächtigen Klique von Börjen- 
ſpielern in die Höhe getrieben werden 
und man iſt wohl berechtigt zu der An⸗ 
nahme, daß die Berichte über den Scha— 
den, welchen die Waſſerfluthen anrich— 
teten, im Intereſſe dieſer Leute über— 
trieben worden ſind; auch die bekannte 
Sucht, alles ſo aufregend wie nur mög— 
lich zu machen, mag hier übertreibend 
gewirkt haben. Jedenfalls braucht man 
ſich des vielen Regens wegen noch keine 
Sorge zu machen, ſofern man nicht un— 
mittelbar darunter zu leiden hat. Hier 
in Xlinois, befonder3 im nördlichen 
Theile urfreg Staates, hat der unend— 
liche Regen ameifellos jehr piel Scha- 
den angerichtet und manchem bemitlei= 
bensmertben Farmer unfrer Nachbar: 
Ihaft wird feine ganze Erntehoffnung, 
wenn nicht noch mehr, bernichtet fein, 
aber das Gebiet, in welchem der Regen 
wirklichen nicht wieder qutzumachenden 
Schaden anrichtete, ift perhältnigmäßig 
zu Elein, ald daß der entftandene Ver: 
luft einen ftarfen Einfluß auf diePreije 
der Kornfrucht ausüben könnte. Wenn’s 
nicht noch jchlimmmer kommt, werben 
ir qute Ernten und damit mohl mä: 
Bige Preife erwarten förnen, menig: 
ften3 liegt für Die gezeigte Sorge vor 
noch höheren Preifen bis jebt noch fein 
Grund por. 


Lächerliche Befürchtungen. 


Die große Republik iſt eine friedliche 
Macht. Sie hat zwar ſchon ein paar 
Eroberungskriege geführt und beſon— 
ders in der neueſten Zeit ſehr für that— 
kräftiges Vorgehen geſchwärmt; ihre 
Helden und großen Männer ſind faſt 
ausnahmslos Kriegshelden und haben 
ſich ihre Lorbeern auf dem Schlacht— 
felde geholt; die Ehrung, welche die Re— 
publik ihren kriegeriſchen Größen — 
ſiehe Rooſevelt, Funſton und Anderen 


— gab, verhält ſich der, welche Leu- 


ten wurde, die auf friedlichen Gebieten 
wirklich Großes erreichten, gegenübet, 
wie der Elephant zur Mücke — aber 
die Republik ift darum doch eine ganz 
außerordentlich friedliche Nation; eine 
Nation von Krämern eher, denn eine 
friegerifche Nation und nichts Tieqt ihr 
fetnet al® der Milttarigmus, ber 
Europa unter feiner eifernen Fuchtel 
halt. Wer daran zmeifelle, ven: ift es 
ton den Republifanern deutlich genug 
gejagt worden. So deutlich und mit 
j9 verächtlihem Spott, daß es ihm 
wahrfcheittlich niemals wieder einfalien 
wird, ftch fo lächerlich dumm zu zei: 
gen, wie er e3 that, indem er bon bet 
Gefahr des Militarismus ſprach. 

Bon Militarismus fatın hierzulande 
gar feine Rede jein, da8 muß man fich 
immer vorhalten, damit man feine‘yeh- 
let madje. Belonders, wenn man bie 
Vrbeit des Ronareffes in der foeber be- 
Tchloffenen Bertagung überblidt, muß 
man Wh diefe Worte der tegierenden 


| Herren in Wafhington und ihter ge- 


treuen Nachbeter, ins Gedächtnik zu: 
rüdrufen. Denn fonft fönnte man leicht 
miedet in den dummen Fehler verfal- 
len und tpieder Alauben, daß etwas 
Derattiges doch im Anzug fein fünne; 
ja, eigentlich fehon da fei, nad der 
Michtigkeit zu urtheilen, welche militä- 
rifchert Angelegenheiten in unferm öf— 
fentlichen Leben beigemeffen merben 
und den großen Summen, welche das 
Land für militärijche Zmede der ver- 
T&hiedenen Arten ohne Murren ausgibt, 
twährend an verbienlichen friedlichen 
Plänen gefpart werden muß. 


Der Konarek hat bekanntlich rund 
$800,000,000 bemilligt, abgefehen von 
den Summen, welche der Ythmustanal 
foften wird, und biervor entfallen nicht 
weniger als rund $320,000,000 auf 
„milttärtfce Poften“, wenn man bie 
Soldäatenpenfionen als einen foldhen 
bezeichnen kann. Aber wir find eirie 
durchaus friedliche Nation und von der 
Gefahr einer möglichen Herrfchaft des 
Militarismus kann gar feineNtebe fein. 
Das Armeebudget der großen Repu— 
hiit, welche keine ftarten Nachbarn und 
auf dem ganzen Erdentund feinen 
Yeind hat, den fie irgendiwie zu fürdh- 
ten bat, beläuft fi auf $91,530,136, 
für Befeftigungen wurden $7,298,955 
audgervorfen, Die Kriegsflotte erhielt 
für das nee Rechnunadiaht $78,678,- 
963, die Kriegsafademie befam $2,- 
—*— bi nie in ben achte 
un g ionen für Nachtrags⸗ 
— und den $124.000,000 
für „bauernde jährliche Bermilligungen“ 
ſtecken noch Mm bie mili= 


manche 
töriſchen dienen bezw. dirnen 


a re au 


Fropen :SeoYte: 


Militarismus ſeufzen müſſen und von 
ihm ausgeſogen werden, aber, fo eiwas 
wie Militarismus kann und wird es 
niemals hier geben. Der Kongreß, der 
fich eben bertagte, hat fich feht viel mit 
militärifhen Dingen abgegeben; von 
ben 15,380 „Bill8“, melde im Haufe 
eingereicht wurden, hanbelten 2,488 
von „Kriegsanfprüchen”, 6,599 von 
Kriegöpenfionen und 2,338 von „mili- 
tärifchen Angelegenheiten”, aber bas 
bat nichts zu fagen; ber Militarismus 
ift hierzulande Ka verpont und bat 
nicht die blaffefte Musficht, Hier jemals 
zur Herrfchaft zu gelangen. 

Das muß man fich auch ftets vor 
Augen halten, wenn man Vergleiche 
zwiſchen dem Einft und dem Seht an- 
jtellt; wenn man, beifpielämeife, mit 
den Bewilligungen, welche ber 57.Ron 
gıeh in feiner eben beendigten Tagung 
machte, die vom 53. Kongreß unter 
Herrn Elevelands Adminiftration in 
feitter leßten Tagung gemachten, bet- 
gleiht. Der 53. Kongreß war dem- 
tratifh; die Gefammtausgaben der 
Bundesregierung jtellten fich für das 
Kechnungsjaht 1896 auf $352,179,: 
446 — die des Rechnungsjahres 1903 
werden fi) vorausfichtlih auf rund 
850 Millionen, alfo auf rund 500 Mil- 
lionen meht belaufen. Und damals 
verfchlang das Kriegd-Departement 
nur rund fünfzig Millionen, jegt foftet 
e3 neungzig; in jenen fünfzig Millionen 
maren bie Befeftigungstoften mit ein- 
geichlofien, jeßt werben diefe ertra auf- 
geführt; damals ftellte fich das Marine: 
budget auf nur $27,147,732, jebt ift e8 
auf $78,678,000 angemachlen. Kurz, 
innen jech® Nahren find unjere rein 
militärifhen Ausgaben um volle ein 
bundert Millionen angewachfen und 
Armee und Flotte haben fich verbreis 
facht, bezw. verboppelt. Beide üben 
einen fe r großen Einfluß aus in 
Wafhinaton, aber e3 ift natürlich lä- 
Gerlicher Unfinn, davon zu reden, daß 
der Militariamus jemals Fuß faflen 
fönnte hierzulande, 


Deutſchlands Außenhandel 
1897—1901. 


Das beutfche „Statiftifche Amt“ Hat 
bor Kurzem wieder eines der 24 Hefie 
des Bandes 142 derStatiftif des Deu: 
Ichen Reiches „Ausmwättiger Handel des 
beutfchen Zollgebietes im Jahre 190%”, 
und zwar das Heft 19, herausgegeben; 
es enthält ben Verkehr mit Britifch- 
Nordamerifa und den Bereirigten 
Staaten von Amerifa im legten Jar: 
fünft, ift alfo für una Deutfchamtrita: 
ner befonder3 von ntereffe. 

Aus Britifeh-Nordamerifa bezieht 
Deutichland vornehmlich Abeit, land: 
wirthſchaftliche Maſchinen, Erbſen, 
Buchweizen, Nickel, Eiſenerze und lie— 
fert dahin beſonders Rohzucker, Klei— 
der, Schienen und andeten Eiſenbahn— 
bedarf, Kurz-, Halbſeidenwaaren, 
Spielzeug u. ſ. w. Die Einfuhr betrug 
7,4, die Ausfuhr 26,5 Millionen Mark. 
Ein- und Ausfuhr weiſen 1901 die 
höchſten Werthe des letzten Jahrzehnts 
auf. Die ſtarke Zunahme der Ausfuhr 
iſt beſonders durch die hohe Rohzucker⸗ 
und Eiſenwaarenausfuhr veranlaßt. 

Aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika erhielt Deutſchland beſonders 
Baumwolle, Weizen, Mais, Schmalz, 
Kupfer, Leuchtöl, Gold, Oelkuchen, 
Oleomargarin, Maſchinen, Baumwoll⸗ 
ſamenöl, Bau- und Nutzholz, Fleiſch, 
Kalk, Harzöl, Blaſen, Terpentinharz, 
Rohtabak, Dörrobſt, Schmieröl, Talg 
u. f. m., mährend die Vereinigten&taa= 
ten hauptſächlich Rohzucker, Tafelpor⸗ 
zellan, Halbſeidenwaaren, Theerfarb— 
ſtoffe, Spielzeug, Farbendruckbilder, 
Kupferſtiche u. ſ. w, Strumpfwaaren, 
Lederhandſchuhe, Häute und Felle zu 
Pelzwerk, Chlorkalium, Spitzen, Kalb— 
felle, Abraumſalze, Bücher u. ſ. w., 
Wolltuche u. ſ. w. bezogen. 

Seit 1898 ſtehen die Vereinigten 
Staaten im deutſchen Handel an der 
Spitze der Einfuhrländer, während ſie 
in der Ausfuhr jetzt an dritter Stelle 
und im ganzen Außenhandel jetzt an 
zweiter Stelle ſtehen. Der Spezialhan— 
del mit den Vereinigten Staaten be— 
trug 1901 in ber Einfuhr 1042,1, in 
der Ausfuhr 385,8 Millionen Mark, 
Jene hat um 2,1 d. 9. zus, biefe um 
12,2, ohne Edelmetalle um 12,5 v.9. 
abgenommen. Un der Einfuhrfteige- 
rung hahmen hauptjächlich Weizen, 
Gold und Schmalz theil mit 104,5, 
39,4 und 11,8 Millionen Mark mteär. 
Die Weizeneinfuhr mar bedeutender 
als je und ftärker als die Einfuhr- 
menge zimeier aufeinander folgenden 
früberen Jahre. 

Der ftarfe Rüdgang der Ausfuhr ift 
bauptfächlich durch den hohen Ausfall 
bei Robzuder (mit 50,5 Millionen 
Mark meniget), Strumpfivaaren, 
Kautfhul, Zement, Leverhandfchuhen 
und Halbjeidenmaaren veranlaßt wor- 
den. Uebrigens beruht ber Rüdgang 
der Ausfuhr bei Kautfehut nur auf der 
Ermittelung niedrigerer Waarenpreiie. 

Unter den einzelnen Waaren tre> 
ten als Einfuhrartikel aus 
den Ver. Staaten hervor mit Werthen 
in Millionen Mark: 
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Der Rüdgang mar am beträchtlich 
ften bei Kupfer, bei Mafchinen und bei 
Mais, bei legterem in Folge ber üin- 
günftigen er Ernte, 

Bon ben Ausfuhrartiteln 


Tele bo tele nad De um. 


eträgen in Milltonen Mark: 


i — 
— 
— 
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sts und $20 feichle 
Anzüge für Männer 


Inling Anzüge für Männer, 

Hofen u. Welle, (43.75 Werthe) 
Männer:Hofen, Sommerfijwere, 4 .69 
das Doppelle wiß., zu 1.95 u. 


Der Rüdgang der Ausfuhr mird 
alfo vornehmlich durch die hauptfäch- 
lich in Yolge der Befignahme von Kuba 
eingetretene jtatfe Abnahme des Roh— 
zudererport3 veranlaßt, neben der noch 
ein allgemeiner Rüdzug der Ausfuhr 
von Tertilmaaren ftattgefunden hat. 

Wie ſich in den lebten 22 Nahren 
die deutfchen Handeläbeziehungen zu 
ben Ber. Staaten geähdert haben, zeigt 
die folgende Tabelle (in Millionen 
Mark und einfhl. der Edelmetalle): 


Einfuhr Aus fuhr Einfuhr: 
B. St. nach den B. St. Ueberſchuß 

1942,1 385,8 656 3 
' 581,2 
520.6 
542,6 
250,9 
20,7 
143,0 
11,1 
808 
%,3 


Bis zum Jahre 1890 mar die deut- 
fche Ausfuhr nad) den Ver. Staaten 
ftet3 arößer, als die Einfuhr von bier. 
Im Sahre 1891 zeigte ih zum erjten 
Male ein Ueberfchuß der Einfuhr, und 
ziwar,gleich von 99 Millionen Mt. Mit 
nicht unbeträdgtlihen Schwankungen 
ſteigt dieſer Ueberſchuß langſam bis 


IH 


zum Jahre 1897, um dann mit einer 


fleinen Unterbrehung im Jahre 1899 
derart ieiter zu fteigen, daß et jebt 
faft zwei Drittel einer Milliarde er- 
reicht hat. Läßt man den für ben ei> 
gentlichen Waatenhandel nicht in Bes 
tracht fommenden Edelmetallvertehr 
fort, fo ergibt fi für 1901 ein Ueber- 
{hu der Einfuhr aus den Ver.Staas 
ten bon 601,1 Millionen Mark gegen 
564,0 i. 3. 1899, 5163 t. %. 1898, 
254 i. 3. 1897. 

— — 


Rotalberiht. 


Beträachtliche Zunahme. 


Die Brutto-Cinnahme der Union Traction 
Co. tim vergangenen Jahre war um 
nahezu 8 Prozent höher, als itft vor» 
hergehenden. 

Die Union Fraction Co. hat in dem 
mit dem 30, Juni abfchließenden Jahre 
die Summe von $7,801,098 an Fahr: 
geldern eingenominen, oder um nahezu 
8 Prozent mehr, als tm vothergehen⸗ 
ven Jahre. Ztoßdem wird der Ueber- 
fhuß nur etwa $60,000 betragen, ger 
gen $158,000 im vorhergehenden 
Jahre, da die Gefelihaft erjtens rüd» 
fändige Steuern im Betrage bon 
$140,000 entrichten mußte, auch heuet 
ungefähr $400,000 mebt an Steuern 
zu bezahlen haben wird, als im letzten 
Jahre, und weil die Betriebskoſten um 
rund $150,000 geftiegen find. Aller 
Mahrfceinlichtett nad) wird bie Ge- 
felichaft auf unbeftimmte Zeit feine 
Dividenden auf ihre bevorzugten Af- 
tien bezahlen fünnen. In eingeweihten 
Kreifen hat fich jegt die Unficht Bahn 
gebrochen, daß die Union Iraction Co. 
Die Ernieuerung ihrer Freibriefe nicht 
beantragen wird, folänge die gegen= 
wärtige ftädtijche Abminifttation am 
Ruder iſt. 


Straßenbahnunfall. 


An 26. und Siate Str. ſtießen ge—⸗ 
ſtern Abend ein Kaäbelbahnwagen und 
eine Ttolleycat“ zuſammen, bei wel⸗ 
chet Gelegenheit Frau Hattie Ruſſell, 
Rr. 5201 Cottage Gtove Ave. ſchwere 
Verlegungen erlitt. Die übrigen Paf- 
fägiere murben mit großer Heftigkeit 
durcheinander gerüttelt, kamen aber 
mit Tetchten Hautabfchliffungen dadon. 

Der Kabelbahnzug fuhr die State 
Str. in füdlichet ung entlang, ala 
er mit einem öftlich fahrenden, eleftri- 

en ber 26 
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Morgen... 
wird ein heißer 


M 


Und die 3 


Tag fein! 


großen Läden find den 


ganzen Tag geidhlofien. 


Noll Euch kühle Iuleidung 


Heute Abend! 


BEE Dir haben offen bis 11 Uhr. 


Nrohe Kargains erwarten Eud). 


95 








Kam an die falihe Adreſſe. 


Die 14jährige Margaret Erotty, Nr. 
467 93. Str., South Chicago, liegt 
an einem Armbruch darnieder. hren 
Angaben gemäß wurbe derBrud) durch 
einen Hieb verurfacht, den ihr einStra= 
ßenbahnſchaffner verſetzte, als ſie ne= 
ben den Straßenbahngeleiſen an der 
93. Str. ſtand. Es wird vermuthet, 
daß der Schaffner den Hieb einem 
Straßenaraber zugedacht hatte, von 
dem er geneckt worden war. Eine An— 
zahl anderer Kinder beſtätigen, daß 
Margaret von einem Schaffner eines 
Straßenbahnwagens der Calu 
Ave.-Linie geſchlagen wurde. Det 
Vater des Mädchens, Mitglied der 
ſtädtiſchen Feuerwehr, befindet ſich zur 
Zeit im County-Hoſpital. 


— Die Frau lebt mehr innerlich als 
der Mann und gibt mehr auf das Aeu— 
ßerliche als der Mann. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden, Bekannten und Verwandten bie 
traurige Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
und ünſeer liebe Mutter 

Franziska Schweim 
am Mittwoch, den 2. Zuli, im Alter von 46 
Juühren und 11 Monagaten nach langem Leiden 
felin im Hertn entſchlafen iſt. Beerdigung fin⸗ 
det Itatt am Sonnabend, den 5., Juli, 12.50 
Nadm., vom Tranerbaufe, 606 N. California 
Ade., Ede Divifion Sfr., nah der St. Riohfius— 
Kirche und don dort nah dem Worejt Home 
Friedhof. 
Ananit Schwein, Gaite. 
Martha Ghrriten, Zothter. 
Otto C. Chriſten. Sowiegerſobn. 


Todes⸗Anzeige. 
Columbia Frauenverein. 
Allen Schweſtern die traurige Nachricht, daß 


Schweſter 
M. Stegmüller 
am 2. Aulti, 5% Ubr Nachm., veitotben ift. Die 
Beerdigung findet Itatt am Samitaa, um 12% 
br Nachm., vom Trauerbaufe, 346 ©. Center 

Abe., nah Waldheim. Die Beamten werden er: 
fuht, uin 12% Ubr in der Bereinshalle zu fein, 
um der beritorbenen Schivelter die legte Ehre 
zu ermweijen. 

Therefia Behrens, Prälidentin. 

drangiefa Thum, Seltetärin, 16 Gerzheib 

de. 


Zoded:-Pinzeige. 


Damen-Berein fribelia. 
Den Beamten und Schweitern zur Nadrict, 
dab Schweiter 
Franziska Schweim 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftaft am 
Samſtag um halb ein Uhr, bom Trauerhauſe, 
606 N. California Ade., nah Foreft Home. Die 
Beamten find erfuht, um 12 Uber in der Ber» 
einshalle zu erfheinen, um der beritorbenen 
Schweiter die leuie Ehre zu ermeijel. 
Margaretha Doeider, Prüf. 
KAunigunde Lange, Ser. 


Zoded- Anzeige: 


Harmonie Lone Nr. 3, Erden der Hermannd« 
Schweſtern. 
Den Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Franziska Schweim 
am 2. Juli aeitorben ift. Beerdigung Samftag, 
den 5. Juli, Mittags bald ein Ubr, vom Iraner- 
baufe, 871 WB. Dibifion Str., na der St. Aloy⸗ 
fiusfiche, Ede Elaremont Ave. und LeMoyne 
Ett., von dort nach Foreit Hottte Friedhof. 
Anaufta Ulm, PBräfidentin. 
Maria Butenſchen, Selretärin. 


Todes⸗Anzeige. 


Monarch Loge Nr. 20, G. A. F. of IM. 
DenBeamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Marie Stegmüller 

eftorben ift. Die Beamten werden erfudt, am 
Samltag Mittag um 12 Udr in der Logenhalle 
fi zu derfammeln. Beerdiaung findet jtatt_bom 
Ztauerhaufe, 346 ©. Center Ave, am Gais 
ftag, den 5. Juli, um 1 Ubr, nad Waldheim. 

Minnte Pageld, Präf. 

Zulins Zimmermann, Selretär, 


Zoded: Anzeige. 
en und Belannten die traurige Nach» 
wi 


t, daß meine liebe Frau 
Garolina Schuler 
im Alter bon SO Jahren geitorben tif. Beerdi- 
ung vom dbeutfhen Hofpital, am Samftag, den 
Bu, um 1 Uhr Nadbım., nah dem Rojebill 
riedhof. 
Kohn B. Schuler, 166 Mohawl Str. 


Geftorben: Celia M. Being, am 3. Juli 1902. 
Beerdigung am Freitag, den 4. ı 1 Ub 
Nahm., dom Trauerbaufe, 288 S. Glazeinont 
Ave. Beerdigung in St. Amboh, SI. 


GharlesBurmeister 
Peichenbefatter, 


s01 und, 903 Largbee On, 


en 


Stoß: Hüte für Männer, 
SEE RE 
Warhdare Anzüge für 
Knaben, $1.25 Werlde .. » 
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| BER Hunderte von anderen "ER 
Großen Bargains. 


Bier find die Kotten 
die Sie wünſchen! 
Die beſten Lotten in der 

Ortſchaft Lyons. 


200 Van Dorne gotten 
Zement⸗Bürgerſteige in Front von 
jeder 2>t. 

Sie liegen näher an De Ave. ald irgend 
ineldhe unverkauften Loiten in Lyons 
Bedingungen: 

Zahlungen, wie ſie Euch paſſen. Wenn 
AR. Ye Lot wollt, Fönnt Ahr eine haben 
durch eine Anzahlung von fur 910. 


H. B. BOCGUE, 


811 Merdants’ Soan and Truft Bipg;, 


135 Adams Str, 
Keleppon: Eenttal 586.  ÖMICAGO. 


ALBERT LADWIG, 
CHRIST REESE, 
Agenten if det Drefähaft 20 


Round Oak 
Methoden 


unıfaffen die neueften Hreen in fYurnade:Keijung 
und Mohnbant-Arbeit. Koftet inardhinal eine Kteis 
itigfeit mehr, fie auszuführen, aber fie find jchliehs 
lich doch die beſten und billigſten ſür den MWiftrags 
geber; deshalb bleiben wir bei unſeren Melhoden, 
Beſtellung oder keine Beſtellung. Vielleicht ſind Sie 
ein Freund guter Waate nid guier Wrbeit; wenn 
dem ſo iſt, bitte ſchreiben Sie an 


Estate of P, D, BEOKWITH, 
DOWAGIAC, Michigan. 
Fröffnungs- Feier neuft Konzert 
in red. Didorff’s Gärten, 


Madifon Str. und AltenheinsStalion; Hätiem, 


Samftag, den 5., uud Sohüitag, ben 6. Zilk, 
Nahmittags, 

Alle verehrten fFteiunde und Günter, Höfliäft ein- 
geladen. Anftreten der beitebten felgen angs⸗ 
und Konzert⸗Duettiſten ſten und Reſe— 

Late Str.sHohbahn, (Mandelhh Cark) Hder Mas 
dilöh Str. Cars fahren Dirt ju Mmieinem Gärten, 
5 Cents Park; s \ 


: —X 
Tivoli Palm-Garten 
⏑ 


Großes Extra: Konzert 
und Matinee 
Freitag, den 4 Zuli 1908, 


Auftreten gan; neuer bortrefflicher Kräfte. 
Beginnend Säiftkag, dei 5, Juli aljabtHd- 
Li &, mit Andnähme ben Wierfläg, Höngeit uns 


WURZ’N + SEPP'S 


’P’S 

gafhaus „Weißen Kößt“ 
Ö VENULE. 

Er ee flnuranlt. — 


eingerichtet nach a Urt; Ritianb_yers 


fäume, fich diejen Plah ünzufehen, BMHärtirte Where 
ftet3 an Bapf. 1j1, dibofa; imo 


The Relic House. 
Reflauration und Bierhatie 


WM. LINDEMANN. 500 N. Clark Bir. 
gegenüber Hom Linentn Bart. 5 Dlinuten ben ber 
Menagerie und dem 

1 


ee ehinkhee 
THE RIENZI, 


KONZERT 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momife* EMIL GASCH,. 
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POWERS LAKE. WISCONSIN, 
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Im Sande verlaufen. 

Die Großgefchworenen, welche fich mit dem 
—— in der Heilanſtalt der St, 
£ufas- ſchaft beihäftigten, ha- 
ben Müller und Davis nicht in 
Anklagezufand verfett. 

Die ſchworenen entſchieden 
geftern, wi iemand für den Brand 
in ber Heilanftalt ber Gt. Lutas-&e- 
jellichaft, det zwölf M:xfchenleben fo- 
ftete, friminell verantwortlich zu halten 
fei. Nahbem während des größten 
Zheiled des Tages Zeugen vernommen 
morben waren, beichlofien fie, weder 
ben PBräfibenten DO. €. Miller, no den 
Gelhäftsführer Henry Clark Dapis, in 
Antlagezuftand zu verfegen. Beide wa- 
ren bon einer Roronersjury den Groß- 

ef > ge überwiefen morben. 

| droner Iraeger unb bie Polizei: 
beamten, welche an der Aufarbeitung 
des Falles gearbeitet hatten, ſind da— 
rüber ungehalten, daß ſich die Großge⸗ 
ſchworenen nur auf die Beweisauf⸗ 
nakme über die Ereignifſe am Tage des 
Brandunglücks beſchränkten. 

Als der Kotoner von dem Befunde 
der Großgeſchworenen in Kenntniß ge⸗ 
fet wurde, erklärte er: „Wenn das 
Alles war, was ſie hören wollten, ſo 
munbere ich mich nicht, daß ſie nur we— 
nige Beweiſe fanden. Mir ſcheint, ſie 
hälten die Zeugenbernehmung auf die 
Behandlungẽ methode und auch darauf 
etftteden follen, daß die Patienten in 
ihten Simmern in dem oberen Gtod- 
werfen eingefchloffen traten.“ 

Die Großgeihtoörenen waren zu ber 
Ueberzeugung gelangt: 

„Daß das Fefleln von am Säufer- 
wahnſinn Teidenden Patienten ange: 
bracht war, und 

daß die Hofpital-Verwaltung alles 
aoethan hatte, mas in ihren Sträften 
ftand, um ba3 Leben ber Patienten zu 
retten, und enblid, daß das Feuer 
nicht infolge verbrecherifcher Nachläj- 
figfeit auögebrochen war.“ 

In ihtem Wahrfprud hatten die 
Koronersgefchrontenen angegeben: 

„Daß das Fyeuer fc ftark um fich ge= 
griffen Hatte, weil bie SFeuermehr nicht 
rechtzeitig alarmirt murbe, und 

daß bie verantwortlichen Leiter ber 
Heilanftalt feine Anftalten getroffen 
hatten, bie ihrer Obhut anvertrauten 
Anfaflen zu retten.“ 

Keiner ber 53 Zeugen, welche von 
den Großgeſchworenen vernommen 
wurden, war betreffs der in der An⸗ 
ſtalt üblich geweſenen Methoden, noch 
darllber beftagt worden, ob und in wel⸗ 
her Weiſe das ſtädtiſche Geſundheits⸗ 

amt und das ſiädtiſche Bauamt eine 
Aufſicht über die Anftalt führten. 

Wir fanden“, ſagte einer der Ge⸗ 
ſchworenen geſtern Abend, „daßRechts⸗ 
grund für Leute, welche Verwandte 
durch das Brandunglück verloren, vor— 
handen ſein mag, die Angeklagten auf 
Schabenerſatz zu verklagen. Darüber 
haben indeß nicht die Großgeſchwore⸗ 
nen zu entfcheiden. Unjere Pflicht war, 
feftzuftellen, ob bie’ Angeklagten ftraf- 
rehtlih für bas Feuer verantwortlich 
waren. Wir füriden feine Beiveife, wel⸗ 
che e3 gerechtfertigt hi ‘ten, fie in An 
Hagezuftand zu verſetzen.“ 

Hilfaflaatdantwalt Sprogle, an den 
die GroßgeſchworenenFragenſteller ver⸗ 
wieſen, äußertie ſich wie folgt: Kein Alt 
verbrecheriſcher Nachläſſigkeit oder ſon⸗ 
ſtige Verantwortlichkeit lonnie Miller 
oder Dabis nachgewieſen werden. Wir 
lonnten uns nicht mit den Behand— 
lungsmethoden befaſſen. Die beiden 
Männer waren der fahrläſſigen Tod— 
tung afgeflagt, und die Jury Hatte 
nur feftzufiellen, ob fie bes ihren zut 
Laft geraten Verbrechens ſchuldig wa⸗ 
ren. Die Beweisaufnahme ergab nicht, 
daß fie direkt ober indireft für den 
Brond verantwortlich waren. Es wur⸗ 
den dori Leute behandelt, die an Säu— 
ſerwahnſinn litten, und die Behand— 
lung macht oft ein Feſſeln der Patien⸗ 
len nothwendig. Es waren keine Be— 
meife bafllt vothattden, daß die Ange: 
Hagten fich in der Leitui.g ber Anftalt 
verbrecheriſchet Nachlaſſigkeit ſchuldig 
gemacht hatlen, oder daß ſie nicht Al— 
les, was in ihren Kräften ſiand, thaten, 
um im Falle eines Feuers den Patien⸗ 
len die Flucht zu ermöglichen.“ 

Während die Großgeſchworenen Zeu- 
gen bernahmen rügle ein nach dem 
Srandunglück ernanntet Sonderaus— 
Ion bes Stäbträthes ben Bau-&n- 
peltor Kiolbaſſa. Die Mitglieder bes 
Sonberausfhufjes hatten Heren Kiol- 
baſſa vor geladen. Siatt ſeiner 
traf ein Schreiben des Hilfs-Kommiſ— 
fürs O'Shea ein, des Inhalis, daß 
Hert Kiolbaſſa eine auf mehtere Tage 
betechnete Etholungsreiſe angetreten 
habe. Die Stabibäter Snow und But⸗ 
tetworth behaupten, daß Kiolbaſſa die 
Stadt berließ, nachdem er die Vorla— 
dung erhalten hatie. 

Unter Anderem, ſagle Alderman 
Snotw, wünſchen wit zu ermitieln, 
weshalb es der St. Lukas⸗Geſellſchafi 
geſtattel war, in jenem Gebüude eine 
Seilanſtalt zu beireiben. Wit haben 
außerbem gerifje Befchwerben iiber an- 
dere Ungelegenbeiten.” 

d des Tages wurde Gebüu⸗ 
pellot Laughlin vernommen. 
Büchern ging herbor, daß 
tägl! —— zwel Geblude 

t würben. 
„Wit haben fon ermitteln können,“ 
Alberman Snow, „daß it ben 
des Bauamtes feine zufries 
ben de Auskunft über eine An⸗ 
zabl im Bau begtiffener Gebäude zu 
‚erlangen ift.“ 
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<sür die Kindergärten foll die 
Summe von $50,000 aus- 
geworfen werden. 


Auch die Abendihulen werden in 
Diefem Jahre nicht auszu« 
fallen brauchen, 


Don der Bewilligung für den deutfchen Une 
terricht find noch $7000 übrig. 
@aureddy wird jett den —— au⸗ 
treten müfien. 

Auch im Schulrath wird nicht alles 
To Heiß gegejjen, als es auf den Tife 
fommt. Bor einigen Monaten noch jah 
die Behörde auch nicht die leifefte Mög: 
lichkeit dafür, in diefem Jahre mie üb» 
li die Abendfähulen zu eröffnen und 
die nöthigen Mittel für den Unterhalt 
der Kindergärten zu beichaffen, ehe fie 
ihren Antheil an der nädhftfälligen 
GSteuerumlage erhalten habe. Ar fei- 
ner geftrigen Gitung bejchloß der Fi- 
nanzausfhuß, dem Schulrath zu em: 
pfehlen, baß er für die Kindergärten 
die Summe von $50,000, für bie 
Abendichulen weiter $30,000 ausmerfe, 
und diefe Empfehlung mwirb von der 
Geſammtkörperſchaft ohneZweifel gut⸗ 
geheißen werden. Es ſind dies mit 
einer Ausnahme die beiden größten 
Poſten unter einer Reihe von Verwilli— 
gungen, die ſich insgeſammt auf 8200 
000 belaufen und die Summe darſtel⸗ 
len, welche von der nachträglich bezahl⸗ 
ten Steuer der Straßenbahngeſellſchaf⸗ 
ten auf den Antheil des Schulraths 
entfallen. Außer den zwei oben ge— 
nannten Bewilligungen ſollen die nach— 
ſtehenden ausgeworfen werden: Allge— 
meine Ausbeſſerungen, 838,000; Hei— 
zung und Lüftung, $4000; Gupetin- 
tendenten und Lehrer, $20,000; Koh: 
len, $50,000; Schulbüchereien, $2,500; 
Hochſchulen, 82,500; hauswirthſchaft⸗ 
liche Künſte, 83000. Von der Be— 
willigung für Schulſuperintenden 
und Lehrer ſollen $15,000 für 
die Auszahlung der Gehälter in 
Krankheitsfällen verwendet merben, 
der Reit auf die. Miedereinfüh- 
rung bed jogenannten Bejuchstages. 
Für die zu Hochſchulzwecken beſtimmte 
Bewilligung ſollen Turngeräthe für 
die Waller-Hochſchule beſchafft werden. 

Die Stellungnahme des Finanzaus— 
ſchuſſes mag den Schulrath übrigens 
in einen Prozeß mit dem Verband der 
Lehrkräfte verwickeln, der nicht übel 
Luſt zu haben ſcheint, die Vertheilung 
der 8200,000, wie ſie vom Finanzaus⸗ 
ſchuß empfohlen worden iſt, durch ein 
Einhaltsverfahren zu verhindern. Der 
Verband nimmt in dieſer Angelegenheit 
nämlich die Stellung ein, daß der 
Stadtrath die genannte Summe dem 
Schulrath zu dem Zwecke überwieſen 
habe, aus ihr den Lehrkräften den 
Verluſt zu erſetzen, den ſie durch die 
Beſchneidung ihrer Gehölter im Jahre 
1900 erlitten. Allerdings würde es 
den Schulrath mehr als 8200,000 ko— 
ſten, wollte er ſich dieſer Verbindlich— 
keit enktledigen. Der Verband der Leh— 
rer unterbreitete dem Ausſchuß ein in 
obigem Sinne gehaltenes ſchriftliches 
Geſuch, das aber ohne Weiteres abichlä- 
gig beſchieden wurde. Die Lehrer wol— 
len ihre Sache nun in der nächſten 
Sitzung des Schulrathes zur Sprache 
bringen, und wenn ſie auch an dieſer 
Stelle kein Gehör finden, ſo mögen ſie 
die Hilfe der Gerichte anrufen. 

Hinſichtlich der Kindergärten machte 
Supt. Cooley die Empfehlung, daß fie, 
wo immer möglich, in den Stadttheilen 
eingerichtet werden ſollten, die von der 
ärmeren eingewanderten Klaſſe der Be— 
völkerung beſiedelt ſind. Auf Grund 
dieſer Empfehlung werden zunächſt die 
nachgenannten Schulen einen Kinder— 
garten erhalten: Otis. Emerſon, Waſh— 
burne, Galliſſel, Schiller, Hammond, 
Fallon, Moſeley, Wells, Brenan, Col— 
man, Sullivan, Anderſon, Swing, 
Hancock, Bancroft, Sheridan, Hendricks. 

Die übrigen Schulen, denen einſtin— 
dergarten beigegeben werden ſoll, wird 
der Superintendent ſelbſt auswählen. 
Um einer möglichft aroßen Anzahl von 
Kleinen ben Befuch der Kindergärten 
zu ermöglichen, follen diefe am Bor: 
mittag fowohl, wie am Nachmittag of: 
fen fein, e8 wird aber nur halbtägiger 
Unterricht in jeber Hlaffe eribeilt mer- 
ben. Um Aufnahme in einen Kinder- 
garten zu finden, braucht das vetref- 
fende Kind nicht nothiwendiger MWetje in 
bett Bezirk zu möhnen, in meldhem ber 
nächte Kindergarten gelegen ift, fon: 
bern e8 muß nur das borgelchriebene 
Alter haben. Bei der Aufnahme find 
Rinder im Nlter von fünf bis. jechs 
Jahten ſolchen unter fünf Jahren vor— 
zuziehen. Die nöthigen Lehrkräfte 
werden in einer heute ſtattfindenden 
Stthzung des Ausſchuſſes für Schullei— 
dung ernannt wetden. Wie verlautet, 
ee die 190 Hindergärtiterinnen, bie 
m lebten Kahre unterrichtet Haben, mit 
fur berfchtöindenden Ausnahmen wie: 
ber angeſlellt werben. 

Vorſitzer Mark theilte dem Ausſchuß 
mit, daß von der Bewilligung ſfür den 
deutſchen Unterricht noch 57000 übrig 
ſind. Dieſe Erſparniß würde alſo 
mehr als genügen, um daraus das Ge⸗ 
halt eines Superintendenten der mo— 
betnen Sprachen für das nächſte Jahr 
zu beftreiten. Im kommenden Jahre 
werben Lehrkräfte, die Unterricht in 
ber beutjchen ober der Tateinifchen 
Sprache ertheilen, bafür eine hefondere 
Gehaltzzulage ven 850 das Jahr be— 
iehen. Vom nachſten Jahre an fol 
Ice foldhen Lehrträften, die in ihrer 

ſonderen Klaſſe bis zut höchſten Ge— 

Usſtufe aufgerückt ſind, die Gelegen⸗ 

it ben werden, ſich eine Zulage zu 
verdienen, indem fie eine Prüfung in 
irgenb einemSpezialfache beftehen. Na: 


tl wird ber Schulrath in biefer | 
feinerlei Imwang ausüben. | 


baß die genannte Firma zwei Mits 
gliedern des Ausihufles für St 

und Gaflen ber Mefeite je 8200 das 
für berfprochen habe, baß fie für bie 
Ordinanz ſtimmten. Alderman Fow⸗ 
ler, der Vorſitzer jenes Ausſchuſſes, geb 
geftern die Erklärung ab, daß die Or- 
dinanz vom Ausfhuk angenommen 
werben würde, wenn Hanredby. nicht 
bor den Großgefjämorenen ven Wahr⸗ 
heitöbemei3 für feine Behauptung an 
trete. Alderman Beilfuß, ebenfalls 
Mitglied des genannten Ausfchufles, 
trägt ich mit der Abficht, in Zukunft 
deffen Situngen fern zu bleiben. Sei: 
ner Anficht nach ift der Musfchuh bei 
ber Bürgerfchaft in einen fo fchlechten 
Geruch gefommen, daß fie jedes feiner 
Mitglieder mit mißtrauifehen Augen 
betrachtet. 

Die Grant Park-Behörde hat fich bei 
Mayor Harrifon darüber bejchiwert, 
daß die City Railway Co. nur um 
einen FFreibtief nicht verfallen zu laſ— 
fen, des Naht8 Magen von State und 
Adams Str. nah der Midifon Str. 
und Michigan Abe. laufen lafje, welche 
bon feiner Menjchenfeele benübt mir: 
den. Die Partbehörde meift darauf hin, 
daß fie beabfichtige, Michigan Ave. 
bon Randolph bis Adams Str. auf ei- 
gene Koften adphaltiren zu laffen, daß 
fie aber feine Zuft habe, fich das Pfla- 
fter unnöthiger Weife durch die Hufe 
der Pferde verderben zu laffen, melche 
jene alten Rumpelfaften ziehen. Der 
Bürgermeifter verwies die Angelegen- 
beit an den Korporationsanmalt. 

* * * 


Die Abwaſſerbehörde beſchloß ge— 
ſtern, an Loomis und an 18. 
Straße je eine Klappbrücke über 
den Fluß zu bauen. Jede der 
beiden Brücken wird etwa $150,- 
000 koſten, und ſie ſollen in Jah— 
resfriſt fertig geſtellt ſin. Die näch— 
ſten, von der Behörde in Ausſicht ge— 
nommenen Brücken ſollen an der 12. 
und an der 22. Str. erbaut werben. 

Geſtern gelang es, den verſtopften 
Abflußkanal der Illinois Centralbahn 
an der 87. Str. auszuräumen, worauf 
die Waſſer, welche jene Gegend über— 
ſchwemmt hatten, langſam zurückzuge— 
hen begannen. Daß der Abflußgra— 
ben den Dienſt verſagte, iſt nicht zu 
verwundern, denn mit einer Maſchine 
wurden außer einem mannhohen Hau— 
fen Abfälle aller Art ein Spribflein 
fomwie mehr ald ein Dubend Schienen: 
ſchwellen zu Tage gefördert. 


Wagte ſein Leben. 


George Holden rettete mit eigener Kebens- 
gefahr Eraftus La Motte vom 
Tode des Ertrinfens. 

Mit eigener Lebensgefahr rettete 
heute zu früher Morgenjtunde dverWär- 
ter der am Fuße der ©. Water Sit. 
gelegenen Illinois Zentral-Eiſenbahn— 
Brücke Eraſtus La Motte, der angeblich 
halb betäubt in den Fluß gewandert 
war, vom Tode des Ettrinkens. 

La Motte iſt 52 Jahre alt und an— 
geblich kränklich. Er weiß nicht, wie 
er an den Fluß gelangte. Holden ſah, 
wie der Mann, den Kopf gebeugt, ſich 
dem Ufer näherte, im nächſten Augen— 
blick den feſten Boden unter den Füßen 
verlor und in das Waſſer plumpſte. 
Das kalte Bad ſchien ihn zu ermun— 
tern, denn er machte krampfhafte An— 
ſtrengungen, ſich über Waſſer zu hal— 
ten. Er ſank indeſſen zwei Mal. In— 
zwiſchen hatte ſich Holden, da ſonſtNie— 
mand in der Nähe war, ſchnell ſeines 
Rockes entledigt, das Brückengeländer 
erklommen, und ſich kopfüber in den 
Fluß geſtürzt. Er hatte La Motte er— 
reicht und gepackt, als letzterer im Be— 
griffe war, zum dritten und wahr— 
ſcheinlich lehßten Male zu ſinken. In 
feiner Todesangſt umklammerte der 
Ertrinkende den Hals Holdens und 
zerrte ſenen Retter mit in die Tiefe. 
Holden gelang es, unter Waſſdt ſich 
von LaMotte loszulöſen, den er dann 
kräftig packte und mit vielet Mühe an's 
Ufer brachte. Er ſchleppte ſich dann 
nad dem Fernipreger und benachri: 
tiagte die Polizei; dann bradh aud er 
erfchöpft zufaimmen. La Motte murde 
per Ambulanz nad) jeiner Wohnung, 
Nr. 1721 Wrightwood Avbe. geſchafft. 


unfälle. 


Der Ajährige Arbeiter John Reillh, 
Nr. 7614 Waſhington Abe., wurde 
heute zu früher Morgenſtunde in der 
Anlage der Illinois Steel Co.“ in 
South Chicago von einem elektriſchen 
Hebekrahn getroffen und auf der 
Stelle getödtet. Seine Leiche wurde 
nah Kiebs Beftattungsgefhäft, Nr. 
9040 Erie Ape., gefhafft 


 neiie Fi ein, Wenn bie 
milirt werden. Unzwelfe 
deuune beſordett butch 
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- Die Chicago & Northieitern-Bahn> 
gefellichaft hat in der Entwidelung ih- 
res gewaltigen Bahnnepes einen weite⸗ 
ren wichtigen Schritt geihan, nämlich 
ein zmeites Geleife, mit der ala Blod> 
foftem befannten Gicherheitänotrich- 
tung außgeftattet, zwifchen bier und 
Dmaba gelegt. 

E3 ijt eine großartige Enimwides 
lung, auf welche dieſe Bahngeſellſchaft 
zurückblicken kann. Im Jahre 1 
fuhr der erſte Zug auf der Bahn, mel- 
che damals Chicago & Galena Union 
bieß, bon Chicago nad dem Des- 
plaines = Fluß, eine Strede von zehn 
Meilen. Auf der Rüdfahrt hielt der 
Zug an, um eine Wagenladung Weizen 
für einen Farmer mitzunehmen — die 
erite Getreibefendung, welche aus dem 
Meiten nah Chicago far. 

Ym Sabre 1870 murde die Bahn 
bi8 Council Bluffd ausgebaut und die 
Taipnees am Platte und die Siour am 
Miffouri erkannten das Vorbringen 
bes meiben Manned. 1880 maren 
Soma, Minnefota und Wisconfin jehon 
Hark befiebelt, während am Platte noch 
die NRothhaut Tagerte. Die North» 
weitern hatte jeboch inzmwijchen eine 
Bahn dur Güd-Minnefota u. in das 
ferne Dakota gebaut, biß nach Water: 
tomn, mährend in MWisconfin und 
Nord-Michigan ihre Züge bis an den 
Diitrift des Superior-See3, durch E3- 
canaba nach Jihpeming fuhren. Seit- 
ber ift das Schienenneß der Gejelihaft 
tur neun Staaten der Union verlän- 
gert worden und ihre Züge berühren 
alle wichtigen Handelspläße von Chi 
cago bis Milwaukee, Madifon, St. 
Paul_und Minneapolis, Duluth und 
Superior, Omaha, die Blaf Hills, Co- 
lorado und die Bacific-Stüfte. 

Die Chicago & Northmeitern-Bahn 
ift der Pionier unter den Ueberlandfi- 
nien. Gie hat in der Entmwidelung des 
Nordimeitens eine wichtige Rolle ge- 
ſpielt. Hauptſächlich war es dieſe 
Bahngeſellſchaft, welche doppelgeleiſige 
Linien, ſchwere Lokomotiven und pa— 
laſtartig eingerichtete Paſſagierzüge im 
Weſten einführte. Erhöhte Geleiſe in 
Chicago, daos elektriſche Blockſagnal— 
Syſtem, tägliche Ueberlandzüge und 
eine ſtetige Verminderung der Fahrzeit 
für den Ueberlandverkehr ſind zum 
großen Theile durch die North-Weſtern 
herbeigeführt worden. 

Die Vollendung des Doppelgeleiſes 
bis nach Omaha, des erſten derartigen 
Schienenſtranges zwiſchen Chicago und 
dem Miſſouri, ſtellt die Bahn nicht nur 
an die Spitze im Vergleich mit den an— 
deren Bahnen des Meftens, fondetn 
über viele der öftlichen Linien, melche 
durch weit Dichter befiedelte Randes- 
theile fahren. Diefes Doppelgeleife ift 
ein Theil deö allgemeinen Planes ber 
Northmeitern, der Union Pacific und 
det Southern Pacific, bie Verfehräbe- 
quemlichfeiten zmwifchen Chicago und 
der Pacificküifte.fo bequem mie nur 
möglich zu geitalten, ein Plan, welcher 
zweifelsohne zur beftändigen Verbeife- 
rung bes MWeberlandpdienites führen 
wird. 


O5 08 der Richtige ift? 


Diesmal foll Briscoe in Xenia, JU., gefan: 
gen worden fein 

Die Hiefine Molizeibehörbe erhielt 
heute ein Telegramm von Marſchall 
Holaday von Kenia, II., befagend, daß 
fich bortfeldft ein Mann in Gemahrfam 
befindet, befjen Neußeres genau ber von 
Vincent Briscse, alias Brittan, gelie- 
ferten Belchreibung entjpridt. Nah 
mehrfachen Depefchenmwechjel beichloß 
ber Bolizeichef, den Leutnant Harding 
nach Kenia zu fchiden, um fich den Ge- 
fangenen zu betrachten. Auf bie An: 
frage ber hiefigen Behörde antwortete 
Marihall Holaday, dak fein Mann ge- 
nau Diefelden Zeichen an verfchiedenen 
Theilen feines Körpers eintättowirt 
trägt, wie Briöche nach der von ber 
hiefigen Polizei im ganzen Qande ver- 
fandten Perfonenbefchteibung von dem 
angeblihden Mörber bed Moliziften 
Duffy Nur das Alter fcheint nicht 
zu ftimmen; denn dei Mann, den man 
in Xenia verhaftet bat, ift allem Un: 
ſchein nach ſchon mindeſtens 40 Jahre 
alt, während Briscoe erſt 29 Jahre 
zählt. Die hieſige Polizei tft durch 
Meldungen von der angeblichen Ver— 
haftung des Vielgeſuchten ſo oft ge— 
narrt worden, daß ſie ſich auch im vor— 
liegenden Falle keine allzu große Hoff— 
nungen macht. 

—⸗— — 
Schadenfenuer. 

Das zieiftöcdige Holzgebäube Nr. 
8500 Buffalo Une. murbe heute zu 
früher Morgenftunde ein Raub der 
Tlammen. Die Biiwohner, John ©. 
Siöftänsti, Frau und bier Kinder, 
hatten fich rechtzeitig in Sicherheit ge— 
bracht. Der Sachſchaden wird auf 
$2000 gefchäht. 

Ein Feuer, welches heute früh in 
bet Leihftall von Nathan Fifher, Nr. 
539 N. Wood Gtr., ausbrach, griff fo 
unheimlich ſchnell um ſich, daß es nicht 
gelang, neun Pferde, melde in ber 
Staflung ftanden, zu reiten. Sie fa- 
men in den Flanimeh um. Der Brand 
betutfachte einen Gejammtjchaden von 

23500. 


._— 9.9. — 

* Die Nutomobilfshrt des Stabina- 
tet3 Honore Palmer von Norwalt, O., 
nad Cleveland geftältete fich jo wider⸗ 
mättig, daß Hert Palmer jeinen Plän, 
biefelbe bis Boflon forizufehen, aufge- 
geben und heute die Heimreife nad) Chi- 
tags ängelteien hat. 


Spesiehe Seerüften: Grfurhonen. 


gate Shore und Midigan ' Sonthern Baln 


American Family 


Soap 


Seen — 


iſt reine Seife. Jedes Theilchen des Fettes iſt ſüßer, ausge 
wählter, reiner Rindstalg. Dieſes, nebſt den wohlbekannten 
heilſamen Oelen — Kokosnuß-Oel und Palm Oel— bilden 
eine keimtödtende Grundlage. Jede Gefahr von Anſteckung 


iſt beſeitigt. 


Reine gelbgefleckte fettige Wäfche, wo American $amily 
Seife gebraucht wird. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 
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D’Donnels fette Pfründe. 


‚Die Mißwirthfchaft in den Friedensgerichten, 


— Wird Gov. Gates endlich feine Pflicht 
thun?— ©’Donntell und Brady ein 
Herz und eine Seele. — Jim 
Bradys Revolver. 


Staatsanwalt Denen wird ven 
Gtoßgefchiworenen des Juli = Termind 
eine Fülle Bemweismaterlal vorlegen 
über die ſchauderhafte Mißwirthſchaft 
in den Friedensgerichten, ſo daß man 
die Erhebung zahlreicher Anklagen er— 
warten darf. Die Friedensgerichte 
find, mit wenigen Ausnahmen, in als 
len Großftäbten des Landes eine Belt: 
beule an dem Spyftem der Rechtspflege. 
Herr Deneen will dies hier aber erxft 
entdecdt und angeblih einen mahren 
Sumpf der Korruption bloßgelegt ha- 
ben. Se mehr er in diefen bineinfieht, 
um jo mehrSchmugß findet er angeblich. 
Er iſt überraſcht, daß ſolche Verſchwö— 
rungen ſo lange unentdeckt beſtehen 
konnten. Die Verſchwörer ſeien durch 
ihre Erfolge aber ſo kühn geworden, 
daß ſie alle Vorſicht außer Acht gelaſ— 
ſen hätten. Er will mit Hilfe der 
Großgeſchworenen und des Strafge— 
richts jetzt Wandel ſchaffen und jene 
Einrichtungen wieder zu dem machen, 
was ſie ſein ſollen, die Gerichte des ar— 
men Mannes. Das Gebührenſyſtem 
der Konſtabler ſoll die Triebfeder jener 
Korruption ſein. Herr Deneen verwei— 
gert aus leicht verſtändlichen Gründen 
borläufig jede Auskunft. Zu Konſtab— 
ler Jones, welcher aus Angſt Staats— 
zeuge in dem jüngſt abgeſchloſſenen 
Kriminalprozeß von O'Donnell, Bra— 
dy, Gallagher und Konſorten wurde, 
kamen angeblich Leute und boten ihm 
$2000 für feinen Namendzug auf ei- 
nem leeren Briefbogen. Ueber ben: 
felben wollten fie dann eine anjcheinend 
bon ihm berrühtende Erklärung feßen, 
die fein Geftändniß abſchwächen ſollte. 
Uber er ließ fi nicht darauf ein. Die- 
fer Umftand joll den Staat3anmwalt zu 
feitter jeßigen Unterfuchung angefporn! 
haben. 

Patrik D’Donnell3 Tage ala öf— 
fentlicher Nahlapverivalter von Coof 
Counth dürften gezählt ſein. Jetzt ha— 
ben auch die Richter des Counths in ei— 
nem gemeinſamen Schreiben Gouver— 
neur Yates aufgefordert, den Mann 
aus jenem Vertrauensamte zu entfer— 
nen und dem allgemeinen Drud, mel: 
cher mohl einer entjchiedenen Meinung? 
äußerung der gefammten Bevölkerung 
entfpricht, dürfte der Gouverneur ſich 
kaum lange zu entziehen vermögen. 
O Donnel wehrt ſich mit Händen und 
Füßen gegen ſeine Entfernung von der 
fetien Pfrunde und ſeine Freunde hal⸗ 
ten angeblich dem Gouberneur vor, er 
habe garnicht gewußt, daß ſein Ge— 
ſchäftstheilhabet Brady ſich an einen 
Geſchworenenankauf heranwagte Bra⸗ 
by und D’Donnell merben übrigens 
potläufig Freundfchaft halten müſſen. 
Bradn fol, wie berlautet, feinen NRe- 
boldet in det Hüftentäfhe beſonders 
feftgemäacht haben, da Freund Pabbh 
Angſt hat, die Waffe fünne beim Zielen 
einmal losgehen und Chicago dann 
„einen Mahn bon malellöjem Charäf- 
ter, eine Leuchte der Rechtskunde, den 
ftandbafien Freund der Arkeitet, ben 
zündenden politiſchen Rednet“, tie 
O Donnes Vertheidiget ſaglte, ver— 
lieten! Die Firma iſt wegen des 
Prozeſſes noch nicht aus allen Fährniſ⸗ 
ſen heraus und die Inhabet halten vor— 
läufig ſchon aus „Geſundheitsrückſich— 
len“ zuſammen, aber Sturm hat's ge> 

eben und Paddy O' Donnell iſt kein 
Freund Bom Schießen. 

Ueber ihtem eigenen Namen erflä- 
ten Patrid H. O’Donnel und James 
T. Brady in einer Zufchrift, dah a5 
Beziehungen unberändert freunbjchaft- 
ih feien, bie perfünlichen wie bie ge- 
ſchäftlichen. Kein Wechſel fer in ber 
Firma geplant, weder durch Austritt 
noch dutch Vergrößerung. - 


ur; und Kin. 


* Im Alter bon 86 * iſt im 
Haufe 505 Welt Adams Str. geftern 
Abend a Francis Ingals geftor: 
ben. 1834 Iteß ber junge Neuenglän- 
duntn, JE, nieder und 
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Der Streeter⸗Prozeß. 


„Jumping Sam“ Protine erzählte, wie 
Beitry S. Kirf zu feinem Tode kam. 


— 


Richter Kavanagh ertheilte dem ftreitbaren 
„Kapitän einen Rüffel. 


„Kapitän“ George Wellington &tree- 
tet, det ftreitbare Beherrjcher des „Di: 
jtrict of Late Michigan“, lümmelte ges 
ftern feine Beine auf einem Tiih in 
Richter Kabanagh's Geuichtsſaal, 
ſchlang ſeine Hände hinter ſeinem 
Kopf zuſammen, lehnte fi dann in 
ſeinem Stuhle zurück und betrachtete 
ſich die zwölf Männer, vor denen er ſich 
unter der Anklage des Mordes zu ver— 
antworten hat. Ueber die Spitzen ſei— 
ner Schuhe warf er auch ab und zu ei— 
nen gleichgiltigen Blick auf den Rich— 
ter. 

Der rothbärtige „Seebär“ war mit 
einem Antug bon grüngeftreiftem Fla— 
nell befleibet. Er trug eine rothe Kra- 
batte. Seine Angftröhte lag auf dem 
Tifch, eben feinen Füßen. 

Sn feiner Nähe fahen „Billy“ Mt: 
Manners, Henry Hoeldfe und Mm. 
Force, die mitangellagt find, am 11. 
Februar Henty ©. Kirk ermordet zu 
haben. „Jumping Sam” Protine er- 
zählte auf dem Zeugenjtande, imie Kirk 
zu feinem Tode fam. 

Zeuge machte folgende Angaben: 

ns befand mich in Henry M. Eoo- 
pers Hütte auf dem Grunbjtiüd, deſſen 
Beligrecht die Pine Street Yand Com= 
pany beanfprucht, deren Getretär Hetr 
Cooper iſt. In meiner Gefellichaft be- 
fanden fih Kirk und Kohn Schridel. 
Kirk und ich jtanden ald Wächter in 
Dienften des Hertn Cooper. Schridel 
teilte befuchämeife bei uns. Am Nad)- 
mittag hatte ich gejehen, wie Gtreeter 
mit einer Büchfe Cooper auf den Kopf 
gefchlagen Hatte. Wenige Stunden 
Ipäter, al3 wir aus einem fFenjter der 
Hütte Jahen, bemerkten wir, mie drei 
Männer MeManners Hütte verließen 
und am Zaune an Walton Place ent- 
lang [hlihen. Sie gaben zwei Schüffe 
auf unjere Hütte ab. Schridel Tief 
hinaus, um bie Polizei zu benachridh- 
tigen. Kit und ich traten in’s Freie. 
Mir nahmen jeder hinter je einer Ede 
der Hütte Aufſtellung. Von dort aus 
eröffneten wit Feuer auf die angrei— 
fende Partei. Kitk wurde kurz nach Be— 
ginn der Feindſeligkeiten in den Kopf 
geſchoſſen. Er fiel entſeelt in den 
Schnee. Ich warf mich auf die Bruſt, 
ſtützte den Lauf meiner Büchſe auf ei— 
ner Zaunlatte und ſchoß, ſo ſchnell ich 
konnte.“ 

„Haben Sie die drei Leute erkannk, 
aus denen die Angriffspartei beſtand?“ 
fragte Hilfsſtaatsanwalt Lee. 

Ich erkannte zwei von ihnen als 
MeManners und Force,“ erwiderte 
Protine. 

Ja, wohl,“ flüſterte Kapitän Stree— 
ter feinem nächſten Nachbat zu, „er hat 
aud den dritten Mann erfannt, aber 
er will e3 nicht Jagen, weil fie bemeijen 
wollen, daß ich „derjenige welcher" fei. 
‘ch babe in meinem on Abendbroi 
gegeſſen, als die Schießerei im Gange 
mar”, 

Kohn Schridel und Charles H.Kirk, 
Vater des Opfers, jchilderten  aleich- 
falls den Ungtiff. Kirk ift ein Dete- 
tan ber ©. A. of R. Et gab an, ‚daß 
fein Sohn 27 Jahre alt und verhei- 
tathet war, und bak er im Gebäude 
Ne. 502 W. Mabifon Str. wohnte, 

Als am Nachmittag die Harte bes 
„Diftriet of Late Michigan” vorgelegt 
murbe, erhob fi Streetet und tebete 
ben Richter jolgenbermäßen an: Jh et- 
hebe Einfprud) gegen jene Hatte, ba jie 
auch nicht annähernd richtig ıft.“ 

„Wollen Sie den Prözeh leiten?“ 
fragte der Richter. 

„Rein, lautete die Antwort, „aber 
bie Karte ift nicht genau.” 

„Wenn Sie Kapitän Streeters An- 
walt find," fagte nun der Richter zu 
bem Anttvalt Charles Hundes, „jo müf- 
fen Ste ihn vertheidigen. m felb 
werben binfort nicht mehr MBorrechte, 
als jebem anderen Angeklagten, einge: 
täumt werben.” 

Die um welche über bie Angellags 
ten zu Gericht fißt, befteht aus folgen- 
ben Mitgliedern: Sam. ©. Behrend, 
3. Budle, TI6 80. te; Öharles 
J . 4 ties 
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Rirk’s neue durhfichlige 


Toilette-Seife. 
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ciuett HONITA 
Arııw “MEYRICK” 
Eee ie ⸗⸗ 


Die Probe des Krayens ist das Tia. 
gen. Versuchen Ste diese Sorte 
und dann glauben Sie es. 


esse een 
CLUETT KRÄGEN 
85 cents das Stüc 


ARROW KRÄGEN 
a5cents für zwei 
1 


"CLUETT” oder "MONARCH” 
Hemden gehören zu diesen Kra- 
gen. Siesihd in derselbe Fabrik | 
gemacht und sind in allen guten 
Laden zu bekommen. 
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Ave.; Fred E. Mower, 4444 St. Lam: 
rence Ave.; Fred M. Talkſon, 1188 
Rockwell Sir.; Fred Hoffmann jun., 
6188 Haljteb Str. 

„Kapitän“ Stteeter hielt heute einen 
Zigartenflummel zmwilchen ben Fine 
getn, ala et den Ausfaaen von „„sump- 
ing Sam” Protine laufchte, bie dieter 
im Kreuzverhör machte, dem er von 
Charles Hughes, Streeters Anwalt, 
unterworfen wurde. 

Protine gab Einzelheilen des Kam— 
pfes, der mit Kirk's Tode endete, aus 
denen hervotging, daß außer den drei 
Männern, welche angeblich das Feuer 
eröffnet hatten, nad) ein vierter IH Al 
der Schießerei beibsiligte. Daſet 
vietie Mann ſtand angeblich abſeils 
von den Anderen, und ſchoß aus einet 
beträchtlichen Entfernung. Sit: det 
Angreifenden wurden ala „Bilih” Plee 
Mannets und Henih Hoelötfe ertannt, 
Die Staatsanmwaltichaft Wird kun den 
Nachweis zu liefern baden, mer die 
Uebtigen wären. CS wird bermuthel, 
bab ber Mann, welcher abſeits ſand 
und ſchoß, Kapitän“ Streetet wat. 

Proiine fügte im Kreuzberhöt jels 
nen geſtrigen Ausſagen noch hinzu, da 
er noch einen vierten Mann merkt 
hatte, der ungefähr 100 Fuß dl 
bon den drei but den Zaun gededien 
Mannetn, an det Kreuzung von De 
Mitt Place und Walton Place, Hand. 
Es ſei gegen ſechs Uht Abends geweſen, 
und et habe ben Mann nur unbentlid) 
feben könne. Der Mann Habe aber 
ununterbtochen geſchoſſen, und bie 
Hiltie und deren nächfte Umgebung mit 
Kugeln nefpiett. Er önze nicht jagen, 
ob ber Main „Kapitän” Streeier hat 
oder nicht. 

Die Ausfanen des Zeugen wurden 
im Kreuzverhör arg erſchüttett, da 
Anwalt Hughes den Beweis erbrachte, 
daß ſie erheblich von den Ausſagen ab⸗ 
—* die Zeuge gelegentlich des ts 
queſts gemacht hatte, der von beim 
Roroner über den Tod von Kirk ab⸗ 
gehalten murbe. 


* Generalmajor Lloyd MWeaton 
und fein Abjutant, Hauptmann Bafh 
vom 7. Infanterie » Regiment, find ge> 
fteen aus Manila Lier eingetroffen und 
im Auditorium Antter abaeftiegen. Der 
General tritt am 15. Juli in den Ru⸗ 
beftand und will fich banın hier niebere 
feffen. Haupmann Bafh will ebenfalls 
ven bunten Mod ablegen und eine „pos 
litiſche· Laufbahn einſchlagen. 
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Lokalbericht. 
£eben Sie wohl! 


Bis nad) dem Dierten. 


Drei Feiertage für Hunderttaus 
fende von Arbeitern. 


Springbrunnenweihe im Douglas Parf.— 
Sreibaderöffnung. —Ausftellung 
fhöner Mädchen. 


Sonftige Bergnügungen. 


Leben Sie wohl, verehrter Lejer und 
ſchöne Leſerin nebſt Ihrer ganzen wer⸗ 
then Familie! Mögen Sie auch am 
fünften Tage des Juli in gleicher Ge— 
ſundheit und mit heiler Haut die 

Abendpoſt“ leſen können, wie am heu⸗ 
tigen Abend! Wie man Jemandem bei 
der Jahreswende ein fröhliches neues 
> wünſcht, jo it am Vorabend des 

4. Juli der einfache, aufrichtige Wunjch 
angebracht: Leben Gie mohl! Denn 
morgen ift ein Tag de3 Grauens, ber 
Tag der unvernünftigiien Menfchen- 
Dpfer, welche zu verhindern die Behör- 
den weder Macht no) Muth befigen! 
Yerzte, Apotheker, Krantenpfleger, Lei- 
chenbeftatter und Tobiengräber Halten 
ihre Ernte; mur ein gemaltiger, 24 
Stunden andauernder Landregen ver: 
mag die Schaar der Opfer zu verrin- 
gern und Wettermacher Cor hat'in die 
fer Hinficht feine Iräftige Mitwirkung 
verfprochen. Wem fein Leben Iieb ijt 
und mer nicht die Stadt felber ver- 
läßt, bleibi an diefem Tage innerhalb 
feiner vier Wände und fchließt an den, 
wach der Straße zu liegenden Fenflern, 
die Läben. Chicago befindet fich gemils 
fermaßen im fleinen Belagerungszus 

Stande! Die Gefahr ift groß, denn über- 
eimftimmend lauten die Berichte ber 
Händler mit Feuerwerkskörpern, daß 
ihre Berfäufe größer waren, als je zu= 
vor; nur Kanonenjchläge jeien nicht 
mehr in bisheriger Nachfrage! Scharf 
geſchoſſen, mit Revolvern, wurde bes 
reits heute an allen Ecken und Enden, 
auch die Ballons fliegen ſchon ſeit meh⸗ 
reren Abenden zur Freude der Jugend 
über die Stadt hin! Auf den Straßen 
hört man Knaben und Mädchen den 
Reichthum an Knalleffekten, welchen ſie 
haben anſammeln können, einander 
rühmen! Leben Sie wohl! 

* * * 


Zum erſten Male in der Geſchichte 
der Stadt wird über 300,000 geplag⸗ 
ten Arbeitern, Clerks, Schreibern, La— 
denmädchen, Fabrikarbeitern, überhaupt 
Angeſtellten faſt aller Geſchäftszweige, 
eine dreitägige Feier beſchieden ſein, da 
die Börſe, faſt alle Großgeſchäfte, die 
Bazaare mit ſehr geringen Ausnahmen 
und zahlloſe Kleingeſchäfte ſich vereinigt 
haben, am Samſtag geſchloſſen zu hal⸗ 
ien, ſo daß ihre Angeſtellten eine länge— 
re Feierraſt genießen können. Schon iſt 
die Auswanderung im vollen Gange. 
Die Straßenbahn-Geſellſchaften ha— 
ben ihre übliche Fahrpreis-Erniedri— 
gung eintreten laffen und mit jedem 
Zuge ziehen Hunderte von PVergnü- 
qunggreifenden in die yerne. Viele ha= 
ben feit Jahr und Tag das MWeichbild 
der Stadt nicht verlaffen fünnen, des 
Dienftes ewig gleichgeftellte Uhr bannte 
fie an die Scholle. Diefen Glüdlichen tft 
wohl ichönes Wetter zu gönnen. 

Auf dem ndependence Square, 
Douglad-PBarf und Garfieı- Boule- 
vard, wird morgen Nachmittag der 
Springbrunnen der Unabhängigfeit 
feftlich geweiht werben. Batterie D wird 
mit einem Salut pon 45 Schüffen Mit- 
tags die Tyeier einleiten, dan wird bie 
Kapelle de3 eriten Regimentes ein Kon- 
zert veranftalten. pyuntt 2 Uhr verftum- 
men Brummba und Pofaune, denn 
jeßt erfcheinen in vollem Gepränge 
Goub. Hate und Stab. Dann geht’3 
nochmal Bum! Bum! 19 Schüffe — 
und Kaplan Thomas |pricht ein Gebet. 
Darauf wird Hr. E. Lichtenberger jr. 
eine Begrüßungsrede halten, dann der 
—5— L. A. Munger die Unab⸗ 

igleits⸗ 

hierauf in landesüblicher Sitte Gouv. 
tes den Adler ſteigen laſſen. Sanft 
it nun, piano, die Muſik an, und 
leiſe fällt vom Brunnen die weißliche 
Hülle aus Leinwand. Gleich darauf be- 
innen die Wafler zu plätjchern und 
— Stimmung ergreift die Menge. 
500 Schulkinder laffen nun patriotifche 
Meifen erfchallen, und dann führt den 
sg Dberft John E. Long bie 
öhne der ameritanifchen Revolution 
bor da3 geiftige Auge. Nachdem der be- 
bie Redner geendet hat, folgen An- 
pradhen von Dberft White ald Vertre- 
ter ber Grand Army =» Veteranen, bon 
Chad. Mulligan, dem Zeichner des 
a Bean, und von Zorado Taf 
unftinftitut. Wieberum ertönt 
Duft und die Menge zerftreut fi. Ei- 
nen Regenf&hirm und die nöthige Begeis 
fierung möge jeber Befucher mit- 

bringen. i 

Auf dem Gelände der Zmangsfchule 
an der St. Louis und Berwyn Apenue 
wird morgen Vormittag eine Fahnen- 
weihe ftattfinden, an melcher die In- 
faflen der Anftalt theilnehmen werben. 
T. 9. MeQueary, der Superintendent, 
wird eine Anfprache halten, und bie 
Schüler werden turnerifche und militä- 
riſche Uebungen ausführen. Richter 

il, Supt. Cooley, ChriftianMeier 
- und Frau Lucy Flower werben An- 


ſprachen halten und.nac) der Feier toi 


‚ein Fefteflen aufgetragen werben. Be- 
tönnen mittelfi BB um 

> 10:20 Morgens von ber ei. 

| nr 40. Abe. — der * 


Erklärung verleſen und 


——— — aufziehen. Feier 
findet auf dem Freiplahe der ker 
tät flatt. Prof. Alderman von der Tu- 
lane-Univerfität in New Orleans mi 
die Feltrebe. halten. 


* * * 


Am Fuße der Fullerton Abe. werden 
die Kommiſſäre von Lincoln-Park 
morgen Nachmittag die neue Babean- 
ftalt eröffnen. Eine befondere Einla- 
dung ift wohl faum nothwendbig, die 
Sugend, für melche biefelbe in erfler 
Heihe beftimmt ift, wird fi) Tchon aus 
freien Stüden einfinden. Diefe Anftalt 
mar fhon längft ein Bebürfnig gemor- | 
den, und fie follte nicht die einzige in 
jener Gegend bleiben. 

* * * 


An Volksvergnügungen wird die 
größte Auswahl geboten. Pferderen— 
nen und Bafeballfpiele, am Vor-, und 
Nachmittag, finden jtatt, wenn das 
Wetter doch freundlich fein follte. 

Die Veteranen des fpanifchameri- 
fanijchen Kriege und die Clan-na⸗ 
Gael Guard3 werben ein Pitnif in O3- 
malds Grove, 52. und Halfte Straße, 
halten. Reben, Tanz, Mufit bilden das 
Programm. 

Die vereinigten fehottifchen Gefell- 
Ihaften werben in Elliott’3 Park ein 
Pilnit veranftalten. 

Der Eolonial Club wird in feinem 
Gebäude, 4445 Grand Boulevard, eine 
fürmliche Feier des „glorreichen Vier- 
ten” halten. Herr B. %. Chafe wird die 
Heltrede Halten und Frl. rene Antoi- 
nette Sinner die Erklärung dev Unab- 
bängigfeit verlejen. 

Sm Thornton Park findet das jähr- 
Iihe Pilnit der Netail-Elerf3 unter 
a des yeberateb Elert3’ Council 
tatt, 

Kompagnie H des erften Negimentes 
der Staatsmiliz wird St. Yojeph und 
Benton Harbor infolge Einladung be= 
fuchen. 

€ 4. Cumming® & Co. veranftalten 
ein Volfafeft in Lyon; ein Riefenzelt 
ift, für den Fall ungünftiger Witterung, 
errichtet worden. Zehn große Ballonz, 
welche mit Beuteln mit Silbergeld be- 
laftet find, werben in die Lüfte fteigen 
und in 1000 Fuß Höhe erplodiren. 
Ferner werden 24 reizende junge Da- 
men fi) um einen Schönheitöpreis be- 
erben. Keine varf gepudert fommen! 
Zür da8 „mufitalifche Geräufch“ mer- 
den 50 ZTonfünftler au Geneva, IU., 
forgen. 

Der Sunlight Center Club wird ei- 
nen Ausflug nad) St. oe veranftalten. 

Am Bafeball = Park, 39. Str. und 
Wentworth Avbe., wird Mbend3 ein rie- 
ſiges euerwerf abgebrannt merben. 
Die Hauptnummer ift eine Darftellung 
des Ausbruchs des Mount Pelee. 

Der Chicago Jahtflub veranftaltet 
eine Regatta am Nachmittag, ber 
Woodlamn Park-Klub mird „offen 
Haus“ Halten und hat ein Tanzfelt por- 
gejehen, die Methodijtengemeinde in 
Auftin wird allen Bejuchern morgen 
Vormittag ein Frühftüd umfonft auf: 
tifchen, und fo ließen fich zahllofe an- 
dere Veranftaltungen aufzählen. 

In Wet Bullman findet Morgens 
ein Umzug und Nachmittags ein -Pik- 
nit in den Waldungen am Galumet 
ftatt; South Haven, Mich., bat eine 
altmodifche 4. Juli-Feier auf's Pro— 
gramm geſetzt und in Waukegan gibt 
es eine großartige Feier, alldieweil die 
Regierung 8345,000 für die Verbeſſe— 
rung des dortigen Hafens verwilligt 
hat. 

* * * 

Uebrigens ſei bemerkt, daß fein 
Junge und kein Mädchen mehr als ein 
halbes „Pint“ Eiscream eſſen ſollte, 
zur Zeit wenigſtens, auch im Soda— 
waſſertrinken Maß zu halien empfeh— 
lenöwerth ift, und daß man Scieß- 
munden nicht felbit behandeln, fondern 
einen Arzt rufen foll, um den Eintritt 
von Mundfperre zu verhüten! 

Die Feuerwehr mird firamm im 
Dienft jein, die Poliziften werden auch 
verfuchen, die ftrengen Befehle bes 
„Käpt'n“ auszuführen, im Webrigen 
mird ed aber mohl genau fo werden 
mie in jevem Jahre! Und fomit ver- 
gnügte Feiertage allerfeit3 — auf Wie- 
derſehen! 


ZivolisPalmgarten. 


Den Freunden und Gönnern de Tis 
bolipalmgarten dürfte e3 eine erfreus 
Iihe Nachricht fein, ba morgen, Frei⸗ 
tag den 4. Juli ein großes Ertrafon» 
zert mit Matine mit ganz neuen bor= 
trefflichen Kräften abgehalten mirb, 
Da e3 ja mohl zur Genüge bekannt ift 
daß dem Publitum im Tivolipalmgar- 
ten ftet3 nur Gute8 geboten wird fo 
darf Yebermann verfichert fein aud 
morgen iwieber frohe angenehme Stuns 
den bafelbjt zu verbringen, und fich an 
bübfchen Gefängen zu erfreuen und bet 
den tollen Späffen und föftlichen Vor- 
trägen ber auftretenden Künftler fich fo 
recht pon Herzen auslachen zu fünnen. 
Für einen quien Trunf fomwie fehmad- 
haften Imbiß ift ja wie befannt, ftet3 
geforgt. NIS meitere wohl erfreuliche 
Nachricht möchten mır hinzufügen daß 
Herr Guftan Didmann fich entfchloffen 
bat von nun an täglich mit YAı..nahme 
bon Dienftag Konzerte mit allmöchent- 
ih abmwechjelndem reichhaltigen Pro- 
gramm abzuhalten. 


Gelet die „Honntagpofes 


* Gin biffiger Köter, Eigenthum von 
D. 2. Demming, Nr. 513 Marion 
Etr., Dat Bart, der Schreden ber Be- 
mobner jener Ortjchaft, wurde geftern 
von bem Poliziften Zrinler erjhofien, 
ala er ihm in die Wabden biß. Dem- 
ming will angeblich den Sicherheitä- 
mwächter auf Schabenerfaß verklagen. 


Schnelle Bahrt na nad — City. 


Um die nötigen ® Vorbereitungen zu 
bem geplanten, zuerft vom Rheinifchen 
Verein angeregten Herbfi-Rar- 
nebal der Norbfeite zu tref- 
fen, wird am fommenden Dienftag, den 
8. "em Abends 8 Uhr, .eine zimeite 
Derfammlung bon Vertretern biefiger 
beutfcher Vereine in der Norbfeite- 
Zurnhalle abgehalten werden. Die 
erite Berfammlung, die bereit3 eine 
lebhafte Antheilnahme an dem zmar 
neuen, aber vielverfprechenden Bor- 
haben bewies, hat bekanntlich vor eini⸗ 
gen Wochen im Buſh-Muſiktempel 
ſtattgefunden. Zahlreiche Betheiligung 
an der bevorſtehenden Verſammlung 
wird dringend gewünſcht; namentlich 
werden diejenigen Vereine, welche in 
ber erfien Verfammlung noch nicht ver= 
treten waren, um die Entfenbung von 
Vertretern erfuht. E83 mird ihnen 
Allen gleihes Stimmrecht eingeräumt 
merben. Auch find Gefchäftsleute, ſo— 
wie alle fonftigen Perſonen, welche ſich 
an der Förderung des Unternehmens 
zu betheiligen münfchen, höflich ein- 
geladen. . 

Der Lale Biem-Damen- 
verein hat diefer Tage die nad) 
folgenden, neuerwählten Beamten feier- 
lich in ihre Aemter eingeführt: Präſi— 
dentin, Frau U. Krausby; Vize— 
Präfidentin, Frau U. Aulzen; Brot. 
Selretärin, Frau Sophie Mau, Nr. 
SSON. Halfted Str.; Finanzſekretärin, 
Yrau Charlotte Kremfer, Nr. 886 N. 
Halfted Str.; Schapmeifter, Frau 8. 
Koele; Führerin, Frau M. Sensty; 
Thürmace, Frau R. Emih; Vermal- 
tungsrath: Frau Schlegl, Frau Jaidle 
und Frau Klem; Finanzfomite: Frau 
2. Herrman, Frau Schoellenberg und 
Frau Emid. 

Diefer rührige und beliebte Damen- 
berein wird am 18. Juli einen Ausflug 
nad Ereelfior Park veranſtalten, wor— 
auf wir hiermit rechtzeitig unſere Leſer 
und Leſerinnen aufmerkſam machen 
wollen. Für Unterhaltungen aller Art, 
Preiskegeln, allerlei Vorträge u. a. m. 
wird geſorgt, und allen Beſuchern iſt 
beſte Bewirthung gewiß. Der Eintritt 
zum Park iſt frei, und das Eſſen für 
die Mitglieder wird aus der Kaſſe be— 
zahlt. 

Der Gemiſchte Chor des 
Unabh. Orden der Ehre er— 
wählte in ſeiner halbjährlichen Ver— 
ſammlung folgende Beamte: Präſident, 
Emilie Bohning; Sekretärin, Alma 
Schweitzer, 301 Hudſon Ave.; Schatz— 
meiſter, Albert Roehling; Archivar, 
John Fink; Bummelſchatzmeiſterin, 
Emma Blum; Stimmführer —Tenor, 
Albert Roehling; Sopran, Joſephine 
Doerr; Alt, Katharina Galle; Baß, 
Hugo Schmidt; Dirigent, Profeſſor F. 
K. Schoeßling. — Im Herbſt beabſich— 
tigt der Verein eine Wiederholung der 
ſo beifällig aufgenommenen Auffüh— 
rung der Operette: „Die Glocken von 
Corneville“. 

Die Chicago-LogeNr. 1des 
Unabhängigen Ordens der 
Ehre hat die folgenden Beamten er— 
wählt: Präſident, Fred Plotke; Vize— 
Vräſidentin, Helene Bobene; Sekretär, 
Louis W. H. Neebe, 663 Sedgwick 
Str.; Schatzmeiſter, A. C. Baumann; 
Kaplan, Katharina Galle; Führerin, 
Emma Blum; Innere Wache, Fred 
Haas, jun.; Aeußere Wache, Max Le— 
dermann; Arzt, Dr. Arthur H. Geiger. 
— Die Loge hält jeden 2. und 4. Frei— 
tag im Monat in der Garfield-Turn— 
halle, Larrabee Str. und Garfield 
Ave., ihre Verſammlungen ab. 

Der Bremer Wohlthätig— 
keits-Verein veranſtaltet am 
Sonntag, den 13. Juli, in Clodys 
Grove, Ecke Clark und Byron Str. 
ein großes Piknik. Daſſelbe wird mit 
Preiskegeln, einem ſogenannten Fiſch— 
teich, Wettlaufen für Alt und Jung 
und anderen Volksbeluſtigungen ver— 
bunden ſein. Es kommen zahlreiche 
und werthvolle Preiſe zur Vertheilung, 
und hat das Komite die umfaſſend— 
ſten Vorbereitungen getroffen, damit 
jeder Theilnehmer ſich nach Herzensluſt 
amüſiren kann, natürlich, wenn der 
Wettergott keinen Strich durch die 
Rechnung macht, was wir nicht hoffen 
wollen, da die Bremer Mädchens und 
Jungs ja gut bei ihm angeſchrieben 
ſind. 

Die von der Chicago LogeNo. 
25, G. A. F. of Ills. letzthin vorge— 
nommene Beamtenwahl hatte folgen— 
des Ergebniß: Suſanna Vögtle, Ex— 
Präſidentin; Louis Ründel, Präſident; 
Julie Wegwerth, Vize-Präſidentin; 
Pauline Brandis, prot. Sekretärin; 
John Lywitzki, Finanz-Sekretär; Nic. 
Thurn, Schatzmeiſter; Emilia Lünsk. 
Kaplanin; Sophia Berger, Führerin; 
Eliſabeth Bauer, innere Wache; Wil: 
helm Jung, äußere Wache; Verwal— 
tungsrath: Emilie Lünsk, Wilhelm 
Jung und Chas. Loeſel. Am Mitt— 
woch, den 9. Juli, wird die Einfüh— 
tung der Beamten durch den’ Grof- 
Setretär Bode vorgenommen werben; 
zur eier des Ereigniffes mirb eine 
Unterhaltung nebft „Lunch“ abgehal- 
ten. 

Die Verfammlungen der Loge fin- 
ben jeden zmweiten und vierten Mitt- 
wo im Monat in der Arbeiter-Halle, 
Ede Sedgwid und Bladhamt Str., 
ftatt. Die Mitglieder der Chicago Loge 
No. 25 find alle erfucht, am Mittwoch, 
ben 9. Juli, in der Logenhalle zu er- 
[cheinen. 

Der deutihe Garfield Unter- 
tügungd=-DVerein hat in feiner 
legten halbjährlichen Verſammlung 
folgende Beamte für den laufenden 
Termin erwählt: Präfident, Athana= 
fius Reed; Wize-PBräfident, Rudolph 
Kunz; prot. Selt., —— En — 


— 


melde bon“ Abraham 
— Nr. 1702 State Str. gegen 
ben berüchtigten Konftabler Louis 
Greerberg behufs Rüderlangung eines 
Pianos anhängig gemacht war, welches 
Gtreenberg auf Grund eines Zahlungs- 
befehls am 21. Februar 1901 gepfän- 
bet Hatte, murbe geftern bon einer 
Yurh in Richter Neeiys Abtheilung des 
Kreisgerichts zu Gunften bes Beklagten 
entichieden. Der Fall mar borher vor 
Richter Undermood verhandelt wor— 
den, welcher die Klage zugunften bes 
Klägers entfchieven hatte. Gegen die 
Entjeheidung hatte Greenberg Be— 
rufung eingelegt. 


Urtheile 


der höchften Gerichte fünnen umgeftoßen wer: 
den, falls gemilje Kormalitäten nicht genau 
befolgt wurden. In einer Klage war die 
Vorladung erlafen an „John Smith al3 
Präfident“ der Gejellihaft, während Die 
Vorladung auf „Aohn Smith, Der Präfi: 
dent“ der Gefellichaft hätte lauten müflen; es 
wurde entjchieden, dab das Gericht feine 
Macdıt hatte, das Urtheil zu erlaflen. 


Tclegrapy Company v3. Kenuedn 
24 Aus. 319. 


Ein Befigtitel auf folhem Lirtheil bafirt, 
wäre werthlos. Wenn ein foicdyer Titel nicht 
garantirt ift, wer trägt den PWerluft? Wenn 
er garantirt ift, trägt die Chicago Title uud 
Truft Company den Verluft. 


Chicago Title & Trust Co, 
Kapital $5,000,000. 


iun22,fonmifr,210 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, welche ftetige Arbeit tvüns 
ſchen, ſollten vorſprechen. — Plätze für Wächter, 814: 
Janitors in Flatgebäuden, 875; Männer für allgem, 
Arbeit in Wholeſale-Geſchäften, Fracht-Depots, $12; 
Vorters, Packers, 814; Treiber für Delivery, $12; 
Yabrifarbeiter, $10; Majchiniften, Elektriter, Engi: 
ncers, $18; Heizer, Deler, $14; Kollettoren, 815; 
Buchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 auf— 
wärts; Office-Aſſiſtenten, Grocery-⸗, Schuh-, Eiſen— 
waaren- und andere Clerks, $10 aufwärts. 
Gugarantee Agench, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, ziwijchen Monrose und Adams Str. — 
Staats-Lizens. mido 


Verlangt: Junger deutſechr Butcher, guter Shop⸗ 
tender, fofort. 6200 S. Morgan Str. 


Guter Schuhmacher an Reparaturen.— 
Aſhland Ave. 


Verlangt: 
517 ©. 


Verlangt: Stetiger Mann, .2 Pferde zu bejorgen 
und jih im ahufe nüslich zu — Gutes Heim. 
880 Weit 21. Str. 


Verlan at: € Guter Brotbäder. 242 $ 242 Of: 37. € Stre. 
Verlangt? Zwei Jungen, ungefähr 15. Jahre alt. 
108 Oft Randolph Str., Henricis Cafe. 


Verlangt: Erfahrener reinliher junger Mann als 
Auspelfer hinter der Bar. 603 M. Halſted Str. 


176 N. Clark 





Verlangt; Ein junger Gate-Bäder. 
um Pferde zu beforgen 


Str. 
Aunger Mann, 


Perlangt: 9 
und Aäderwagen zu fahren. 1% €. Fullerton Abe. 
doja 


junger Deutiher für Salvons 
dofa 


PVerlangt: Ein 
North Abe. 
Sofort. — 


arbeit. 406 WM. 
Rerlangt: Zäder, 3. Hand an Brot. 


1100 Miltwaufee Ave. 
Ein reinlicher Porter, 
Gmpfehlungen verlangt. 





der etwaß bom 


Verlangt: 
543 


Partenden veriteht. 
Sevpgmid Str. 

Berlangt: Ein guter Schuhmader. 653 Wells 
Str. dofamo 





einer, der 


9. Piper 


Perlangt: Starter Yunge an Cafes, 
Doughnuts baden Tann, ftetige Arbeit. 
Ev., 615 Wells Str. 


Verlangt: Ein junger Mann 


als Porter und 
Lunhmann. Mare & Marr, 85 ©. Mapdijon Str. 


Verlangt: Ein anfändiger Marker Junge, beivan: 
dert in Butter und Grocery, muß polnifch fpres 
den. 10093 Elfton Wve., nahe Yullerton Ave, 


Verlangt: Mann für Leibftall und Pferde zu bes 
forgen. 143 Milwaufee Ave. Drugftore. 








 Perlangt: Ein ftarfer Junge in Bäderei. 428 26. 


Straße. 


Verlangt: Ein Junge für Päderei, einer, der ſchon 
in einer gearbeitet hat. Zohn $6 und Tagarbeit. 
294 E. North Ave, 


Der! angt: ‚ Vorter, junger Mann, reinlich, der gut 
Bartenden fann. 200 €. North Une Ave. 


"Perlangt: Guter Dinner ' Waiter. 116 6. € Superior 
Str. 


Verlangt: 


Aſhland Ave. 
Verlangt: Blumengärtner; zum Anfang monatlich 
825 und Koſt. Wenn tüchtig Zulage. 51 Hinman 


Ave., Evanſton. 


Verlangt: Guter ſelbſtſtändiger Cale-Bäcker. Adr.: 
M. 595, Abendpoft. 


Schubmaher auf Reparaturen. 426 46. 








ungefähre 18 Jahre. — 
198 Market Str. fafo 


Berlangt: Aunger Mann für Porter-Arbeit und 
Sun zu beforgen. 174 €. Mapdifon Str. 
234 Madifon Str., 


Verlangt: Ein Lunchmann. 
Ecke Franklin Str., Tiboli Buffet. 


Junger Mann im Paſtry Room, deut⸗ 
Hotel Wellington, Jad— 


Verfangt: Starter Sage: 
Chicago Novelty Cloak Co., 


Rerlangt: 
fcher Konditor vorgezogen. 
fon ®lod. und Wabajb Ave. 


Tile 
Donnerftag. 


Setters für California farm. 
Hink, 485 %. Str. 


Ein Mann für KRüchenarbeit. 119 Weit 
dojafon 


MI Welt Ran: 


Verlangt: 
Reife bezablt. 


Verlanot; 
12. Str. 

Verlangt: Mann frü Hausarbeit. 
dolph Sir. 
Verlangt: Zweite Hand an Brot und Cakes. 252 
Weſt 18. Str., nahe Halited. 


Perlangt: Guter Magenjhmted. 
field Ane.,. Ede Roscoe. 
Verlangt: Bartender, der engliſch — zen 
zen. Gebt Gehaltsanſprüche an. 555 
Aben dpoſt. 





1355 N. Marfh: 


Verlangt: Antelligenter, verheiratbeter Mann. 
Muß engliih Iprehen und jchreiben können. Einer 
der polnifch jpricht, vorgezogen. Dauernde Stellung 
und bober Lohn. Schnelle Beförderung. Zu erfragen 
Donnerftag Abends oder Freitag Nachmittags. 
Strigomsty, 5 Concord Blace, ‚Ede Elpbourn Ave. 


Verlangt: Ein Mann, der mit it Werde rden umzugeben 
verftehbt. Adam Sch: 1lo, 9 GE, North pe. mıdo 


Verlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwert. 2 ers 
fragen 17%0 Old Solony Bipdg. Bma*X 


Verlangt: Aelterer Mann für leichte Arbeit, ein 
Pferd; gutes Heim; friich eingemanderter nicht au3= 
aeihloijen. 1354 Van Buren Str. mido 


Rerlangt: Ein karten Junge ı von 17—18 Yahren, 
der Luft hat, das Pferdebeichlagen zu erlernen; eis 
ner, der auf der Nordjeite wohnt. 494 Caft North 


Are. m’do 


Berlangt: Guter Wafhinenfleifcer für Ralbielle. 
56668 Halfted Str. 


Berlangt: 2 Männer, einer für Porterarbeit, einer 
als Geſchitrwaſchet 30 Belden Court, Hoipital. md 


Berlanat: - in fediger Gärtner, ftetige Arbeit. 66 
Balmer Ave., nahe California und Milmwaulce Abe. 
mido 


8 ftarke Jungen. Bottling Dept., 
tr. in,mifrmo* 


— —— an Sai Thüren und 
haller & Stalford, N. Brand und —— 
mido 


— Ein Ri, 146 Weis © —— als — 
und Kollettor. Mai, 1 mdo 


Berlangt: Männer ir * —— 
guet Wächter, Maſchini Den 
eliance Agench, 09 State Str., 


— S 
alft 


Verlangt 
zen. 


—— En⸗ 
— etc. 


— 
— ntelligente Agenten, Km ug 
En —* — R — berfau= 


* ——— ober KEN — ere Br 


"Berlangt: Männer und 
a nn 


erlangt: Ein: guter Wurſtmacher. Dice ® 
—* & Bros., 285 Errımid Str, 
„Berlangt: Aunge an Brot. 188 W. 22. Place), 


"Verlagnt: Bäder, an — zu helfen. F. 
Deppe Eo., 549 Sedowid Str 


— —— 
Stellungen judhen: Männer. 
(Anzeigen. unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


iſt ſtadt 
Adr 


Gefuht: Ein junger Mann fucht Arbeit; 
befannt; fann gut mit Pferden umgehen und i 
deutihen und engliihen Sprache mächtig. 
U. 127 Abendpoft. 


Gejuht: Ein Eonditor und State ſucht 
dauernde Stellung. I. Schneider, 117—119 EChy 
boutn Ave., J. Hürc, doſaſo 


Befuct: Ein Maurer, 35 Yahre alt, erft einge 
wandert, jucht dauernde Arvdeit, am liebfiten in fra 
brit, Habe Erfahrung in allen Facharbeiten, Boiler 
Furnace, Reparaturen. Sebe nit auf hoben Lohn 
mehr auf dauernde Arbeit. 319 N. Hermitage An. 
Pafement. dofon 

Geſucht: Erſte Hand Brotbäder fuht Arbeit. Adr 
u. 10 Abendpoft. 


Weſucht Ein junger, erft eingewanderter deuticher 
Carpenter jucht bei Carpenters, SHolgbrarbeitungs= 
fabrifen oder jonftigen Unternehmen Beichäftigung 
Antworten erbeten unter U. 102 Abenppoft. 

dofajon 
Junger Mann juht Beihäftigung, au 
Adr.: 6. 373 Abendpoft. 


Brot: und Molls:Väder, felbftftändig 
Apr.: 8. 918 Abendpoft. doja 
Ein Schloffer und Dampfheizer wünicht 
Janitor. Zu 


Geſucht: 
außerhalb. ? 


Weſucht 
ſucht Arbeit. 


Gefucht 
Stelle als 
Abendpoſt. 


WGefucht Mann ‚erfahren. 
ſucht Stellung. Referenzen. MW. 
hard Str. 





erfragen unter 9. 9 
midoja 





im Wein: Ab apfen, 
Schneider, 155 Or: 
mido 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter _bieier Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Mädchen, 
734 Clybourn 


das Kleidermahen und Zu: 


Verlangt: 
pe. 


ſchneiden zu erlernen. 


Berlangt: Ein Mädden, in Päderftore zu helfen. 
F. Deppe Co., 551 Sedawichk Sir. 
Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſters zum We— 
ſten-Finiſhen. 745 Eltgrove Une, Bajement. 
2jl,im 
Berlangt: Zwei Pünlerinnen, Arbeit Winter u. 
Sommer für jolde Mädchen, die ftetig zu arbeiten 
willens find. Kraus Bros., Färberei, 157—159 €. 
22. Str. dimdo 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für 
Outer Sohn. Gute Heim. 


allgemeine Hausarbeit. 
533 Dearborn Avenue. 
Verlangt: Yunges Madchen bei Hausarbeit zu 
beifen. Gutes Heim. 735 N. Glaremont Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mäpdden | für allge: allge: 
meine Haus Sarbeit. Gutes Heim und guter Lohn.— 
1068 12. Str. doja 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine Wäiche. 1758 Garfield Boulevard, 
Ede Paulina Str. 


"Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Guter Lohn. 906 Milwaulkee Ave. 


Verlangt Gutes Mädcden für allgemeine Hausar: 
beit. Mr. Schwark, 1718 N. Irding Ave. 





Haus hälterin zwifchen % und 40 Yabs 


Berlangt: 
207 €. 


ren bei einem Wittiwer mit 2 Kindern. 
bifion Str. 


Dis 


Mädchen für Hausarbeit, kleine fyamilie 
3 Mohant Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 
35 Dayton Str., 2. Flat. 


Perlangt: Madchen für allgemeine Sausarbeit.— 
541 Eleveland pe. 


Mädchen für Küchenarbeit. 


Perlangt: 
— guter Zohn. 


Berlangt: 521 Belden 
ve. 


"Perlangt: Mädchen im Saloon. 49 Willow Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 


beit. Empfehlungen. 
Rerlangt: Gute Reftaurant:Köcin. 
ften ve. 


8349 Milmaulee Une. 
2263 Evans 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5253 Princeton Ave. 


Verlangt: 
keine Wäſche. 


Verlangt: Eine Frau in den mittleren Yahren für 
einen ruhigen SHausitand, ohne Wafchen und for 
den. %5 Govanfton Ave, ein Wlod nördlid don 
Graceland Abe. 


 Perlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. 389 Lincoln Une. 

Verlangt: Starfes Mädchen für Hausarbeit. 3% 
S May Str., nahe Poll Str. 





PVerlangt: 
Sohn. 4% Lincoln Ape. 


Gime gute Köchin im Neftaurant, quter 
dojafo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Bä— 
deaei. 556 31. Str. dofa 
Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 


Verlangt: 
Familie. Suter Lohn. 378 Wells Str. 





Perlangt: Gute Waſchfrau, Waſo nad Haufe zu 
nehmen. 1066 Aſhland Ave. 2. Flat. dofafon 


Berlangt: Madche n, 14 bis 17 Jahre alt, 
Hauſe ſchläft, Kinder beaufſichtigen 
arbeit beſorgen kann. Muß Referenzen haben. 
Center Str., nabe Larrabee Str. 





das zu 
und Jüchen: 

285 
dofa 


Verlangt: Sauberes Mädchen für allgemeine Haußs 
arbeit. Keine Kinder in der Familie. Melden mit 
Neferenzen am Freitag, Sonnabend und Sonntag, 
Nefidenz: 23629 Drate Abe,, Irving Park. 


Haus hälterin von 9 bis 50 YJahren.— 
Superior Str., im Bajement. 


angt: Gin deutjhes Mädchen für — 
907 Milmautee Ave. 


Frau zum n Bettenmaden. 


Verlangt: 
1109 Welt Cup 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


erlangt: 302 | * 


Madifon Str. 
175 


Verlangt: Eine KHaushälterin. Guter Lohn. 


S. Kalfted Str., oben. 


Verlangt: Ein Mädchen für Kinder und Küde.— 
652 N. Halfte Str. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Sausarbeit.— 


20? Meft Late Str. 


"Berlangt: Mädchen, 14 bis 15 Jahre, zur Pflege 
eines Kindes. 137 Wells Str. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 151 Oft North 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haie 
mdofafon 


arbeit im Saloon. 5% R. Halfted Str. 
PVerlangt: Deutihes Mädchen für Saloon. Muß 
etwas vom Kochen verftehen. Friſch eingewandertes 
vorgezogen. 153 Dft Dipifion Str. 


Berlangt: Eine vn um m Betten aufzumadyen und 
uje nüßlih zu maden. 


mido 


ſich ſonſt im Ha 
Str., Garfield Houſe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
35 Lane Place. Guter Tobn. mido 
at: Ein beutfces Mädchen für Kausar: 
3327 Woreft Une. 
mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
315 Blue Island, über dem Drygoods — 
indo 


Verlangt: Mädchen für ag ac > 
Guter Lohn. 709 NR. Hoyne Ave. dmpo 


Verlangt: Ein tüchtige® Dienftmädden für all: 
5100 La Salle 


En Hausarbeit. Guter Lohn. ie 
—ja 


Berlangt: 
beit in einer lleinen Familie. 


Kindermädchen oder Frau. 7 


Rerlah —* 
Hiun, Im 


James Place. 


"Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gemöhnli he 
Hausarbeit; Lohn $5.00 die Mode. fyranf Gaspars, 
1511 So. State Str. di,mi,do,fr, fa,fo 
Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 


Berlangt: 
718 Elybourn pe. in3dlm 


Zu 


gruen, tas einzige ordkte — —— 
4 erwiitlungs⸗In ug befindet fih 586 
Gute Bläge und = 


Elart Str. Sonntags offen. 
usbäiterinnen ims 
8 Sian* 


Mädchen prompt bejorat. Gute 
mer au Sand. Tel.: Dearborz 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Zwei junge, ftarte Schweiger Mädden 
(Schweitern), Die im Wajchen und Bügeln gut er: 
fahren find, juchen Stelle in Laundty. Würden auf 
in ein Gefjhäft zum Reinmaden geben. Adr.? U. 126 
AUbendpoft. doja 


Sefuht: Erfahrene -Kleidermaderin fuht Kunden 
in und außer dem Haufe. 58 Burling Str, 


Achtbare = fuht Stelle als Kaußs 
bälterin. | 30 Wels Gir., Wells Top floor. 


Seiuht: Deutides Mäd ches Mä Ar t Stellung im 
Reftaurant für Geichirriva larinda Str. 


— iberin {udt Räparbeit in und 
auer dem ER Ind = Une Soon. 


Kae 


Gefudt: 


&st Sein Rn fuht Stelle. — 
T 
—— N ge ——— 
Geſucht: Eine Frau wunſcht Stelle. Adr.: —— 
—— 


— 


F us * — 
Schiene ———— 
rn —— — 


Rnaben, 
(Ungeigen unter 
ft ver 
oja 
—8 
8 


Geihäftögelegenheiten. 
unter Diefer Rubrif 2 Cents das }ert.) 


verta Neſtaurant unter günſtigen Bedin—⸗ 
— wen ats — Näheres: Lehmann, 
% "udr fon Abe. dojafon 


—— Gd-Bäderftore, 83 täglicher Reingt- 
n, wegen anderer Gejchäite. hi 2 Por fofort 


mwifn 
Meftern Ubde., 2. 


genommen. 741 N. 


u berfaufen: Bäderei, Sram trantheit3= 
halber, $300, Nordivettfeite. Adr.: U. 193 Ubendpofl. 


Su verlaufen: Raffee: und —— —— Mietbe 
$10, gute Lage. NRahzufragen 1204 Diverjey Blod., 
Ede Zincoln’ Ave. 


— RR WEBER IV © Susan. „ur STE N Sa Bi nn 
$2%0 taufen die feinfte Grocery, Notion und Con: 
feetionerp anf der Nordfeite, deutihe Nachbarichaft. 
Verkäufe $15 täglih.Spredt heute oder morgen Bots 
mittag d vor. 214 Roscoe Blod., nahe Leavitt Str. 


Nachweis ich einer der beſten Saloons der Nord⸗ 
eite iſt aus gutem Grunde für einen annehmbaren 
Preis zu verkaufen. Bor zuſprechen Morgens zwiſchen 
WO und 10 Ubr. Weſt Side Brewing Co 4% 
8,5,7,9,11,13,15,17, 19 ‚21jl 

Gutgehender Saloon nahe bei gro: 
588 Abend: 


Paulina Str. 


"Zu verfaufen: 
Ken frabriten. Preis HIN. Adr.: 
poit: 


Zu verkaufen: Hotel mit it 50 Zimmern, Dampfheis 
Sehr gute Gelegenheit. Eigenthümer ift ge: 
das Geihäft wegen Krankheit zu berfaus 
Meldungen unter ©. 374 

dofafon 


jung. 
jivungen, 
en, deshalb äußerit billig. 
Ibenppoft. 
Zu verfaufen: Gutzahlendes NReftaurant und Eafe, 
mit möblirten Zimmern, welche die Auslagen deden. 
Fillige Miethe, zentrale Lage. Figenthümer geht nad 
Teras. Keine Agenten. Adr.: U. 117 Abendpoft. 


Guter deutſcher Saloon. 1029 F 
o 


— — ders Igaſt. 
Ye eriuie das Sand. 
Oaf Bart. 

mido 


8250. 195 
midofamo 





Bu verfaufen: 
Leapitt Str. 


810 faufen 
wertb 8300; billige Mierhe; $11. 


Unterjudt. Schreibt 137 Harlem Ade., 


Zu verkaufen: Gutgebende Bäderei. 


Elpbourn Ave. 


Mein feit 12 Jahren befannter Sas 
billige Miethe, guter Stod, 
Yuauit mein Hotel 
9407 Wentiworth Abe. 
dojajo 


Zu verlaufen: 
loon, mit 12 Zimmern, 
qute Rundihgaft; muß am 1. 


übernehmen; feine Ugenten. 





Au verkaufen oder zu bertauihen: Salopn mit 
Hotel und Buſineßlunch, verkauft 4 bis Barrels 
Bier tüglidh. Grobes Geihäit. Billig, joegen Abreiſe. 
Zimmer 506. mDdo 


— Slötfgehente alte Wälerci, Nordweſtſeite. beftes 
870 Tageseinnahme, billig abzugben; 
will Geihäft aufgeben. Abr.: 

dofrfjamomitfr 


Gin qutzahlender Saloon, alter 
117 Wells Str, im Drug 
dimido 


Ulcichs 36 LaSſalle Str., 





Storegtihäft, 
bin 16 Nahbre darin; 
K. 48 Ubendpoft. 

Zu verlaufen: 
Platz, gehe nach Europa. 
Store. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Beiter Plak für einen Barbier.— 


Zu vermiethen: 
modimidofr 


894 W: Diverfey Str. 


Zimmer und Board. 
2 Gent? das Wort.) 


739 Auftie 


(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 
Verlangt: Boarders bei einer Wittiwe, 

Abe. 

Möblirtes Doppel-Frontzimmer 


gu, vermiethen: 
367 varru⸗ 


für 2 Perſonen, mit oder ohne Board. 

bee Str. 

gu dermietben: Ein jhöned Zimmer mit oder ohne 

Mıs. S. Schidmann, 1485 15. Place, 2. 
dofa 


oben. 


Board, 
lat. 


"Rinder finden Board. 





335 Ordhard Str., 


Möblirtes Zimmer mit Soft. 616 
doja 


Zu vermiethen; 


W. Superior Str., 1. Flat. 


Bu vermiethen: Zwei helle Frontzimmer mit allen 
Bequemlichkeiten, jeher pafiend für Doktor Offit. 
154 €. North Ape. doja 

Berlongt: Roomer oder Boarder. 58 Lewis Str., 
nabe Giobourn Abe. 

Kinder finden Board. 
Str,, 


gu 


Gutes Heim. 58 Lewis 


nahe Clobourn Ave. 


vermiethen: Bei der Woche, ſchön möblirte 
Zimmer. Dampfheizung, Badezimmer und Gas, in 
modernem Gebäude. 279 Elybourn Une, Ede Hals 
fted Str. Preiie jeher mäßig. Nachzufragen bei 4. 
Buntller, Flat 6. insfrfomi im 


Zu vermiethen: Schöne möbl'rte Zimmer mit Rott, 
nahe Lincoln Park. Mäkige Peringungen. 141 R. 


Glarf Str. ljlim 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter bdiejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht Koſt und 
Logis in anftändiger Privatfamilie ‚nahe Hochbahn. 
W. 88 Abendpoſt. 


Kleiner Store mit — 
T. 16 Abendpoſt. mdoſa 


Adr.: 


Zu miethen gejudt: 
Preisangabe. Adr.: D. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Keiratbagefuh: Yunger hübjher Mann von ftatte 
ficher fFinur, anfangs der 20er Jahre, in quter fter 
tiger Stellung und jpäterem Nerindgen von ungefähr 
$10,000, juht, da es ihm an Damtenbefanntichaft 
voliftändig fehlt, auf diefem Wege Die Belannt: 
ihaft eines hübichen, fittiam und häuslich erzogenen 
nicht über 21 Nabre 


Mädchens aus guter Yamilie, 
Nur Ernftgemeintes 


alt,. behufs SHeirath zu maden. 
wırd beantwortet. WUnonymes nicht berüdiichtigt. 
Priefe, wenn möglih mit Bild, melces wenn nicht 
fofort retour gejandt wird, unter Wdr.: 


jujagend, 
Abendpoft. 


A. 101, 


DSeiratbsgefuß. Gin Farmer, 5» Jahre alt, ſucht 
die Bekanntſchaft einer Wittwe. Soich⸗ mit Kindern 
und Haus nicht ausgeſchloſſen. Nur solche, die 8 
ebrfih meinen und ein gutes Keim baben innflen, 
brauchen fich zu melden. Adr.: M. 500 Abenppoft. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: MI rothgebluimter Teppich billig. 
Zu erfragen bis Montag. 162 Burling Str. 


Zu verkaufen: Faſt neue eiſerne Bettſtelle billig.— 
53 Burling Str., 1. flat, binten. 


Zu verkaufen: Parlor Suit, $4; Dreifer $4; Koms 
mode $1; Betten $1.50; Matragen 50; Roders 50: 
Sideboard $9; Damen-PBult, 82.50; Couch 33.75.— 
194 €. Torth Ave., Store. in301m 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ic. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein gefundes Grpreb: Pferd. 438 


Dakdale Abe. 


Zu verlaufen: Kleines Pferd, Geihirr 
Familien-Buggn. 40. 128 N. Hoyne Une. 


Zu verlaufen: Sehr gutes Vferd. 484 W. Hafting 
Str., nahe Mobey Str. 


Zu verfaufen: n: Bierd, Magen und Harneß. 
313. Eleveland Ane. 


Zu verkaufen: Gutes Prerd. 


‚ Wagen, 





835. 


2074 N. Afbland 
mido ſaſon 


Nahmaſchinen, Bicycles ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 2 gut erhaltene Bicheles (Erescent) 
für Ser und Dame. 233 Ordard Str., 3. Flat. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


3 erienfhule für Knaben und Mäpdden vom 
Auli bis 1. Sept. Alle Fächer der öffentlichen 
Säulen gelehrt. Unmeldungen jest erbeten. Eng: 
liihe Sprade etc. für Herren und Damen mie ges 
wöhnlid. N. W. Bujinek College, 922 Milmautee 
Ave., nahe Paulina Str. Prof. George Yenifen, 
Rrinaival. . 16ag,di,de,ja* 


Engliiher Unterricht für Anfänger wie für Fort⸗ 
eihrittene in Klaffen don nicht über fünf. $5.00 
Kir 2 Lektionen —Nordfeite. Man jhreibe an EC. 
5 32 Abenppoft. doſaſo 


um franzöſiſchen Unterricht im 
Haufe zu ertheilen. 744 Sedawid Str. 


Gründlicher Piano», Biolinz, Zitber Mandolin⸗ 
und Guitar: Unterricht ertheilt Rahn’3 Mujit-Alas 
demie, :765 Elybourn Abe. Win, fri,mo,mi,im 


Verfangt: Dame, 


Rechts auwälte. 
(Anzeigen euter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Joſeph Sabath, 
aa AUdpoolat. 
— Unity Bldo. 

79 Dearborn Str. 
Abends: 572 Blue Island Ave, Zimmer 10. 


Sinimdofapt 
2.8% € heimer, deutſcher Advota tii 
Ka —— Konfultariom & — 
Fre. Iott 


frei. ¶ 
alle —— a —* 
Ger ichten. 
Ru Ks Oben 


Verztlies. 


t. Bares in er 


(Unjeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


ande SE be Sem Beaäen we 


x 


——— ” 
Die Wisconfin Central Bahn- maht 2 * 
* Heimſtatte jagen, jeltene Offerten. €i 
Land für $5 biß 97.50 pre Uder in 
Gegenden, Se und Kirchen; 
Solz, Wege und Waller. Schreibt oder fpreiht dar 
wegen Baınphlet. — Agent Land —— Biss 
eonfin Central Railman, 20 Glart 
si " 1öin.dofondt,Im 


Norbweitieite. 


oke freie Eriurfion 
& Rortpweitern Bahnhof, Ede Wells 
und en Str., 

Sonntag, den 6. Juli, 2 Uhr Rehm, 


anhaltend an Öinbonrn Siation. 
Freie Gifendapn-Tidets ar am Bahnhofs@ingeng. 
Smonatlig 


Iauft eine Bot 


Gr 
Vom Chicago & 


®ro%’ 
— Ude on 


Dreis 85 und aufwärts, 


Wie man mit der Straßenbahn dahin gelangt: 

1. Rehmt Milwaufee Ave. Cable Car und Transs 
fer an Armitage Ave. zur alte) on Part Electrie 
Kar, und fteigt ab an der Brand Dffice auf dem 
Eigenthum, Ede Milwautee Ave. und Byron Str. 

2. Nehmt en Elton Une., Lincoln Upe., -R, 
Elart Str., Ited Str., N. "Aldland Une. oder 
Nr. Robey en. ars bis ArpingBart Bipd., trans» 
—— nah Irving Bart Blod. Car und Heigt an 

ilwaufee Ave. ab. 

Wie man mit der Hohbahn dahin gelangt: 

1. Nebmt Metropolitan:Hohbahn, fteint ab an Gas 
lifornia Wpe., und nehmt bie Jefferfon Bart Gar 
an Milwautee * und fteigt ab an der Bran «Di 
fies, Ede von Byron Str. und Milmautee 

2. Nehmt die Northweitern:Hochbahn bis zur Eher 
ridan Drive Station und nehmt Irving Part Blod, 
Gar und fteigt ab an der Milwaulee Abe. 

Wie man mit der Eifenbahn dahin gelangt: 

1. Nehmt die Chicago, Milwautee & St. Baul 
Eifenbahnzüge vom Union:Depot, Ede Ganal und 
Adams Str. bis Grayland, und dann gebt norbe 
wettlih einen Blod, oder 

Nehmt die Chicago & Nortbiweftern Eifenbahns 
züge, Ede Wells und Kinzie Str., bis Yrving Park 
Station, und gebt weitlich nad Milwa ulee Ude. 


©. . Groß, 
— Floor, Malone Teımpie, ‚Shicago. 
Sweig:Office auf dem Eigenthum offen jcden as. 


dofa 


Zu verkaufen: Reues modernes Ylat:Gebäude nahe 
Humboldt Park. Eigenthümer am Blake. 860 Hai: 
cod Une. 13jn, fr, io,di,im 


Yu. verfaufen: Monatliche AUbzahlungen — neue 
moderne Gottages verjchiedener Größe von $1700 an, 
mit 25x37 Fuß Gd:Lotten, ebenfalls Säufer nad 
Auftrag gebaut. Henry Dirks, 1206 Diverjey Bilod., 

doia 


Nordieite. 


250, Eure Auswahl, 4 fchöne 
große 6 Zimmer Cottages, neueite BVerbeiierungen, 
Drid:Bajement, ein Blod von Elart Str. und Holly: 
wood Wbde.; 739 Olive Upe., nahe Elart Str., dies 
felben Nerbeii: rungen, $200 Baar, $10 monatlich. 
Käufer Sonntags offen. John Heim, 1713 N. Aids 
land Ane 


gu verfaufen: 


Zu verlaufen: Bilig, 4 zen Gottage mit oro⸗ 
bem Stall. 37 Burling S mido 


Verſchiedenes. 


Wollt Ibr Eure Häujfer, Lotten oder yarınen ber» 
taufden, verlaufen oder vermietben? Kommt für 
ute NRefultate zu uns, twir haben inmer Käufer an 
ben. — Geld zu verleihen ohne KRommiffion. Gute 

— zu verlaufen. Sonntags offen don 10 
2 1 Nihard U. Koh & E., Zimmer 5 und 6, 
5 Waibington —* J S &de Dearborn Er, 


«Weihä f— 
1697 8. " Slari 2 ® nördlich von Belmont Ant. 
Imat® 


Mir fönnen Eure Häufer und Lotten fchnell. vers 
kaufen oder vertaufchen, verleihen Geld Ki) Grunds 
eigentbum und zum Bauen, niedrigite- Zinfen, reelle 
Pedienung. ©. fFreudenberg & Co., 119 Milwaulee 
Ane., nabe North Ave. und Robey Str. diboja* 


— 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


@. 8 Srend, 
188 Lacke Str. Simmer 8 — uns : 2737 Meiz, 
eldb zu verlei 
auf öbel, *Bianss, Biere, 
Klei 


Spertärt. 
net, ‚De n ia 
iefelben 
in Eurem en 
Wir haben das uBrie Ben tine sei 


Ge guten, ebrliben Deutihen, fommt au uns, 
wenn Ihr Geld baden moll 
Ihr werdet e8 zu suren Bortheil Finnen, bei. min 
dor zuſprechen, r anderwärtse hinge 
Die ſiche rite und —* ioſte —— sugelichert, 
ven 
18 LaSalle Str, Zimmer 8 — Xel.: 2787 Main 
100»,112 
@eld! @eld: 
ge Soean Comparıa 
Zimmer 216 und 217. 
538 Soan Gompyeanps, 
on Gir., Zum 202. 
— Ede Halſted Str. 
roben und kleinen Ee⸗ 


DWle lelhen EuchGeld in 
— Möbel, Pferde, Wagen ober irs 


aute Sicherheit au den billigften Ber 

ngen. Darlehen können zu jeder Zeit gemads 

en. —Theilzahlungen werben zu jeder Zeit ans 
genommen, — die Koſten der Unlei vera 


o or 
earborn & 


®@eld! 
Chicago Mortag 


428 Loan Company 
Simmer 216 und 217. 
lla»® 


Privat: Darlehen auf Möbel und Piano an gute 
Leute auf leichte monatliche Wbzablungen zu den 
felgenden niedrigen monatlihen Raten: 

5 für $1.50 $100 für $3.00 
$50 für $2.00 125 für $3.56 
85 für 22.50 150 für -$4.00 

Kein Auffeben, wenn Ahr mit mir zu thun habt; 
reelle Behandlung; altetablirte® und zuper/äffiges 
Geſchäft. Otto T. Roelder, 70 LaSalle Eitr. 

2Bjat* 


175 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Rapitalien von 

4% an, ohne Kommiffion ‚und bezahlt jämmtliche 
Untoften ſelbſt. Dreifach fichere Hppothefen zum Pers 
lauf ftet3 an Sand. PMormittagd: 377 NR. Hohne 
Une., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity: &&bäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn “ 


jlx* 


@e odneRommiffton. 

Wir ren Seid auf — und zum 
Bauen und berehnen feine Kommilfion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binfen von k ufer 
und Lotten fchnell und vortbeilhaft verfauft und vers 
taufdt. William Freudenberg & Eo., 140 Wafhing: 
ton Gtr., Südoft:&de LaSalle Str. 9fb,ddfa® 


Beſte erſte pootbefen au verfaufen. 
Geld zu va — ohne Kommiſſion. 
Serie Ey don 19—12 Uhr.— Ridard U. Rod 
& Co. 6 85 Wafbington Etr., Ede Deardorn, 
Le: 'sisah 1697 R. Glarf Str, lin® 


Geld zu verleihen an Damen und mis 
—— Anſtellung. Vrivai. Leine Opbothe Rad a 
aten. Leichte ————— Bimmer 16, 86 Wafds 
ingten Str. Offen bis Ubends 7 Uhr. Bu: 
u verleis 


Ohne Rommiffion billige ee 
vn Erfte und zweite Mortgage. Adr, ae 
doft. 


Brivat-Geld auf Grundeigenthum 
— Schreibt und ich werde 
: O. 6 Abendpoſt. 


„Reine Kommiſſion. Detieiten auf Chicago um 
GSuburban Grundeigentkum, bebaut und leet.* 
5 Bain 39. ©. D. Glone & €o., 206 — 


zu 4 und 
vorſprechen. 


nn 
dr.: @ 
mido 


Bu ieiben aefudt: Geld in belichigen 
ton 81000. aufwärts bon Privatleuten, 
E30 Ubendpof. 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


turfionen 

California ie acific Northiveft: —Zubfon Alton 
verfjönlih geführte Erlurfionen geben ab von -Ehis 
cago jeden Dienftag und aus das Weite der „Scenic 
Route* dur Golerabo und dbas_elfengebirge am 
Tage, bietet einen bollftändigen ee 
rab California und dem Pacifie-⸗Rordweſten, wo⸗ 
dur die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargainz in Yahrlarten für Hin oder * * 
urüd nad California, Portland, Tacoma, 
Eat Late City und Eolorade Orten. Schreibt * 
vor bei Judſon Alton Ercurjions“, 39 

arquettes@ebände, wegen freiem ne 


—— — — 171 Baibing- 
ton Str., Zimmer 206, unterfucht ce 
—— unglüdliche rg 

nzige deutihe Agentur. 
—— ss u Zelephon Main 1306. ——— m. 


Richard, fomm nah Haufe. Alle erwarten * 
Bubbing. 


Zur Notiz für Majhinitten. — Die deutiche 
„Bleihheit" Nr. 366 hält ibre — 
jedem 1. * 3. Samftag im Monat in 

le, Ede 8. Str. und Gentraf Une, 


Ban 3 
t, ab. —— 


US RA 
A: — I 


De 'önenernuee Keine 
85 Dearborn Gtr., Simmer Eü. Bratst m 


Pianos, mufitsliihe Inftrumente. 
(Unzeigen umter Diefer Rubrit ? Gents des Wert.) 


FaswarumE, 


** t ——* de 


in gut be iedelten: 
Boven, 


EEE Ba Dr rad ne na ie EEE END a ee 


— — 


F 


PRINTER NEN 





RADWAY’S 
READY 


RELIEF. 


Leiden und Schmerzen. 


Bei Kopfihmerzen, nleibviel ob bom Magen berrührend oder. nerböfer 
Schmerzen, Neuralgia, Rheumatisnus, Hexenihuß, 
'Mädgrat oder ben Nieren, bei Schmerzen in der Nahbarichaft 
'sünbung, Anihmwellung der Gelenfe und bei Schmerzen jegliher Art icafft 
Radwahs Ready Nelief unberzügliche Linderung, 


Natur, Bei Bahn- 
und Shmwäde im Rüden, 
der Leber, bei Rippenfellent- 
bie Unwendbung bon 
und bei fortgefeßtem Gebrauch wird inner- 


Schmerzen 


halb von wenigen Tagen bvollftändige Heilung erzielt. 


Rheumatismus. 


et Aber feks in 
t über jed3 Monate habe ih an Rheu- 
matismus gelitten. Ih Ionnte meine Hände 
nidt bis lt stopfeshöhe beben oder fie auf 
meinen den legen, und ich war thatſächlich 
au, im_ Stande, miv obne Hilfe mein Hemd 
zugieben. Ehe ih no drei Piertel einer 
He bon Radway Ready Relief azıfgebraudt 
Y fonnte ich meine Hände fo gut wie nod 
e aubor gebrauden. Diele wird Ihnen er: 
lüren, warum ich ein foldes Zuttauen zu 
Ihrem Ready Relief Habe. Ihr_er Kr 
et, 
Br u © Stiefel-Fabrif, 930 Zulia Straße, 


Sie erfie ſchmerzloſe Nacht 
in drei Monaten. 


Ich erhielt das Regdy Relief am Freitag mit 
bem Abenderpreb, nebraudte es um 9 Uhr und 
atte dann eine Ihmerzlofe Nacht, die erfte in 
zei Monaten. Gebraudte Ready Relief mie- 
Nadway's Ready Relief; auch 
voll in einem halben Waſſerglas voll 
Athmungsbeſchwerden, Sauren Magen, 


innerlich gebraucht. 
Waſſer 
Uebelleit, 


der Samſtag und Sonntag, am Morgen und am 
Abend mit dem gleichen Reſultat. Ich batte 
einen gebrochenen Arm und eine verſtauchte 
Schulter; dieſelbe war wohl richtig eingerentt 
worden, aber ih litt ununterbroden Schmerzen; 
bis ih Ihr Mittel gebraudte. Ih _danfe h- 
nen für die PBromptbeit, mit der Sie meinen 
Auftrag erledigt haben. Ergebenft or 
ofe, 


Maryland, Dtfege County, 2 * 


Sofortige Hilfe. 


Es gibt viele Leute, bei denen es ſofortiger 


Hilfe bedarf, um das Fortſchreiten der Erfran- 
fung au bemmen und zu beben. In folden 
Fällen iſt Radway's Readh Relief eiiie michtine 
und nie berfagende Hilfe und —— häufi ebe 
der Arzt da3 Haus erreicht. Keuchbuiften, Sion 
teritis, Influenza, Krämpfe, Athemnoth. Brand 

munden, Brübmwunden, Unfälle, Beulen, Säle, 

Schußwunden, giftige Bißwunden von Hunden, 
Schlangen, Stichwunden von Inſekten ete. ete. 
Annerbalb bon wenigen Minuten zeigen fich die 
dunderbaren Eigenſchaften von ya Relief, 
und die Erfranfuna tit gehemmt und geboven, 
ebe fie fih noch entmwidelt hat. 


Ein halber bi3 ein ganzer Theelöffel 
beilt innerhalb meniger Minnten Arämpfe, 
Erbreden, Godbreinen, Kopffchmera, Diyfen- 


tech. Aubr, Durhfall, Kolit, Blähungen und alle innerlihen Schmerzen. 
Verkauft von allen Apothelern. 


Nadwah & Co., 55 Eim Straße, 


| > bander, 
Bandagen und 
Gummiſtrümpfe. 


Alle Sorten und Größen können zu 
wirklichen Fabrikpreiſen von uns bezo⸗ 
gen werden. Mir haben über 70 Sor: 
ten, ein gut pajiendes Band für Jeden, 
ftet3 Dorräthig. Uniere Preiie laufen 
von 65e aufwärts für Für gute ein: 
feitige und von 81.25 aufwärts für 
gute Doppelte Bänder. Die er: 
fabrendften Herren: und Damen:Ban: 
dagiſteu zu Ihrer Verfügung. Unter: 
ſuchung und Anpaſſen ganz frei. 


Se extra Garfare fparen Shen 
von 2 bis 6 Dollars, 


Hottinger Drug & TrussCo. 


Nahfolger von Henry Schroeder, 
465—467 Milwaufce Ave., 


Gde Chicago Ave, Thurmuhr⸗Gebäude —6. 
Floor. —Nebmt Elevator. 13jn* 


Dr SYEbeumalismus SB 


€3 wird jett allgemein bon 
ersten und Sadhperftändigen 
anerkannt, daß Das einzige zu⸗ 
verläffiige Mittel zur gründlis 
Gen Kur von jeder Form von 
Siheumatismus, Gicht, Nieren 
und Leberleiven, Neuralgie, 
Sumbags und jonjtigen Kranls 
beiten cheumatifcher Natur, Die 
berühmte deutfche Medizin 


AGAR 


tft. — Ugar ift in jeder befferen 
Apotheke von Chicago zu kau⸗ 
fen. 

50c, $1.00 und $2.00 per Flafche. 


IOına, jadide* 


Besucht Nickersons 


und jebt den lUnterfhied in Zähnen. Boldirgnen 
E Dletaliplatten, die mit budraulifcher Bee) 
u 





ng ber ergeftellt werden. xragt feine Gum 
tasten. Sie trodnen den Mund aus, berurfachen 
Blöfung und entftellen die Gelichtösüige. 


Bis zum 10. Juni mamen wir alle Metaliplut 
ten beinabe zum Koftenpreis, billiger als Sum- 
ai. Gnldfronen 52.75 anfwärts und Metallplat- 

* 75 aufwärts. Vermißt diefe Offerie nicht. 

B. B. Lobig, ein deutiher Zabnarat, ver 

das A Dental — abfolvirt bat, 

d bie Eriparnib — chmerzen und 
@eib auf deutich erflär 
Brüdenarbeit $2 Bi 

de biß $1.50; ei 


des Zahnes; en? 
ber: u be; Wiatten 83. 5 ®ir ma 
en beffere — Fe 3 iegend ein anderer Bahn 


arzt in Chicago. —— 8 den DEN. 
und Abends 


Fiterfon's Cül —— aus are Bafnärzte, 
ate © 


je nad ber ** 


din, dibofe,im 


Leidenden 
mit — neueſten Apparaten voſitib m Heil 
Mir" \öh > vertt jebene —A— Leibb * 
t achen tter en, * e 
und Nabelbr » — fe 
aotabern, Gerade alter, suche 


ber b 
a8 Das ie —* 

bauerbaftefte, weißes e3 Tag und Nadt 
— — ei unb eine fidhere 


t, Robert muitseh. 
—— 


Ave. nahe Randolvh = 
und Verw en bed 
en werd bon, eine u be iem. Brise 
en bon einer Dame 
bat-Bimmer sum Undafien. 


Belohnung, ð —* —— at 


in der Welt * em # ee 
Sehen —* 


I5 iR 85, 810 — —— 


Bisctrio o Inetitute, 1. M. wer Supt. 
ws „ nabe NRanbeis Str., Eh Bee 


J Anit 


derztliche Behandi 
—« tom Bi au GE Uhr 


— — nn nn nn 
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New Dork Cith, 
Radway's Sarfaparillian Refolvent 


| 
| 
| 
| 
| 


Eigentbümer bon Radwah's 
und Radwah's Billen. 


Ready Relief, 
(1) 


J. HE GREER, M.D. 


Die ihlimmite aller 


Sful- Krankheiten 


' ten gründlich geheilt. 


in 90 Tagen geheilt! 


Ebenfo alle anderen Blut- und Hautkranfhei- 
25jährige Erfahrung! 
Konfultation frei! 


Spreähftunden: Täglih von 9 bis 6, Sonn: 
tagS bon 9 bis 12, Mittinoh u, Samftags bis 8 Uhr, 


Harvard Medical Institute, 


Zimmer 210, 52 Dearborn Str., 
Chicago. 


Open Doors Asthma Cure. 


Die Thüren zur Gceiundheit jet geöffnet für 
Aſthma⸗Seidende. 


Leben —Weg zur Geſundheit. 


Aſthma geheilt. 


Den geehrten Leſern zur Nachricht, daß wir 
ein Mittel erfunden häben, nach dem ſchon 
viele Gelehrte jahrelang vergeblich forſchten 
und ſuchten. Es beſteht dasſelbe nur aus ein—⸗ 
fehen Kräutern, die bisher bon Medizinern 
sänzlih unbeobachtet- blieben. Wir garantiren, 
daß wir Aſthma mit unſerer Medizin in kürze— 
ſter Zeit beſtimmt heilen, indem dieſelbe den 
Schleim löft und bie Luftröbre reinigt, bot» 
ausgefegt, dafz ie — nach Vorſchrift ein⸗ 
enommen wird Nichterfolg wird vas 
eld zurliderftattet. — Eine Brobeflaihe frei. 


Fabrizirt und vertauft Durch die 


Open Door Asthma Cure (o., 


594 Milwaukee Ave., Chicago, Ill. 
Preis per Flafdhe $1.00, 


Skin, mifrfo, Im 


Dr. H. 6. LEMKe’s 
St. Johannis-dropfen. 


Geringe Urſachen 


lönnen oft viel Unheil anrichten, ſo können auch 
geringe Krankheitsanfälle das menſchliche Leben 
ın Gefahr bringen, darum bandelt jeder Venſch 
weife, wenn er ſich eine Flaſche bon Lemke's St. 
Rohannis-Tropfen im Hauſe hält, oder ſogar 
in der Taſche trägt, wenn er auf Reiſen iſt, daß 
er ſie in Zeit der Noth zur Hand hat. Dieſe 
Sohbannistropfen Tönnen das Neben ret- 
ten bei Anfällen bon Krämpfen, Magentolit, 
Cholera etc. &3 ift eine fhnellmirfende Medizin 
und jhafft Rube bei Aufreaung der Yterben und 
des ganzen Mörpers in Zurzer Zeit. Menu dein 
Apotheler die Medizin nicht bat, fo Ichreibe an 
DR. H. C. LEMKE’S MEDICINE CO., 


8322 ©. Salited GStr., Chicago. bbfa* 


Syart Schmerzen und Gelb. 

ke Brüde, Bi 

tn 1896 in 
nn Bolton Den: 
tal Parlors einjes 
gen Tiek, paßt 

gut und ift fo 

un ih 6 neu. 
u € mir 
fünf Mühne yiehen ohne au nur die geringften 
Schmerzen zu verjpüren. — Frau &. Gchmierer, 8%4 


Otto St 

Bebik a. Gold- Füllungen SL af. 

u 3 Silber: Füllungen..50e 
Beite Goldfronen.. Brüdenarbeit 85 
Keine Berehnung für das Ziehen, wenn Hähne be: 
elt werden. — ine gefchriebene "Garantie für zehn 
Sabre mit allen Arbeiten, fadido* 

Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


DR. J. YOUNG, 

2 Au Spezial - Arzt 

une Dhren-, Ninien- u. Hals. 

iben. edandeit dieſelben gründ⸗ 
lich und fchnell bei mählgen vreiſen, 
nach bertreffſichen neuen 
artnäckigſte Naſenka⸗ 
drigtkeit rde Lırrict, 
2 face Ma erste erfolglos blieben. Künits 
Augen. —— sn. ft. Unterfus 


, und es Bi 261 
con og tunden: 8 Borm bis 
Abds. 8 bis 12. 


CHICHESTER'S ENGLISH 


NÄYROYAL | EILLS 


Pays, —— 
7 RED and 


with blue ribben. 
tions. 2. year 

”_ and "Rei in letter, 
— a 58 
Madison Sa 17% 
Plaase rep!y 5 rn, ar mobofa,i} 


Be Tal 7 
8 m DD 


Optiker, 
— — J 


von Augen un 
— Der Geht. 
BORSCH & er. 103 Adams Str. 
gegenüber der —— — 


En Nor senled 
one ether. 

and 

or send 


E; J STR. 
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" 
Eotalbericht. 
ArbeitersAngelegenheiten. 


Die City Railway Co. wird fib wahrfcein- 
lic} mit ihren Angeftellten friedlich aus: 
einander feigen. 

Die Führer der Gemwerkfchaft, weldhe 
bie ‚Angeftellten ber 
Co.“ por einigen Monaten gegründet 
haben, find überzeugt davon, daß bie 
Geſellſchaft ſich friedlich mit den Leu— 
ten auseinander ſetzen, und daß es 
nicht zu einem Streik kommen wird. 
Allerdings wird die Gewerkſchaft kaum 
alle ihre Forderungen durchſetzen kön— 
nen, indeſſen wird auch ſie ſich nach— 
giebiq zeigen, falls die Gefellfchaft dies 
thut. Die PBuntte, über melde man 
fih bislang nicht hat einigen fünnen, 
berühren die Lohn- und die Frage der 
Urbeitzzeit. Die Leute verlangen, daß 
den Motorführern und Schaffnern ber 
eleftrijchen Linien, melche bisher einen 
Mindeftlohn von 21 Cents die Stunde 
bezogen haben, ein joldher von 28 &t3. 
zugeltanden erde, ſowie, daß fein An» 
geftellter gehalten fein fol, länger als 
11 Stunden thatjächlich Dienft zu 
thun, während er täglih zum Min- 
beften 8 Stunben lang bejchäftigt mer= 
den fol. Um. dieje Forderung zu er= 
füllen, müßte die Sefeljchaft ihren 
Fahrtenplan vollſtändig umfrempeln, 
da e& zur Seit manchen der Bebien- 
fteten 16 Zeitftunden in Anfprud 
nimmt, um 11 Dienftftunden hinter 
fich zu bringen. Wenn fein Hinderniß 
eintritt, werben fich die Vertreter ber 
Gemwerfichaft no im Laufe des heus 
tigen Tages mit dem General-Betriebö- 
leiter Me&ullough beiprechen, und e3 
ift nicht unmöglich, daß jchon bei die= 
fer Gelegenheit ein Uebereinfommen er- 
zielt werden wird. Uebrigens find auch 
die 500 Leute, melche die Gejellichaft 
in ihren Remifen und ihren Werkijtät- 
ten beichäftigt, um eine Zohnerhöhung 
eingefommen, und zmar fordern fie 
durhfchnittlih 25 Prozent mehr, als 
fie jegt erhalten. 

Neuerdings berlautet, daß Die 
„Union Traction Co“, die „City 
Railway Co., Confolidated ITraction 
Eo., South Chicago & Hammond ©o,., 
Galumet Electric Co., General Elec» 
tric Co., Chicago Eieetric & Zraction 
und die North Shore Electric Co. uns 
ter dem Namen „Managers’ Aflocia= 
tion“ für den Fall eines Gtreifes auf 
einer der Linien einen Verband gegrün 
det haben. Unter Anderem joll ein da= 
binlautendes Abfommen getroffen mor= 
den fein, daß die übrigen Sinten zu 
gleichen Theilen den Verluft zu tragen 
haben, welcher einer anderen aus einem 
etwaigen Streit erfiehen mag. 

Die Betriebzleiter der berjchiebenen 
Bahnen haben e8 abgelehnt, mit den 
Vertretern der Gemertfchaft der Fracıt- 
berlader und der Federation of Labor 
über die Lohnffala zu unterhandeln, 
melche ihnen von ber genannten ©e- 
werffchaft unterbreitet worben ift. Da- 
gegen wollen fie mit Wertretern ber 
rachtverlader unterhandeln, fofern 
diefe ala Ungeftellte der verfchiebenen 
Bahnen und nicht al? Regeln: ber 
Union fommen, melche die Bahnen 
nicht anerfennen wollen, Trogbem wird 
es fchmwerlich zu einem Streik der Ver: 
Yaber fommen. Die EifenbahneEierf3, 
melde zur Zeit ein Monatzgehalt bon 
$45 bis $60 bezieden, je nach ber Ar— 
beit, die fie zu leiften Haben, werben in 
Kürze eine Tohnergöhung von $LO ben 
Monat jordern. 

An ihrer geftern abgehaltenen Hald- 
jährlichen Generalverfammlung nahm 
ber Verband der Apotbefergehilfen Be- 
fohlüffe an, im melden ber ftaatlichen 
potheterbehörbe Pflichtvernachläſſi⸗ 
gung zum Vorwurf gemacht wird. Wie 
es in den Beſchlüſſen heißt, gibt es hier 


mehrere Hunderte von Apothekergehil— 


fen, welche nicht regiſtrirt ſind, wie das 
Gefeh dies vorſchreibt. Die hieſige 
„Federation of Labor“ ſoll ſich beim 
Gouverneur dahin verwenden, daß er 
ein Mitglied des Verbandes der Ge— 
hilfen in die genannte Staatsbehörde 
ernenne. Die Beamtenwahl hatte das 
nachgenannte Ergebniß: Präſident, 
G. A. Hodges; Vize-Präſidenten, E. 
J. Healy und Joſeph Schweitzer; 
Finanzſekretär, E. Fred Veterſen? Se— 
kretär und Schatzmeiſter, W. H. Sage. 

Die Färber und Reiniger von Chi— 
cago haben ſich nun auch zu einer Ge⸗ 
werkſchaft zuſammengethan und ſich 
der „Federation of Labor“ angeſchloſ⸗ 
ſen. Die Beitrittsgebühr iſt vorläufig 
ſehr niedrig bemeſſen worden, ſoll aber 
in kurzer Zeit ſchon beträchtlich erhöht 
werden. Die neue Gewerkſchaft hält 
ihre Verſammlungen in der Halle Nr. 
104 Randolph Sir. ab. 


Es lindert 


—und— 


verschafft Buhe 


ben zarten Häuten ber Zuftröhre, wels 
de durch Erfältungen ober Huften irris 
tirt wurben. 


Hale’s 
Honey of 
Horehound 
and Tar 


ift präparirt in Webereinftimmung mit 
bem Driginal-Rezept, erprobt feit bie 
len Jahren. &8 ift harmlos und leicht 
zu nehmen. €3 beilt. 

Bei allen Apothelern. 

25 Genis, 50 Gents unb $1.00; bie 
* — iſt die — 


„Sity Railmay 


— 28 


— * 
— — 
berufen worden: 


Elettrizitats⸗Arbeiter Nr. 1 


elephoͤne⸗ u. Umſchaltebrent⸗ — 2 Une, 
immerleute Nr. a W. Madifen 


we 
immerleute Rr. Me 5 
immerleute Rt, & andolph Er. 
iftermadher, Kat *, 

„Bolding“ Hitman — Halle. 

LSohntutfcher, 83 Mad 
a ———— a —B 79 Mans 
olp 


Ein Shharlahhfieber:- Serum. 


Dr. Gehrmanns Nachfolger ald Su- 
perintendbent bes ftäbtifchen Laboratos 
riumd, Dr. W. 8. Yaques, hat in ab» 


— nd De fo "eins. 


198 Clark Eti.. 


gelegener Trarmgegend in Michigan 


vierzig Ader Land gepachtet, und dort 
eine Anzahl Schweine untergebracht, 
auf die Scharlacfieberfeime übertra- 
gen worden find. Später wurde ben 
Thieren ein Serum eingefprikt, mel: 
ed angeblich jeneftrantheit heilen fol. 
Der Verlauf de3 BVerfuches wird in 
ärztlichen Kreifen mit großer Span= 
nung verfolgt. Dr. Jaques will fi 
über die Lage der Farm nicht äußern, 
um bie ummohnenden Qandleute nicht 
zu beunruhigen und damit diefe nicht, 
jollten au8 irgend einem Grunde in je- 
rer Gegend Erkrankungen am Schar: 
lachfieber vorfallen, die Schweine für 
die Krankheit = Verbreiter halten. Die 
Derfucdse konnten, wegen der damit ver= 
Gundenen großen Gefahr, nicht in dem 
dichtbevölferten Chicago vorgenommen 
werben. /Dr. Yaques Steht feit jechs 
Sahren mit dem Gefundheitamte in 
Verbindung und befleivet gleichzeitig 
den Lehrftugl für mitroftopifche und 
chemische TForfehungen am College of 
Phnficians and Surgeons. Eine 
Spritze für Antitoxinzwecke, eine ſelbſt⸗ 
thätige Brutmaſchine und ein Inſtru— 
ment zur ſofortigen Erkennung von 
Diphtheritis und anderen anſteckenden 
Krankheiten ſind von ihm erfunden 
worden. 


Vermißte. 


Der 24 Jahre zählende Warren S. 
Gettle aus Chillicothe, O., ein Ange— 
ftellter der Manufacturers’ Appraiſal 
Co. von Chicago, fuhr am 21. Juni von 
Milwaukee auf dem Dampfer „City of 
Racine“ nach Chicago ab. Auf der Höhe 
bon Waufegan fprang in jener Nacht 
ein Unbefannter über Bord und alg 
das Schiff hier einfuhr, mar Geitle ver= 
ſchwunden. 

Geo. Kerchal von Süd Chicago wird 
feit dem 23. uni bermißt. Damals 
hatte er $200 in der inneren Weften- 
tafche. UNfe möglichen Theorien über jei= 
nen Verbleib find aufgetaudt. 


Rapitän Beier Barry von der Barıy 


Zransportation Co. erflärt auf daß 
Beftimmtefte, daß Horace ©, Elarf 
nicht in den Gee gefprungen fei, fon- 
dern in Racine den Dampfer „Fre: 
mont“ verlaffen habe, auf dem er mit 
feiner jungen Frau, geb. Anoblod, von 
South Bend, eine Fahrt nad Mil- 
maufee machte. Hrau Clark glaubt das 
niht und hat $100 Belohnung auf 
Auskunft über ihren Gatten ausgeſetzt. 
Seine Schweſier, Adelaide Clark, in 
Jowa Cith, Ja. hält ihn auch für tobt 
und verfucht, feine, einft zu ihren Gun« 
ften ausgeftellte Lebenzverficherung über 
$5000 einzuziehen. 
— I 9 —— 
Sagt Chicago Ade, 

George Ude, einer der befannteften 
Zeitungdleute von Chicago, beffen 
„Artie Stories“ und „Fables in 
Slang“ ihn im ganzen Lande berühmt 
gemacht haben, Hat fih entfchloffen, 
nad New Mort überzufiedeln und bie 
Zeitungäfchreiberei an den Nagel zu 
hängen. Er wird fih in Zufunft 
bauptfächlih der Dichtung von Obe- 
rettenterterr mibmen, mozu er nicht ge- 
ringe Begabung hat, wie das Tertbuch 
ber, längere Zeit bier gegebenen, Ope: 
rette „Der Sultan von Sulu“ beweiſt. 
Zur Zeit arbeitet Ade am Text einer 
Operette, welche den Titel „Peggy of 
Paris“ führt und im nächſten Winter 
ihre Aemen in New York er—⸗ 
leben ſoll. 


Sonntag Ausflug⸗Erkurſianen. 


Geht auf das Lond, wo es kühl iſt mit der 
Chicago K Alton⸗ Bahn. Rundfahrt-Raten 
nach Plätzen innerhalb 75 Meilen von Chi« 
cago durchſchnittlich nur F1.00 Bis $1.50. 
Gutes Fiihen und feinfte Gelegenheit fitr 
Amatenr = Rhotographen am Kanfakee- alıs 
bei MWilmingten. XidetS in der Stadt: 
Ticket⸗ Office, 101 Adams Str, ‚Cbiego, Te: 
lephon: Central 1767, uns e" a Union- 
Naffagier: Station. "infrja® 


—)+; 


Marttberiat 


Chicago, den 8. Yuli 1902. 
(Die Bretfe gerten nur für den Grobhanpel,, 
BGetreide und Hem. 
(Baarpreiie.) 
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„Daified*, ver ® 0 | 
„Voung Umerican”, per Brund.. 2 
iser, - MRRd. ser snenn nee “UM 


fund.. 
nenne 0,0940.10 
Kicr- 


Brifhe Waare, ohne Abzug ben 
— vi Dugend (Rilten eins 


fund. unser. PRrrerR 


.n....n..n... 


Limburger, 
Brid, per "fand 


0.164—0.17 
obne 


u 
Beruf Kiſten — Oo.160.16 
Geflügel, Ralsiletic, Bier, Wild. 


Bettügel (iebero) — 
Hühner, per Bund 
do., junge, das Pfund 
Arıtbäibnier. per Prund 
Enten, per Pfund ... ML. 
do., junge, daß Plund.......... 0.124 —.13 
Gönfe, daS Dußemdenuusuuneee ... 4.0 6. 


Geflügel (auf Eis) — 
Truthühner 
ühner, per Pfund 
ühner, »Broilers“, per Pfund.... 
Enten, gute bis beſte, per Pfund.. 
2Z&t1ber (geihladtet) — 
50 Vfd. Gewicht, per Pfd..... 
5-90 Bd. Gewicht, per Bid 
75—125 Br. Gewicht, per Pfb. h 
B—1Mm Bir. Gewicht, per Pd... 


Bitlas ir 
Schwarzer nee mr Pfund 
Niderei, per Pin 
echte, per Sun 
arpfen, per Pfund 
Terd, ner Dfund 
Wale, per Bund 


Ariſche Früchte. 
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&38 
sbbb „bbl 
SEIZ 5555 


SeLLblL 


Ss2>>2> 
RESREH 
SEERE 


Kırtet- 
„Ben Davis”, per Fak 
»Xaldiwins“, Mr. 1. per Fab. 
Wineſaps“ 


Neue, das Faß 
Bitronen—Ealifornia, ve Bike. 
Meifina und Palermo, Kifte 
Drangen, italieniiche, füße, Kifte.. 

Satit. ſpäte PBalencias, Die Kifte.. 


Bananen — rer Gebäng 
Erdbeeren, Mid, 12 Kuort Kifte 1. 
Nördliche, 16 Quart ifte 1. 
AUnrnad, Portorito, per a 
do., dior das, die Kiſte 
Kirihen, jaure, 16 Quartd....... 1. 
jüße, 16 Quart$ 


laumen, 2%4 Duarts 0. 

helbeeren, 16 Quart2...... 0.75 —1.00 
eeren, Iqmarye 4 Pt. Bifte 1.0 —1. 2 

e, 24 Bt. Kite 1.00 

beeren, %4 Quart 

nen, Wafler-M., I Stüd.. 

if,, „Gems“, per Crate 

z „&ems*, 

ganiiche, 3 

beeren, Bis., i 

nne®.eeren, 16 Quarts.. 


Gemttie. 


Spargel, da3 Did. Bündchen 
Notbe Rüben, 19 Bündchen 
Kraut, neues, per Crate 
Blumenkohl, bieliger, per Kifte 
Mohrrüben, 10 Bündchen 
Gurten, per Dusend 

twiebein, grüne, das Bündchen 
twiebeln, IH., das fra 
opfialat, “hiefi er, per Kübel 
Blattjalat, per 
Sellerie, Mich., 
Müben, neue, ber Burke 
Grbfen, grüne, 14 Bufbel Sad 
Tomaten, 5 

„Pie Plant“, das Pündchen 
Radiedhen, 190 Bündchen 
Veterfilie, das Dugend Bündchen 
Bohnen: 


Grüne Schnittbohnen, Be Bufbel..0.75 —1.25 
Wachsbohnen, per Sn 0.90 13 
Trodene „Beas“, 

per Buſhel 
S 
zaune ediſche 
Rotbe „Kidneps“ 
Kartoffeln, neue per Bufbel, in 
t = Rabungen: 
Ariumphs“, befte 


EB ERS 


* 
- 


- ——— Eu 
— 4323 


> mr ° 
28 Bag2u33 3% 
blildiı ILL LIES 


| 
a8 BuranE: 


——— 
77 


o 


er == SM 
on ans 
2 * 2 3 


om 


ifte 


0.65 —0.70 
0.70 —0.75 
1 ———— 


Zodesfäle. 


Tahfoigend neräffentlihen iwir die Namen Des 
Deutſchen, üder deren Zod dem Gcjundhettsame Mils 
sung auging: 


Alexander, Iennie, 36 3.; 150 Sherman Str. 
gest. Samuel, 7 Hi ai Carroll Ave. 
utbman, &ig., 50 4750 Grand Wind. 
illebrant, Agnes, *3 492 ©. Wincefter Une. 
lath, Albert, 17 41 Gscanaba Ape. 
Lehmann, Louife, & 3; . S. Central PartAive. 
Meifing, am. 39 %2%.; aftings Str. 
zurder Minna, 8 5 aSalle Ave. 
Mopr, Rofina, 68 3. 6152 S. Aſhland Ave. 
Paulſen, Emily, 36 %. 2483 Gberley Ave. 
Schurer, Charles, 44 &.; 513 Wabaih Ave. 
Sanpbeig, Marie, 60 3.; 34 Binghbam Str. 
Subed, Albert, 96 De 175 May Str 
Sondeder, Nellie, 34 4; 435 Wolfram Str. 


 — a — — 
Banferott:Erflärungen, 


Am Bundes: Diftrittsgeriht wurben Gefude um 
Panterott:Erflärung eingereicht ven: 


Sefudh der Hubbard Milling Eo. u. U. um Bantes 
rott: Erflärung von James Gonlin; Wnfprüche 


Wilard RN. Chur; Verbindlichkeiten 82 475. Be— 
fände $210. 

Gefuch von John O'Connell u. A. um Bankerott⸗ 
Frtlarung des Boms Producen Meat Marker of 


LaSalle; Anſprüche 8730. 

—— I. Dagay; jerbindfichteiten $2,414, Beftände 

Logan ©. Poine; Berbindlichkeiten 3,492, Beſtände, 

Eugene Beaumont; Berbinblichleiten $3,911, Beltän- 
de 


Geſuch * Buffalo Review Co. u. A. um Banke⸗ 
rott-⸗Erklärung von John C. Ka und der Rerpita 
Mevdıcal . Anſprüche 2,4985 

- ander Sarden; Verbindlichteiten 2208; Be: 


fände * N 
Verbinblichfeiten 8879, Beitände 


.. Kretihmer; 

AUbrabam Mincer; Berbindlichfeiten $1,016, Beltände 
Patrid J. O' Toole; Berbindlichleiten $1,719, Bes 
mis Kankn Verbindlichleiten $49,097, Beltäude 


— 
Seiraths:Ligenfen, 


Bolgende Heiratbs-Lizenien wurden in bes Offiss 
Sch Kounid:Wlirtd ausgeltellt: 


Gharles H. Moore, Marie Sertumn, R 21. 
enry D gon, Gertrude Kart, 32, 2. 
ohn Mantel, Helen Sundermeper, 2 g 
red Qurlejon, Yofephine Busten w 

Benjamin Nornid, Hattie Kakel, yn 
games &. Cameron, Geila Smith, a, I 
- Balmonsti, Malerya Kozlonsta, 26, 17. 
ermann Anderjon, Quhn a a ge 26. 
ofepb Kacena, Antonio Xupa, 

Soniie Eamiı, * 3. 
nö: 33, W. 


heodore Fabricius, 
en Brennan, Mar 
obn Evbvans, Joſie Curtan 
James ® Brsion, Louiie C. 2. er, 36, B. 
ethur Bike, Qucille Pauline & mn 36, 21. 
entry Kramer, Mabel Martin, 21, 18. 
ulius Bartell, Annie Ban De u 8, 33. 
Ibert &. Klud, “ut 
x barles 9. Kerr, Etbelnn © —28 81, 10. 
ouis Longobre, Mary Grant, 40, 34. 
Sen Rolael, Unnie Golpfinder, 32, 8. 
Goward Karrer, Alice Murtaugb, 23, 21. 
BE. Silenste, Ada Belt, 31, 30. 
Barbot, Gertrude Davis, 41, 3. 
8, Rotony, Katherine Litran, 24, W. 
* E. Jodner, Mary Meſonon, 2, 19. 
rmann Schramm, Roſe Rhein, 26 21. 
amuel W. Rindie. Mary kei. ‚ 18. 
Samuel Tovey, Emma Quer m, DD. 
Erneit Rummiin, Matildo Bauer, 86, 86. 
8. D. Yames, Inaftine Schneider, 2%, gr 
me Moßerter, Yojephine x 
r err 


en, ZI, 


ed A. Elind, Amelia 
iltam Wallace, “ Hainer, 
ohn Biecuch, Pella Wrefila, 3 19. 
rancis Semjon, Garrie ©. Bakkr, * 40 
ohn B. Kerne, E. Gertrude Bacon 2. 
ominic 3. Meder, Cafe, Stift ** ie. 
Feonard Bodad, Lilli . Kerr, 20, 10 
ge Randolph, Sulde * — 4 18. 
zaen ie zen Sn 
Hei Gibbe Alice Bledmen. 46, 
ie —54 Geirgea wenn * * 
a. GSecor, Sarriet de, 8 
#ap Relion, *8 Lager, 3. > 
— Bier ha & u Kun 


ae 
Sehe Sad are. tl etone, K # 
—— N. 
er —— — —* nr 


* 
Eu 2“ DR — 5 


"SCHROEDER = 


465 


2 MILWAUREE AVE 


een 


AVE 


m TeTo) 


ve wilfenfpattiihe Unterfuhung der — Genaue Uns 
meſſung yon Brillen und Augengläfern. Wugen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Schlraft durch ein paflendes Glas auf den Normal: 


puntt erhöht. 


Unfere Breife für auf Beltelung gemachte Brillen und 
QAugengläfer find niedriger als die für fertige. 


h® 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave, 


Der Brundelgenignmäntares, 


—— Grundeigentdums Uebertragungen im ber 
Obbe von 81000 und barlibar wurden amili einge 
tragen: 


Walnut Une, Südoft:Ede Clarendon Ape., Rors 
tmoed Park, Nordfront, 45XxW, 3. U. Miller an 
das Dänifhe Altenheim, $7,500. 

Calumer Ave, Südmweit:&de 75. Str., 340%X300, 
3. Cudaby an JYeannette M. Caton, "812,000. 

8. Str., 135 $. öfl. non Moodlamn Upe., Nord: 
front, 235x166, FJ. &. Lee an Normen v. Tums 
mings, $10,000. 

Tosielbe —— N. B. Cummings an Albert 


B. Harris, $10,000. 
Greenwood Upe., 197° 8. fübl. von 44. Str., Ditfe,, 
W. Ehamberlain an Mary ©, Mar 


xIASO, G 
vor, 819,500. 

Champlain Ape., 219 %. füdl. von 44. Str., Ofts 
front, 3IxX1B, W. Mavor an George W. Cham: 
berlain, 810,000. 3 

WB. Adams Str., 72 %. weitl. von Windefter Üpe., 
Nordfr., 4125, Burt ®, Baler an Beiiie 4. 


MRusco, 
Südwelts@de Weltern Upe,, Norbfr., 


390,000 

W. 22. Str, 

AROX150, Corus 8. MeEormid an Smeeth' 8Gopr 
per & 2. €Eo., ‚862.68. 

Kenmore Ape., 150 nörkl. bon Thorndale Upe., 
Oftfront, Sri, &. . Wultin an Iames D. 
Barton, $1,875. 

Summerdale Üpe., > weil. don indhefter 
Ane., 50x15, F. D. B. Snebing an Peter Reins 

8, 81,000. 
., 12 8. nördl, von Balmoral pe, — 
‚ Mxi®, 3. €. Jalkobſohn an George 
SHaate, $7,000. 

Byron —— Wenn Hermitage Ane., Südft., 
Hx1B, . Lloyd an Mattben Remager, — 
$1,00. 

Flether Sir., —8 F. öſtl. von Commereial Ape. 
Nordfront, €. Henihmann an Lambert 
F. Giterman, $1,9M. 

Montana Ave., 4 * Bl. von Racine Ade.. Süds 
front, 5X 114, E. Harris an Hermann ®. 
Kennedv. 2,7 

Humboldt Kr 175 8. ran. von Bloominghale 
** Oftfront, a . 8. Morris an Ands 
rem 3. Breta, 

Cloremont Ave. F. füdt. von Hirſch Str., 
Oſtfront, — 8. Qubbu vw. A. an den Nach— 
a" Don George tion, $1,088. 

ranflin Str., 165 9. Üdl. von North Ane., 
"nen 25x10, W. Auban an Hohn S. Scihid, 

— Str., fünöftlih van Bladhawt Str., 
Oftfront, % — bis Siebens W., €. ©. 
Berndt an out Warnede, $3,000. 

Vrineeton Ave. Südofts@de 72. 

G. T. Wortbewm u. 9. 


Str., Weitfront, 
an George W. 


Nbine Str., —* F. weſtl. 
Nordfront, Bxi25. M. C. 


Lewis, 81 
l tr., 166 F. nördl. von Wellington Gtr., 
R* —— d„. Kaiſer an Henry Saarft, 


Oftfront, 
Madi tr., . Bl. von 41. Une, Süpfr., 
eriien, € e Colin an Joſeph ©. Brand, 3,500. 
Ban Buren Str., 30 9. Mi. vom 49, Uve., Rord» 
‚ Bx1%4, 3. ©. Brand an Timothy Gols 

Lonmis Str., 


104 füdl. 
MWeitfront, RR a 8. 


t Savings 45,400. 
Redie ai, 58 Mr von W. 16. Str., 
4TX14, 3. Fenltten an William 8. 
ern in, 24 nördf. bon ** Ave., Nord⸗ 
weſtfr. 24 I P. zur Allen, W. €. Trames an 
ugb ®. Wilteee 42,500. J 


R von Halſted Str. 
———— ® Shepard an Stefan Deo« 


4 5 W. fl. von SKalfteb Str., 
Nordfront, 25x 119, . einer u. U. an Belle 


Marks, $1,52. 
€ üdl, don 12. Str., Oftfe., 
— * —** 4 Samuel F. Friedmann, 


SxX1W, €. 
0. 
* 48 %._fbl. von W. 9. Ste, Of 
Degel an Albertine Mueller, 


von Talman Üpe., 
Lewis an Yohn €. 


von Wrthington Str., 
Lehman an die Ber: 


Dftfe., 
Glinten, 


California Ave. 
Es Mx1B, F. 


Sale Park Ave, 2 %. füdl. von 30. Str., 
9, 


8. . an U. S. Terrell, 86,000. 

Pers 253 1F füdl. pon 4. Gtr., Oftfront, 

Ax1dd, N. * SGeer an Edward — 

Carbenter Str al F. nordl. von 59 Str., Welts 

front, 924x119, ©. Eundberg an Wilhelm Neterfon 
% 


— 81,10. 
ington Wpve., 100 füdfl. von 56. vo Welt: 
— z! O. Rot an Komer € . Bigley, 


49,000. 

St 100 F. füpl. ven en Str., 
action, 955.100, Kenne 2. & B. Ufloetation 
wark, 

5* me bon Lange &e., Nordfront, 
Mid, ©. 9. zightman an Rachel Hawlin, 


18 
— * Üpe., 167 $. fübl. bon 98,, Str., O je 
125, N. Ballen an James Fercuſon. 
FJ. nöordi. don 988. tt Offer, 3 
tion an Unna 9. Tannchie, duo. 
®. fübl. von 117. Gr 
. Koptins an Names U . Brophp, 


en 52125. 
4 167 füpl. von 93. GStr., SEK: * 
Dinnekabe, k —— ne D . Aion, SED 5 p. 
f. von ı — 

wenigen Mac. Be Hermann W. Ehute, 


‚ball. von Fullerton er * 
Suowhool u. U. an 


a Uve., 


25 Sir Br 2 


8 
Milwaute Ape., 310 
Südmeltfront, Vv. W 


Metling, 21527. 
——* Abe F. ſudoſl. von 


28128 en —— & 


tee Mpe., 360 &. jüpdftl. von ullerten Une. 
Ey Derieibe an de u 


TR. ı. di, don — * 
"from Bei 2, ©. @. Hatterman an Yohn € 


28* tr. 
an Auguſta 


füdf, von Dunning 
u nut en Wuguft 2 


Dt: 


Heman Abe. . &wen. 


—— —X 


I tral vart Une. 
a ’ 
A = Mx1d, 


en 2 
unten de 10 104 8: füdl. von Tel Str., Dpteont, 
ur 


t an Egbert Heſerodt, 
——— 3 sr. und 45. Wae.,, 44 Ader, ©. 
ee an 


Allen, 
6. wur. 68 BL. von 16. © ar 


fünf. von 16. Ei, 
an Chat. 2, A Er 1 
— * Dana a. Aelden 
42x 2x135, E. z. = Gr. an Mar 


dedl. von 
———— 195, — Walter an = 


Dlien 
7 di. von 66. Str., Südiwel: 
Serie a 5 ns en Hohn GE. Larfen, 


$ 
ördl .non Charles 8 
a .. ER 5x0, 'ermen Stern an Wlbert 


f8_ PL, 38.5280, 
Nordoftede E wer, a 


3.5 


den Gt., 264 
a 02128, Suhat Hindert, 


Südsftede 71. Str., un r. we. 


Su an . #a Kesitle N 
* an * 


hnt. von Vaulins Sud⸗ 


2, Barcol en Wilde m Wilah, 
übeftede 36. Gtr., Weliront, Bx 
5* 3 3 8 au. 100. 
3. Str., 


Urmour Ube., “er ww 
fr 

Salume Une 2 % . Devors, 

er. ® hy * 


— 

110, 
Tel Si * Am 
von 


De 
Reenon Str., 102 
ront;- 24x10, 


an Chat. 
fübr. bon 42. 
erton an John 


— Ct. — * — * 


t Str. et 
Ku "rei, 6 eine Benin m > Gent G. Yotnon 


Sau⸗Grlaudnißzſcheine 
wurden ausgefelit an: 


3 ae Be ua Brids lat, Hinter: 
18 


0088 Anenne Ir, 
CA ums — u. 6t., 
steöpen Bilsf, TABL. Brrd Miet, 49 S. Kermitsge 
in — Yrid-Mefiden,, 85 6, Troy 

£. Baundry und Barn, 2379-81 Yus 

Eottage, 1054 M. 


) 
German 
4 


fat, 300 Bulten Ei... 


Eine Kenigkeil, welche Viele 
erftenen Wird. 


&3 ift befannt, baß wenn die Men⸗ 
fchen von ihrem phufilchen, intellettuels 
len und ötonomildhen Stand betrachtet 
werben, fie fich in zwet Klaſſen theilen: 
bie eine ift die gefunbe, träftige, jchöne, 
immer glüdliche und deshalb au) die 
meiftend erfolgreiche im Gefchäft., Die 
andere Klaffe umfaßt die franten, 
ſchwachen, gebrochenen, melancholiſchen, 
mageren Leute, welche infolge deſſen 
entmuthigt ſind und deshalb auch 
nicht im Stande ſind, ihren Gejchäfts- 
pflichten und auch Heirathspflichten 
nachzukommen. Zu dieſer legteren be⸗ 
dauernswerthen Klaſſe gehören alle 
Diejenigen, welche in ihrer Jugend 
(wenn auch vielleicht ſich der Trag⸗ 
weite ihre Handlung nicht bewußt), 
der Körper und Seele vernichtenden 
Sünde der Selbſtbefleckung hingeben, 
auch diejenigen, welche in fpäteren 
Jahren ausſchweifend gelebt haben, 
auch diejenigen, welche infolge von 
Ueberarbeitung oder Sorgen ihr Glück 
und Geſundheit geopfert haben. Sol⸗ 
de körperlich zuſammengebrochene 
Leute müſſen gewöhnlich zeitlebens an 
den Folgen leiden als: Herzklopfen, 
Kopfweh, verlorner Appetit, Blaſen⸗ 
katarrh, Rückenſchmerzen, Nerbofität, 
Verſtopfung, nächtliche Verluſte mit 
ſchlechten Träumen verbunden, verlo⸗ 
rene Mannbarkeit, Gedächtnißverluſt, 
chwächen de Ausflüſſe. frühzeitigen 

erfall, Flecken im Geſicht und am 
Körper. Es iſt jeßt erſt kürzlich durch 
Aerzte in dieſer Stadt eine neue Er—⸗ 
findung gemacht worden, wodurch alle 
dieſe Krankheiten ſchnell und perma⸗ 
nent kurirt werden, ohne Abhaltung 
vom Geſchäft. Niemand hat jetzt Ur— 
ſache zur Verzweiflung. Die State 
Medical Diſpenſary, S.⸗W.-⸗Ecke 
State und Van Buren Sitr., Eingang 
66 O. Van Buren Str. (Stunden bon 
10-4 und 6—7, Sonntags und Feis 
ertage nur bon 10-12 Uhr), macht ea 
ſich zum Vergnügen, jede Auskunft 
über die Einzelheiten zu geben. Man 

wende ſich brieflich oder perſönlich an 
die betreffende Adreſſe. 


Frei! Frei! 


* State Sir. 
Suite 21. 


Dr. Trudel, 


Ayt u. Wundarzt, 

A Der große und berühmte 

’ gend ide und polnifhe 

e L Strahlen = Sertant 

- gibt freie X-Straßlenstin- 

terfuchung Sei Ulen die boriprehen und wich Euer 

Beiden pofitiv und ohne Koflen für den Patienten 

feftgeftellt. eberfeht Diefe Offerte nit und mat 

Eu die jahrelange Erfahrung von Dr. Trubel zu 

Nuge. Erzählt Euren Freunden davon und bringt 

fie mit, wenn Sr dorfpredgt.. Berfäumt biefe Ger 

legenheit nicht. Sem Qungen:, Magens, Lehers 

und Rieren-Peiden fin — Spezialität. Auswärs 

tige werben zu Saufe Furirt. Schreibt ums. 

36 babe aub mit Brof, 

Boofee dem mohlbefann: 

ten beutihen Au i 

blommen —*8 donach 

in —— Office 

2 is 8: ann: 
* unmerend if. erfuhun 5* 

ufrei. und feine — Ge übten —9 nk 
tation, wie Ahr fie anber&iwo bezahlen müht, 


Beadtet: Zimmer 21, 209 State Str., 
ER: Adams. Elevator im Hedände. 


ap, frdt,1j 
Berindt unfer 
“ 


@xtraft von Malz und Hopfen. 


von: Aotifried Brewing Co. 


von ber 
13ma.mınfrit 
Dr. EHRLI 


Tel.: South 429. 
aus "nn, er Si ® 


ze nad re Ameraiofer ug 
2 8 Ha r ee —D— 


—8 u 

Man di Em. Weitfeie-hnmt: 188° a2 
n Str., gegenüber bem Rational S 
—4 Rahm. 


ine Se, — 


De, ® 
ue Fr en, Biwtvergiftungen, ge 
—. —— u. Rropf, Brand m. abiwunben. 


MINERVA INSTITUTE, 1476 W. Polk Str. 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUT 


ARE —* 


immer 60, 





—— — 


"Ich heile alle nerven- 


tranten 
MÄNNER 
zu. ober alte Männer, bie einen energifhen Wil« 


nehmungsgeift und marıne® Se 
- wünfgen, follten nit verfäumen, den tener Spe⸗ 
sicl-Arzt, den herborragenden Meiker:Spezialtken, 
u toninitiren. Wenn Ihr an den Folgen von Yu 
Veiweitungen und :Uusicreitungen, erden ſch 
oder einem cfigemeinen Zufammenbreden des Abr⸗ 
pers leidet, fo jolltet Ihr Feine Zeit verlieren, fone 
dern fogleih zu mir lommen und mir vertraglich 
Euer Leiden erzählen. Ah werde Euch meine 
tbode ausführlich erklären und € fagen, weshalb 
meine Originals verbolltommnete ethode E sis 
Ten wird. Seit den legten zwanzig Jahren bildeten 
Männe:frantheiten meine Speztelität und * 
diefe beifer, als itgend ein andeter lebender Menſch. 
Ewerimente und — iind ein Ding der Vers 
Meine Vehanplung befteht aus ben mos 
erügt 
e ou 


göngenheit. 
Derufien und milienfcpaftlichiten Bringiplen, 
auf Jahre von erjolgreigen Heilungen. Ich 


Zehrende und ſchleichende Rrankheilen, 


und alle Krankheiten det Blaſe und Nieren. Meine 
davon waren ald bofinungsio® aufgegeben. 

Geiundheit wiener dur bie Kraft eines Mei 
Ficher heile ih Euch aud. 
fhmwärht ift, wenn Eure 
irgend einer Krankheit befallen 
Mieperherftelungsmittel zu fuhhen umd anzuienben. 


Wartet nicht Morgen mag ed & 


Mann und labt 


Iht infftet e8 beachten. wo 


an Euch gerichtet und 
Garen Qebendwandel umd 


Schmwenten. Wenpert jekt 


Ich berechne nichts 


Euch Leinen Gent. 
eine volftändigc Heilung 
tunft tonmen Tönnt, 
zufammen mit meinem „Some Eure Eyftem.”“ 


NEW ERA MEDI 


Das 


Kur ift beftimmt. 
3 made 
er-Spegtaliften. 
Wenn Ener Körper durch Safter, 
Ledens iraft durch Ueberarbeitung 
ift, jo ſeid Iht es Euch jefpft ald Mann fjhuldig, jogleih ein Kraft⸗ 


fpät fein. 
ud nicht dur Euren Stolz abhalten. 
Ihr vergeblich andersino Milfe zu erlangen judtet, ih was Undere fagen oder 

u 
Shr habt eine große 
für Rath oder Konſultation. 
hen, ſind eingeladen, betj 
Menn Ahr beichloifen habt, bei mir in eine 
Yuma und Miederherftellung der Geſundheit. J 
jreibt mit offen und ausführlih uud ih gebe Eu meine Anjigt Toftenfrei 


CAL INSTITUTE 


äftefte deutfche medizini 


— 


Der Siener Epegialargt. 


Varicocele, Hkriktur, Blutvergiftung 


3% babe Taufende turirt. Biele 
Korte Männer aus Wrads. Gie erhalten ihre 
So fiher mie. Ahr zu mir fommt, fo 

Ausfhmweifungen und Lebertretungen ges 
und Sorgen dahin if, wenn Ener Körper von 


Handeln. Seid ein 
Ganz gleih wie oft 
thun, diefes ift 
diefe Gelegenheit geboten wird. Hört auf zu 
Zufunft vor Eud. 


Jebt iſt es Zeit zum 


Alle Männer, die ärztlichen Rath brau—⸗ 
herzufommien und mit mir zu ſprechen. Es loſtet 
Behandlung zu treten. fo garantie ich 
Menn Ahr nicht perfönlich wegen Auss 


fche Iuftitut in Amerika. 


246-248 State Str., 3. Floor, gegenüb:r N thihil»’s Dep’t:2aden. 


Sprechſtunden: Tüglid vor 8:9 
Vrrm. bis 8 Uhr Abends. 


Sorm. bis 6:30 Abb. 
Sonntags ben 10 bi! 1 Uhr. 


Dienitag, Donnerftag und Samftag von 8:50 


— —— — 


an "er K.W.Kempf, 


Bar 


84 La Salle Str. 


Erkurfionenw allen Heimat) 


Kajüte und Zwiihenden. 
Kilige Sahrpreife nach und von Europ. — 


Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; @eldfendungen. 


BEE Erbichaften "BE 


Vollmachten 


eingezogen. Borfhuf ertHeift, wenn 
gewünfät. Yorans Baar ausdezaßft, 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


BE Militärfachen BE Tab ins Austend. 


— ſonſultationen frei. 


Lifte verfollener Erben. um 


Dentiches Koniular: und Rechtsbureau: 
4.8. Roujulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntass offen von 8 bis 12 Uhr. 


didoja* 


— — — — 


PL 


Seajüte und Zwiichended. 


sad) Hamburg. Bremen, Antwerpen. London, 
Rotterdam, Havre, Neapel! etc. 


nit Erprei- uud Doppelihrauben-Dampfern. 


Zidet-DPfice: 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


x 


nabe Monroe: 


A durch Deutſche Reichspoſt. Bar 
i land, fremdes Geld ge- und verkauft, 
Weryiel, Arebitbrieie, Anbeltransiers. 


Spezialität 


BEE Gıbichaiten 


folleftirt, zuverläilig, prompt, reell ; 
auf Verlangen Borjehuß bemilligt. 


foniulariich auögeftellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Mehtshureau 


Berfreter: Konfulent LOWITZ, 
185 S. Ciark Str. 


Beöfinet di3 Abends 6. Sonntags 9—12 Vorm. 
16ag,modidofa* 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billiagſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


TE Bollmacten, 


notariell und konſulariſch, 


BEE EGErbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Xonfofeıt K. W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 geluchten Erben im 
meiner Office. 


Deutſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Upr. 
Wiun,mifrmo* 


ginangielles. 


Foreman Bros. 
Banking; Co. 


Elidoft-Ede AnSalle und Madilon Str. 
Kapital . . 500,000 
Leberichuf . $S500.000 


Edwin G. FHoreman, Bräfident. 
Dstar GG Foremen, 
George NR Neife, Kaffirer. 


Allgemeines Bank » Geihäft. 
Konto mit Yirmen und Privatı 
perfonen erwünfdt. 


Beld aut Grundeigenthum 
zu verle ihen. sin 


Greenebaum Son 
———— 
Seld 


| 
| 
EXKURSIONEN 
| 


Be Bolimahten 
| 


4 . 

s 
Edelgewächſe! 
Angekommen eine Partie von ung jelbft 

getelterter umd geiteigerter Omalitätss 
Weine, mworunter: 
Marcobrunner. 
Scharladhberger Ausleie. 
Rauenthaler Berg. 
Winkler Haienfprung Ausleie 
Rüdesheimer Rottland, 

Crescenz Heint ich Es zeuſchied Rüdes heim. 
Erbacher Herrenberg, 

Crescen Sr. 8. 9. Prinz Alpreht v. Preußen 
Steinberaer Habinet, 

Originalabfüllung der K. P. Domänensfellerei, 


Schloßß Bollrad, 
Gregcon; des Grafen Matujghla Greifenklau, 
Nüdespeimer Kabinet, 
Sriginal-Apflillung der Kal. ®. Domäne. 
Rüdesheimer Berg Orleans, 


geist Beeren⸗Aus leſe. 
Freſbcenz Freihert von Ritter. 


Schloßß Johannesberg, 
Creſcenz Fürſt Metternich. 
Ober⸗Emmeler Elzerberg, 


ſind zu verkaufen in der 


BINGER WEINSTUBE 
von HENRY KAU, 


163 Oft Adams Straße, Chicago. 


Kellerei in Büpesheim bei Bingen a. Rh. 
ius,mifrfolms 


— 


. 6. HEINEMANN & Co. 


ppothefen! 


— —10' 
Erſte Sicherheiten —vorgügliche Auswahl. 


Geld zu verleihen ten 
Roten. Genaue Auskunft gerne ertheilt. ddia,bm 


OTTO GEORGI, 
CHICAGO, ILL. 
Große 
Ausmahl 
der beiten 
garantirten 


Goncertina’3 von $15 aufwärts. 
wu Muft für Concertina. BE 
Ecke 47. Str. & Ashland Ave. 


Tma,difrion.Ime 


Zum Scheuern. Reinigen und Vutzen von 
Bar Eixtures, 
Drain Boards 


n, Zint, Meifing, Kupfer und 
» plattirten Geräthen, 

Glas, Sol, Mermor, Beorzchan u.j.W. 

BVerkauftin alen Apotheten zu25 6:8. 1 Pfd. 3 

Chicago Office: Ro. 113 Oft ie 
Str., Zimmer Ro. 19. 


NWBelt Shores@iienbahn. 
Vier Bimited Schnell zuge taglich zwiſchen Chicaqo 
und &t. Lonis nah New Work und Molten, bie 
Wabafb Eifenbepn und Nidel, Blate Bahn. mit «fe» 


tı 
anten Gb: und Wuffet » Shlafwagen duch, ohne 
enwediel. 
e geben ab von 
Bia 


Abfahrt 12.08 Mittags, ; 


ee 
Jhr Ideal. 
Roh dem Framoſiſchen von Marty Rofen 
berg. Re 


Mährend bes hafligen Durkheinan- 
bera, welches das üblide Bilb eines 
Bahnſieigs wenige Minuten vor Ab⸗ 
gang des Zuges bietet, bemerkte ich an 
dem kleinen Büchertiſch der Bahnhofs⸗ 
buchhan dlung die junge Verkäuferin. 

Ich glaube nicht, daß ſie ſchön war. 
Nein, gat nicht. Aber auch nicht häß⸗ 
lich. Ganz gewöhnlicher Durchſchnitt. 
Daͤs Kleid war ſauber und eng an— 
ſchließend, und den Abſchluß bildete am 
Halſe ein weißer Kragen mit kleiner 
Krabatte. Ich bemerkte dieſe kleine 
Perfon, als ich gerade eine Zeitung für 
die Reiſe kaufen wollte, und beſonders 
fielen mir ihre großen, wehmüthigen, 
ſchwärmeriſchen Augen auf. 

Sie kümmerte ſich weder ſonderlich 
um das Journal, das ich ihr abkaufte, 
noch um die Perſon des Käufers. Me— 
chanmſch nahm ſie das Geldſtück und 
gab mir darauf heraus. Dabei wandte 
fie ihre Augen faft gar nicht mir zu, 
fondern fie Jah unverwandt nach einer 
Richtung. ch wurde interefjirt und 
beobachtete, mohin fie ah. Und bald 
bemerkte ih, daß ihre jehnfüchtigen Au- 
gen ſehr jcharf einem jungen Mann 
firirten, der ganz nettauzfah, aber nicht 
außergewöhnlich auffiel. Er jegte ben 
einen Fuß gerade in diefem Moment in 
bersjelben Waggon, in welchem auch) ich 
fuhr. 

Der Blid, den das Mädchen dieſem 
Manne zujandte, war jo poll Zärtlich⸗ 
keit erfüllt, als ob ſie ihn durch die 
Macht dieſes Blickes hier feſthalten 
wollie. Ich fand aus, daß ich mit 
Unrecht irgend etwas Sonderbares in 
dem melancholiſchen, räthſelhaften Bli— 
cke dieſes Mädchens ſuchte. 

Das Wahrſcheinlichſte ſchien mir, 
daß ſie die Verlobte jenes Reiſenden 
war, der wohl ein Poſibeamter oder et⸗ 
was Aehnliches ſein mochte, und der 
wohl nur auf wenige Tage nach Paris 
fuhr, um vielleicht Flitterkram für bie 
Ausſteuer zu beſorgen. Und ich ärgerte 
mich, daß ich in dieſem ganz natürlichen 
und gewöhnlichen Falle durchaus etwas 
Abrormes entdecken wollte. 

Was mich aber dennoch befremdete, 
war, daß der betreffende junge Mann 
nicht die geringſte Notiz von dem Mäd— 
chen zu nehmen ſchien. Sobald der 
Schaffner rief: „Einſteigen, meine 
Herrſchaften“, ſetzte er ſich gleichgiltig 
in die Ecke und nahm ein Buch zur 
Hand, das er bei dem Mädchen gekauft 
hatte; ſelbſt ein nur wenig verliebter 
Bräutigam würde eine ſolche Gleichgil⸗ 
tigkeit wohl kaum zur Schau tragen. 

Was war es alſo? Sollten ſich die 
Beiden gar nicht kennen? Ich ſchaute 
aus dem Fenſter hinaus und bemerkte, 
daß die kleine Bücherverkäuferin heiße 
Thränen weinte. Dann machte ſie ſich 
an der Bücherauslage zu ſchaffen. 

Da glaubte ich, Deine ganze Seele 
zu begreifen, Du kleine Bücherverkäu— 
ferin! In einem der Romane. die Du 
perfaufft, magft Du vielleicht einft Dei- 
ne eigene Gefchichte Iefen .... D, wie 
ich Dich von ganzem Herzen beklage und 
wie ich Dich zugleich beneide! 

Als kleines Mädchen kam ſie zwi— 
ſchen den Schulſtunden auf den Bahn⸗ 
ſteig, um der Mutter, während die Zü— 
ge hielten, beim Verkauf der Zeitungen 
und Bücher behilflich zu ſein. Sonder— 
bar. Die Bücher, aus denen man ler— 
nen ſoll, öffnet man ungern, diejenigen 
aber, die ung verboten find, bringen wit 
heimlich beifeite, um dann in einem 
unbelaufchten Augenblid gierig darin 
zu lefen. 

Mit fünfzehn Jahren war ihre See— 
fe voller Träume infolge der heimlich 
gelefenen Romane, und ihr Köpfchen 
mar voller Abenteuer, melche fie aus 
ben Erzählungen bon meiten Reiten 
ſchöpfte. Daher erſchien ihr das Leben 
in der Provinz, wo ſie lebte, ganz trü⸗ 
be und todt und matt. 

Als ſie achtzehn wurde, wollte man 
ſie mit einem Kaufmann verheirathen, 
oder mit einem Theilhaber der ſtädti— 
ſchen Buchhandlung. Sie begriff kaum, 
was man von ihr wollte. Sie dachte 
an fo viele Dinge, wovon niemand in 
ihrer phantaftifchen Umgebung nut ei⸗ 
ne Ahnung hatte. 

Es gab Liebe auf der Welt, aber ſie 
wußte nicht wo, jedenfalls war ſie weit 
bon bier zu finden. Es gab Freud' 
und. Leid umd Muheraemöhnliches und 
doh Wahred. Und aus allen Schön- 
heiten der Bücher nahm fie in ihre em= 
pfänaliche Seele fo vieles auf, daß dieſe 
für das Alltägliche verſchloſſen und nur 
für das Ideale zugänglich war. 

Man lacht ſolche Mädchen aus, die 
ſo romantiſch veranlagt ſind. Mit Un⸗ 
recht. Sie wiſſen nicht, daß man über 
ſie lächelt, denn ſie leben im Reiche ih⸗ 
rer Iräume, äußerlich gleichen fie den 
anderen, machen fih in der Häußlich- 
feit zu Schaffen, beten, eflen, trinfen. 
Aber mit dem Schließen der Yenfterlä- 
| den vor dem Schlafengehen merben fie 
| felig, dann fie fönnen träumen. 


Und fo wartete fie ungebulbig, bis 
fie zwanzig murbe. Da durfte fie ſelbſt⸗ 
ſtändig auf dem Bahnhof die Bücher⸗ 
handlung leiten. Nicht wegen der Bü⸗ 
cher, denn dieſe konnte ſie ja mit nach 
Hauſe nehmen, aber wegen der Züge, 
die famen und gingen. Das Herzuftrö- 
men jo vieler fremder Menihen war 
für ihre eraltirte Phantafie fo recht ge- 

| ſchaffen. Wahrſcheinlich, ſo dachte ſie. 

haben alle dieſe durchreiſenden Männer 

und Frauen als Hauptziel ihrer Rei- 

| fen jene Liebe oder jene Helbenthaten, 
welche fie in den Romanen fo entzüd- 
ten. 

Diefe flüchtigen, nur zehn Minuten 
Aufenthalt — das war das Ybeal, bus 

; zum &oeale firebte. Mit ihnen zu teis 
fen, bie bier vorbeifauften, mit ihne 
ur nheit, zu sven -Un- 
geweſen! 

Aber 


„Ubendyort“ 


‚ Ghicago, ° 


141 nn nenn 
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Träume dieſe enden begleitelen! 
Einmal mwirrbe fie plöglich ganz verliebt 
in. einen jungen Offizier, ber jeht 
männlich und fhmud ausfah. Er tauf- 
te ihr eine Zeitung ab. Er ging ficer 
in den Krieg, wo er ala Sieger beför- 
dert umb beforirt werben wird. Und 
ala er nach einer Tafje Bouillon, die er 
am Buffet einnahm, wieber in ben 
Waggon einſtieg, und als ſie ihn, den 
ſie eben liebte, nicht mehr erblicken 
fonnte, da war es ihr, als müßte ſie 
vor Schmerz vergehen. 

Am nãchfien Tage verliebte ſie ſich in 
einen anderen Reiſenden. Auch dieſe 
Illuſion ſchwand, wie die andern alle. 
ünd trotz dieſer Enttäuſchungen wur⸗ 
de e8 ihr zur Gemohnheit, daß fie bei 
Ankunft des Zuges fich To überglücklich 
und offer Hoffnung und bei der Ab- 
fahrt fi) um jo trauriger und berla]- 
jener fühlte. 

Bon dem Augenblid an, mo der Zug 
hält, vom dem Ausruf des Schaffners 
an: „Zehn Minulien Aufenthalt“, 
ſchlägt ihr Herz gewaltig. Und in 
plößlicher, rdfcher Eingebung mählt fie 
irgend einen der Neifenden, dem ihre 
ganze Seele für immer angehören 
möchte ... Sie fucht ihn aus, fie beob- 
achtet ihn, fie folgt ihm, befaßt fich gar 
nicht mit den Büchern, die fie Dod) an— 
bieten follte... Uber bald ift er fort... 
Bald fieht fie ihm nicht mehr. Und bie 
Mutter fagt: „Kleine Einnahme”, 
während die Kleine weint, meil fie ih- 
ren Traum berloren bat. 

Und doch beflage ih Dich nicht, Tlei- 
ne Zeitungsverfäuferin, in dem Mo- 
ment, two der Erpreßzug porbeilommt. 
Ach beflage Dich troß Deiner Sehnſucht 


und Deiner verzweifelten Blicke nicht, 


mit denen Du dem durchreiſenden jun-⸗ J 


gen Manne folgſt, der nichts von Dei— 
ner Sehnſucht ahnt und ſich gleichgiltig 
in das von Dir gekaufte Buch vertieft. 
Ob Du verheirathet biſt oder nicht, 
komm ſtets auf den Bahnſteig, wenn 
der Schnelzug hält. Und hoffe und 


weine! Nicht allein, daß ich Dich nicht 


beklage, nein, ich beneide Dich, weil 
Dir die Schmerzen unbekannt ſind, wel— 


che die Menſchen mit ſich tragen, die der 


Zug in die Ferne führt. 


Die Erie Eiſenbahn möchte 
Aufmerkſamkeit auf ihren neuen Zug lenken, 
genannt: „Der Limited Veſtibuled Zug 
No. 4.“ 
des Jahres, um 10:30 Uhr Vormittags, nach 


Ihre | 


Derjelbe verläßt Chicago jeden Tag | 





New Port, Bolton und allen öftlihen Punk: | 


ten. 


Diefer Zug fommt am darauffolgen: | JS 
den Tage um 3:30 Uhr Nachmittags in New , 4 


Nort an und in Bofton um 8 Uhr Abends. | 
Nur eine Naht auf der Bahn und fein | 


„Exceß Preis“. 


In Wirklichkeit iſt die Rate 


nach New York über die Erie-Bahn um 


82.00 billiger, nach Vofton $3.00 billiger als | & 


die Raten fehr vieler anderer Linien. Außer -i 
dem obengenannten führt die Erie noch zwei 


andere GErfter-Klaffe Züge nah) dem Titen. 
Der eine verläßt Chicago um 3:40 Nach: 
mittags, der andere um 9:20 Uhr Abends. 


Alle Züge fommen an und fahren ab von | 


der Dearborn = Station. Stadt-Tidet-Of- 
fie: 2422 Elart Str, Chicago. 
n30* 


— — — ——— 


Das Automobil in Innerafrika. 
Die Verwaltung desKongo-Staates 
entfaltet feit Xahren ..eine außerge- 
wöhnliche Rührigkeit zwecks Förde— 
rung der Derfehräöverhältniffe. Die 
Kongo-Eifenbahn ift in ihrer bisher 
vollendeten Strede ein fehr bebeutenber 
Erfolg gewefen und wird jehon in ab- 
fehbarer Zeit fomeit ausgebaut werben, 
daß fie das ganze Gebiet von Weit nad 
Dft bis zum ITanganjifa-See burd)- 
quert. Dabei mill aber die Regierung 
nicht ftehen bleiben. Mit der Schaffung 
diefer großartigen Eifenbahnlinie 
würde immerhin nur eine große Ver: 
fehrsrichtung gefchaffen fein, während 
das Land im Norden und Süden nod 
unerfchlojfen bliebe. Zmeigeijenbah- 
nen von der großen Strede nad Nor= 
den undSüben hin zu bauen, würde ei- 
nen gewagten Verfuch bebeutenb, teil 
felbft bei größten Sparfamteit bes 
Gifenbahnbaus eine Rentirung megen 
des mahrfcheinli nur unbebeutenden 
Dertehrs kaum zu erwarten märe. 
Man will daher andere Maßnahmen 
treffen, um den Kongo-Staat in gro- 
Ber Ausdehnung den modernen Ber: 
fehramitteln zugänglih zu machen, 
und zwar unter Zuhilfenahme de3 Au⸗ 


tomobils. Es follen auf den Haupt- 


verfehralinien von der Kongo-Bahn 
feitmärts Yahrmege gefchaffen werben, 
die auch für Kraftwagen benußbar 
find. Eine folde Straße tt felbitorr- 
ftändlich um vieles billiger ala eine 
Eifenbahn. Sie tann ftredenmweife ein 
bedeutendes Gefälle haben, e3 brauchen 
feine Stationen gebaut zu werben, bie 
Krümmungen der Straßen können fatt 
beliebig gewählt werben, und mas ber 
Vortheile mehr find. Die Regierung 
des Kongoftates hat bereit3 den Bau 
einer derartigen Straße in Angriff ge 
nommen. 

Außerdem ift dafür Sorge getragen 
worden, daß in Belgien Verfuche mit 
der Herjtelluna eines für bie innerafri⸗ 
kanifchen Verhältniſſe paſſenden Au— 
tomobils gemacht werben, und die ge⸗ 
ſtellte Aufgabe kann ſchon jetzt als ge— 
löſt betrachtet werden. Es ſoll ein 
Kraftwagen gebaut werden, ber eine 
Laſt von 6000 Kg. mit einer mittleren 
Gefhmindigleit von 15 Km. in ber 


! 
ı 
! 


| 


| 


{ 


298, 25 
297 & 229 


Wabaſh 
Avenue. 


Wie ein 


— — — — 


aller Konkurrenz erhaben. 


ne 


Blitz 


am bdunflen Himmel, fo zeichnen fih diefe brillanten Of 
ferten ab mit blendenbem Kontraft gegen die Dfferten aller an- 
deren Gefchäfte in Chicago diefe Woche. 
Bargains riefigfter Art. 


Kredit — fo viel als Ihr wollt! 


Ahr macht hier Eure eigenen Bedingun⸗ 
gen und nehmt ſo viel Zeit Ihr wollt 


Sie ſind einfach über 


uns zu bezahlen. 


50 Dreſſers iebe Abbildung), elegan⸗ 
ter Golden Dat Finiib, ertra großer 
⸗ 


Bevel Plate Spiegel — 


Gaſolin-Oefen Giehe Abbild.), 
der Reliable“, 
2 Brenner, 


40 folide eichene Combi⸗ 
nation Bücherfhränte und | 
Bulte-—follten zu $24 ber- 
fouft werden—um damit | 
| met, 

zu räus 


100 elegante 
ftellen (fiebe bbildung), 
Stangen 
Ende 810. 00 Wertb, jest 


Vrachtvolle Parlor-Ausſtattungen Gieh 


Alles ge- 
nau wie 
Aabbild⸗ 
und. — 
Keine 
Täufd- 
ung bier. 


45 folide 


mit Meifing verzierte eijerne Beits 
(wie 


Mejling 


yuß: > 
na 3. id 
| 


am._Ropf: und am 


B Rollen ihiwere Ingrain Karpet$, feine, 
um damit au. räumen, per Yard 

M Rollen extra jchivere mit Wolle gefüllte 
Angrains, bei diefem Verlaufe, Yard 
* Rolleen beſte ganzwollene Ingtains, 
feinften 
100 Rollen egtra feine Tapeftry Garpets, i 
prachtvollen Farben 

75 Rollen Velvet Karpets, bochfeine Duali- 
tät, berabgejeht, Die Vard..„uunuonnnunnnurrer 


500 Made-lIp Rugs, Größen von 6x9 Fuk 
bis 134x184 Fuß, aufimärts bon 

75 Smyrna Ruas, 6x9 Fuß, 
baftefte Qualität, nur 

50 Smyrna Rugs, 9x12 Fuß, Ipeziell 
um damit aufguräumen, zu 

0 Arminfter Nugs, 9x12 Fuß, iwer« 
den jet zum Koftenpreife verfauft 


eichene Chiffoniers 
Abbildung), 
Finifb — 88.0 


227 & 229 


CARPETS. 
23c 
Ste 


e gemachten Stoffe, I 2») 


RUGS. 
—— 
die dauer— 8.75 


Eßzimmerſtuhl (wie Abbil⸗ 
dungo), hat Rohrſis, braced 
Armlehnen und geſchnitzte 
Rücklehne — 


hochfeiner 


71 mafjive Goudes (wie Abbildung), jolides eichenes 
Frame, hochfeine Qualitat importirte Velour⸗Ueb 


züge, tief tuſted, Konſtruktion 
tirt-$15.0 Werth— ein großer 
Rargain zu 

— ——— 


bandpolirt, mit feinften iimportirten Stoffen überzogen, bodfein in 


jeder Hinſicht 825.00 Wertb— zu 


e Abbildung), Mahboganv⸗-Finiſh — 


er⸗ 


Eisſchränke — Partie 
von 70 (Gwie Abbild.), 


müſſen aufgeräumt 
werden — $15 Werthe 


sta DD 


Tabourettes, Par⸗ 
tie don 136—brei 
| Muſter — ſolides 
JEichenholz, bril⸗ 
Juant volitt. um 
damit aufzurau⸗ 

| men, zu 


13.5 |. | 


Eee RRRRRRRRRRRERRREEE 


Stunde fortfhaffen fann. Ein derar— 
tiger Wagen hat mit ber borgefchrie= 
benen Belaftung in Belgien eine Probe- 
fahrt ausgeführt, mobei er eine Strede 
von 500m. fogar mit einer Geſchwin⸗ 
digfeit von 18 Km. in der Stunde auf 
ebenem Boden zurüdgelegt und Ti 
auch im Ueberwinden ſtarker Steigun⸗ 
gen als vollkommen brauchbar erwie— 
fen hat. Die Bauart iſt zum Zweck der 
Benuͤtzung in den Tropen beſonders 
ſtark, dabei möglichſt einfach gehalten. 
Man wird alſo vielleicht ſchon in weni⸗ 
gen Jahrzehnten im Kongo⸗Staat 
große Reifen auf dem- Automobil und 
auf befonder8 dazu gebauten Straßen 
unternehmen fünnen. 
—rr— — — 
Dem Weiſen 


genügt ein Wort. Es werden Hunderte von Medis 
inen angebriefen, welche gegen alles Mögliche helfen 
Iflen, aber ftatt defien nur Schaden anrichten, dars 
unter viele verguderte Pillen, die in großen ae 
Metalle enthalten, melche 
noch mehr zerfrejien. Auf 
die St. Bernard Kräuters 


fcharfe Gifte eder äßende 
die Organe des Körbers 
der anderen Seite ftehen 
pilfen, weldhe nur aus Bflan enjäften und 
Gifte, die jih unter zuder:ger Hülle verbergen müjfs 
fen, bergeitellt werden; Pillen, die alfo wirflih alle 
Qeber:, Dlagen: und Nierenleiden heilen, ohne ir» 
oendiwie zu jchaden. 25 Cents. momife 


— — — — 


Berbleib eines ruſſiſchen Kirchen⸗ 
baufonds. 


Die Bauern des Koſakendorfes 
Kema hatten por drei Jahren den Be— 
ichluß gefaßt, eine Kirche zu bauen und 
in furzer Zeit aus freien Spenden eine 
Summe von 1000 Rubeln zujammens 
befommen, die der Dorfältefte, ver „At= 
taman“, in Verwahrung hatte. Der 
mwürdige Mann mar bei feinen Bauern 
ungemein beliebt, ba er nicht nur bie 
Dorfverfammlungen bei ber Berathung 
über ihre Angelegenheiten vorzüglich leis 
tete, fordern auch die fich ftets anjchlie= 
enden ausgibigen Gelage den Dorf» 
pätern zu wahren reubenfeiten zu ge 
ftalten fuchte. Das Triennium ber at» 
tamanifchen Amtsthätigkeit nahm aber 
fein Ende. Obmohl. bas Dorf unier 
den brei obligaten Kandidaten den bid- 
berigen Attaman als erften aufgeftellt 
hatte, beftätigte die Krom: einen anderen 
Bauern. Bei der Uebergabe bes Ge: 
fchäfts, bie num erfolgen mußte, erwies 
ſich alles in ſchönſter Ordnung — bis 
auf die Kirchenbaugelder! Von denen 
war kein Sopelen vorhanden. Der 
Dorfältefte murbe zitirt und energiſch 
nach dem Verbleib der Gelder befragt. 
Ein Kreuz 
künftigen 
Steine zum 
aber der Fonds? 


Allars errichtet, es ſeien 
Fundament angefahren — 
Der Fonds“, er⸗ 


‚miberte lächelnd der ſchwer Verdäch⸗ 


tigte, „ber Fonda? Hier!“ dabei bolte 
er ein Padet Rechnungen der nächſten 
Branntweinhemblung aus ber Rod- 
tafehe, — „ben Yondb3 Habt hr bis auf 
den letzten Kopelen vertrunken! Ich 
habe ſogar noch zuſetzen müſſen. Mag 
Euch gut belommen!“ Allerdings 
erhob fich nach -diefen Worten ein zor= 
niges Geſchrei. und Verwün⸗ 


gen flogen an den Kopf des Alia⸗ 


lächelte überlegen. Dann 


2, ber aber 


in eitel Moblimollen, 


ohne . 


fei fChon auf der Sielle des | 


Sanbumbrehen Töfte fich die bebent= | 
 „Sott mit 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


ZUuinsis Zentral:Eifenbann. 

Alte durchgehenden Züge fahren ab dom Zentral⸗ 
Babnıdof, 12. Str. und Bart Now. Die Züg: nad 
dem Süden fönnen (mit Untnabme des Moftichnells 
zuges) an der 22. Str.:, 39. Etr.:, Hude Bars 
und 9. Str.:Station beftiegien werden. Stadt: 
Kae Office: 9 AUnems Etr. und Auditorium 

otel. 
Durch 4 üge: Abfabrt; Untuntt- 

RN. Orleans & Memphis Special * 8.9B * 9.45 

Hot Springs, Ark., via Memphis * LIOB IHR 

Memphis & New Orleans Lim., 

Hot Springs, Art., Raſbville, 
und Florida 2 

Menticello, IU., und Decatur... * 5.45 R 

Et.Bouis, Springfield, Diamond 
Special 0.5 


1.08 
*-1.10N 


.7.35% 

Et. Louis, Epringfisid Daylight 

Special, Decatur 9 * 
Gairo. Decatur, St.Louis Lokal 48.35 DB 
VoR:-Schnellzug — New Orleans * 2.50 ® 
Blssmington und Ghatäworth... 1% 3 
Bloomingten und Chatsworth... r 
Champaign und Gilman Lotal 
Granspille Ggprek 

vanspille, Eaire und Gouth.... 

antalee und Mantoulsc..noer-- 

maba, San ffrancidco 
Dubugue, S’r City, Sious Falls 
pmete Day Expreh... 
Omaba und Siour City Boft- 

ſchnell zug 
Eur Vaſſag ier zug 

odford Vaſſagier zug 
Negſord und BDubuque 

KToelich. 4 Taelich auſenommen Sonntag. 


———— ——— — — — — 
Shicage & Wlton. 


Union Vaſſenger Station, Canal und Adams Str. 
StadtsTidet:Offiee: 101 Adams Etr.. Phone 


Central 1767. 
„The only Way”, 


Abfahrt der Züge. 
"358 —7 Accommodation. 
9.00 loom’ton, PVeoria, Spr’afield, St. Louis 
0 Aoliet, Dmwigbt, Ucco’d’n (nur Sonntags) 
Holier Limited für Sp’field u. St. Sons. 
Iadionville, Roodhouje und Merico. 
und **3.30 NR Joiiet Accommodation. 
Apliet, Wontiac, Chenoa, Bloomington. 
treator und PBeoria Erpreb. 
Joliet Accommodation. 
anſas City Limited. > 
9. Blcemington, Springfield nnd St. Louis. 
1}, Anliet Accommodation. — 
*11.40 N Ridniabt Specisl. Veoria, Sprirgfield, 
St. Louis, Iadjonpille, Kanfas City. 
Ankunft der Züge: Von Kanſas Gity, Jad ſon⸗ 
ville, Bloomingten, *8.10 B. *1.15 R.; St. Souis, 
Springfield, YBloomington 715 2, 8. 0 8, 
0 RR, 8.05 R.; pringfield, Ya jonnile, 
NR.; Beoria, Streator, * 
*55 88 *L15R., **8.05 R.; Aefferion Cito. Mes 
gico, Mo., Yadjonville, A, 98.05 R.; Divigbt, 
Soliet, 8.7.0 R., Bloomington Spcal, *10.10 ®.; 
oliet Local, **7.50 B., 2850 B.. *4.30 N, 
ZAHN, 
* Fäglih. ** Ausgenommen Sonntags. 
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Eloominaton. 115 
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“The Maple l.eaf Route.” 
Granp Gentral Station. 5. Ape. und Harrifon Str, 
City Dffite 115 Adam. —Zelephone 3508 Gentral. 
® Täglich; ** Täglid, ausgenommen Sermtags 
Abfahrt. nu 
Minnecy. Gt.Baul, Dubugue, 98.5 2. DR 
Karies City, Gt. Asiens, "6.80 R- 
Des Moined, Marſbaltown "11.0 R. 
Gpcamore und Buron 3I0R * 
Gt. Charles, Sicamsre und *1. M R. 
De Kalb e5. R. 


Monon Ronte— Deardarn Station. 
Kidet:Öfficeh: 2 Glarf Str. und 1. Mlaffe Oo teld. 
Abfahrt. Untunft. 
Andlenapolis und Ginsinnati.. * 2.45 12.00 
Enfapetie und Youisbifle . 7 
2a e und Bioomington....”* 
L denapolis und Ginsinnati.. 
ndionapolis und Gintinnati.. 
tie Uccomobatlon . 
da und Louißpifle. .....- £ 
Andianapolis und Gincinnati.. ® 9. 
. Sid und MW. Boten Springs * 8.308 
" Sid und W. Paden Springs 9.0 N 
© Tolib. ** Ausoenommen Sonntaas- 
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Shicane & ®rie:Eifenbahn. 
Tidet:Dfficet: MI 6. Clark, Hudis 
toriam Sotel und Deacbern: Station 
(Volt. und Dearbern Str. zel.: 

m 8974. Unt, 


Ration SGolal....**7.%0 3 
R.Vart & Bokon >93 

ph n anna Wi 
Urromod.. *LIOR 
OR 


Cs TOR 
ausgenommen Gonnteah. 


Ara 
us und Norfolk, 
“ Täglich. ** Täglih, 
En Baltimore A Die. 
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"Gebrpreife derlengt auf Simirh Büsen, 
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Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


A ee 
Nidel Plate, — Die New Dort, Ghicage und 
©t. Lonis:-@ifenbahn. 


Grand Central Paſſagier⸗Station Fiftd Une. und 
Harrifon Straße. Ale Büge täglich. 
Abfahrt Ankunft 
Ren 9.15 
Mew Dort Expreb..-rrnrrrenr* u. 20 
Rew Vort und Bolton Erpreb 
StadtsTidet-Office: 111 Apams Sir. 
toriumsAnner. Xelephone Central 2087, 


den und Bofton Expreß 


GShicage & Northwefterm@ifenbahm. 
TidetsOffices, 212 Glerf Str. (Tel. Central 721), 
Datiep Are. und Wels Str. Station. 
us UAntımtt 


fahrt 
The Operland gimited*, 
nur für Sälafiwagen: 95909 
Baffagiere 
Des Motnes, Omaha, GI 
Bruffs, _Denger, Salt 
Date, San rancißie, 
Los Ungeles, ortiand.. 
Denver, Omaha, Siouz Sp. 
EI Bluffs, Omaha, Des 
Moines, Maribafltoin, 
Gedar Rapi 
Giong Gity, 
eirmont, 


* 8.00 


- 
a 


*10.00 
*11.30 


11.50 9 


5% 
"11.80 


an a 


Er SE: 


> 8 


saer, Sendern 
Nordstomwa und Dakotaß.. 
* Elinten, Gedar | 


105 ) 
Blod Hills und Deadwood 
St. Minneapslis, 

Duluth > 
St. Ba Minneapalis, 
Geu Gleire, Kudfon und 
Stillmater 
Binona, Lacroffe, Sparta, | 
Mentato 14 
Winona, Yacrofie Menker | 
to und wel. Minneiote 
Bond bu Dac, Dihteib, Ket- 
nah, Menaibe, Boriarn, 


Green Bay 
Ofttofh. Anpfeton Yırmct.. 
Breen Bay & Menommee. } 
dem —5X Beſſemer, 


422 3 014 ⸗—2 
22 282 


5 IE 2 
= 8 363883 E33 2288 883 333 3828 33 


222 


zeniwood, Ahinelomder. f 
Ofbfefb, Green Bey, Mes 
nominee, Marguette und 
Lafe Euperior 
Green Bay, Florence, Ery: 
ſtal Fall⸗ 
Wodtord und 


7.9 
u. TS, 4 8. 
0.0 8., * 1.08 ®., "11.25 
Be zu ©, Mn 8. 9.0 8. 
ee ae 
„Denehvite," Mebifon U. 60 R., 10 NR 

Milmanter—Ubf. **3.00 B., 2400 B., 1.0 2. 
9.00 ®., **11.0 ®., **2.00 R., 3.00 H, 50%, 
3.0 8 10.30 & . 

ich genomnten . Sonus 

A Bee Montags. *** 
Samkagd. x 2 bis Menominee Rhiıe- 
ander. + Xäglid bis Green Bab. 


BurlingtonsBinie. 
Chicago, Yurlinz’an und Duincp Eifen! 
Central 3117. Gchlafmegen umb x 
Bahnhof, Ga 


—2 
Burli 
DOme 
stEprings, &.D. 


Deus» 
Kinoi® und Jewa Belal..... 
ex Buntie und al 

en 
enbet b ee 
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Batcsburg, 

at Blaffe 
Deadwood, & 
SHrlena, Taroma, 
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Ranjas Eiy, St. 


Dubugue, LeGroffe, 
Ranjos Kit, © 
7 * 
a 
Dubnaue, LaGrofie, BWinena..*** 
Tenver e fornia .... * 
Eril Piuffs, Omabe, Vince * 
Deadwood, : stEpeings: es». 
Reotul und Fort Mabifen.... bu | 
* Fäafih; ** Täglich, 
... xas 
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